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Ehauuinisten unser sich.
B. Warschau, 19. November. (Eig. Drahtber.)

Der polnische Westmarkenverein, der sich bereits 
einer Mitgliederzahl von 50 000 Personen in 450 Kreisver­
einen rühmt, hielt gestern in Warschau seine diesjährige 
Generalversammlung ab, die heute noch fortgesetzt 
wird. Der Vorsitzende des Vereins, Dr. Trczinski, und 
der Direktor K u d l i c k i, gaben Berichte über die Tätigkeit 
des Vereins, aus denen hervorgeht, daß man sich nicht nur in 
den ehemals preußischen Teilgebieten Polens, — Pomme­
rellen, Posen und Oberschlesien —- sondern auch in den „n o ch 
nicht befreiten Gebieten" um die Pflege des Polen- 
turns bemüht, Der Verein unterhält eine eigene Kredit­
organisation, ferner einen umfangreichen politischen „Auf­
klärungsdienst" und schließlich eine Reihe von kulturellen @in> 
richtungen zur Gegenwirkung gegen die kulturelle Kraft des 
Deutschtums, darunter z. B. Wandertheater, Wandetkurse und 
-Vorträge.

Aus Oberschlesien wurde Dr. Hager in die Tagung Zu­
leitung gewählt. Heber die deutsche Minderheit in 
Polen sprach Direktor Korzyniowski aus Posen. Er 
stellte die polnische Auffassung von den Rechtsgrundlagen des 
Lebens der Minderheiten dar, schilderte die Organisationen 
und insbesondere die wirtschaftliche Kraft des deutschen Volks­
teiles als sehr eindruckÄ)oll und suchte die gesamten Lebens-

Otton über Europa.
Sie Slütme greise» aus Deutschland über. — Verheerungen an tzer VordseeMe

Schrecke»simchk in Hamburg.
Hamburg, 17. November.

, Ein orkanartiger Sturm von einer Stärke, wie man ihn 
it vielen Jahren nicht erlebt hat, suchte heute nacht die Novd- 

Müfte beim. Es ist anzunehmen, daß er auf dem hohen 
fkere schweres Unheil an gerichtet hat. Zum Glück konnte 
EMe große Anzahl von Dampfern, die erst im Laufe des Tages 

Hamburg aus die Reise über den Ozean angetreten hatte, 
h°4. rechtzeitig umkehren und den Hafen von Cuxhaven 
^reichen, wo sie vor Anker gingen, um das Abflauen des 
Sturmes abzuwarten. Es liegt dort eine ganze Flotte von 
7-zeandampfern aller Nationen. Die Bevölkerung Hamburgs 
m heute nacht kaum zur Rühe gekommen. Nach einem 
schweren ^Gewitter härte sie fortgesetzt die dumpfen War- 

u n g s s ch ü s s e, die das H o ch w a s s e r i m Hafen an- 
^tgten. Das Wasser der Elbe ist auf 6,87 Meter über Null 
Nttegen. Die tiefer gelegenen Stadtteile sind dadurch unter 
Trösser gesetzt. Der Südweststurm bat die Fluten der Elbe 
pB auf den Grund aufgewühlt. Der Verkehr im Hafen 
•■We nur mit großer Mühe aufrechterhalten werden, weil 

Wasserdruck Die kleinen Fahrzeuge nicht von der Stelle 
^imen ließ. Dem in? Hafen liegenden norwegischen Dampfer 
^nnavore" sind ine vorderen Vertäutrossen gebrochen, 
Wodurch er schräg im Fahrwasser liegt. Es ist anzunehmen, 
Ofm Ía r. ¿ k ... . •? ic   r» . . '» _ i...... 1C w.c.. orA . rr • <_ •

Von Unfällen liegen noch feine Mel-

Ä

fr-t der nächsten Tute bet Sturm noch mehr Wasser in die 
hineinbringt.

Neil tDL.

Ielchbrüche an der Eider.
Rendsburg, 17. November.

k.). .Durch den in neigangenen Nacht nutenden .West- und 
Midwest sturm ist das Wasser tn her Untereider so hoch ge- 
^*8eit, daß die Straßen an dec Schiffsbrücke überflutet wur- 

ii. Erst um neun Uhr Morgens fiel das Wasser wieder.
Eiderdeich ist bei Klint bei der Lexfäthre und der 

^Sfärn-e gebrodicn.

Ter Sturm über Thüringen.
Weimar, 17» November.

.Üii ber Dom Sreitcig gum Sormabenb ftnb in ber» 
ferien teilen SbüritigenS W* 8#* mit au&et, 

Niederschlägen verbundene orkanartige Stürze
Schäden angerichtet worden. In der Schwarza tal-1 cwtumrsge .rouroe oas 4 awn yvyr vzriemreug wnywuu*-»».

turben.üiele bur* umgriffenehleberall Werten #oere unt Sen|terfdpben gemelbet
^VUlc von zum Teil recht beträchtlicher'Stärke unterbrochen. j Jn -ber Umgebung von Eger 'wurden Bäußn-e in Massen aus 

. ^aphenbaittrlk'pps waren heute an vielen Stellen des

!

Äußerungen der Deutschen in Polen als Ausfluß und Bestand­
teil des deutschen SLaatsgedankens und seiner Ausbreitung 
darzustellen, wobei er gelegentlich geradezu lächerliche 
Verbindungen Herstellen mußte, lieber die polnische 
Minderheit in Deutschland sprach Herr Lenartowicz, der 
im Gegensatz zu dem Referat über das Deutschtum die Pole^ 
'm Deutschland für überaus Hilfs- und schutzbedürftig hin- 
fteKte.

Bemerkenswert war es, daß selbst die Regierungs­
behörden sich offiziell durch Vertreter mehrerer Minister auf 
der Tagung repräsentieren ließen und daß verschiedene Staats- 
Würdenträger dem Verein auch Begrüßungstelegramme ge­
schickt hatten. Aus Dankbarkeit für die Förderung der Regie­
rung, nahm man einstimmig ein Huldigungstele- 
gramm an Marschall Pilsudski an. Auch sonst 
ging aus den Reden der Westmarkenmänner hervor, daß ihre 
Organisation neben dem Kampf gegen das Deutschtum noch 
den zweiten Zweck verfolgt, der Regierung in den West- 
Provinzen, speziell in Pommerellen und Posen, wo Lte 
nationalistischen Oppositionsparteien noch 
verhältnismäßig stark sind, eine treue Derbindungsorganisati0n 
zu den nationalistischen polnischen Volkskreisen zu schaffen, 
die gewissermaßen die Konkurrenz im Chauvinismus mit den 
Nationaldemokraten aufnimmt. Das entspricht auch ungefähr 
der Zusammensetzung der leitenden Personen des Westmarken­
vereins, die sich überwiegend aus K-reisen Zusammensetzen, die 
von jeher dem Sanierungslager sehr nahe standen.

I
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Thüringer Waldes mit der Wiederherstellung der Leitungen 
beschäftigt. In dem Gebirgsdorf Meura im Landkreis 
Rudolstadt wurde eine neuerbaute Scheune vom Sturm 
zum Einsturz gebracht. Von anderen Gebäuden wurden dort 
die Dächer abgehoben und ein großes Stück weit weggeschleu- 
bert.

AnhÄMer Wan in England.
Die Schäden des über Süden gland und Wales 

hilNveggegangenen schweren Stürme sind bedeutend 
größer, als noch gestern Abend angenommen wurde. Ins­
gesamt wurden, sieben Personen getötet und zahlreiche ver­
wundet. Die Verbindungen mit 80 Städten sind entweder 
ganz ober teilweise unterbrochen. Auf verschiedenen Eisen-- 
bahnlinien mußte wegen der auf der Strecke liegenden ent­
wurzelten Bäume und anderen Hindernissen der Verkehr zeit­
weise unterbrochen werden. In Wales sind eine Anzahl 
Häuser zusammengestürzt. 30 Personen sind obdachlos. In 
den Fischerhäfen der Insel W i g h t sind insgesamt 11 Fischer­
boote von ihren Verankerungen losgerissen worden und ge­
sunken. Der Londoner Telephon- und Telegraphenverkehr 
hat wieder sehr schwer gelitten, da 218 Fernlinien ganz ge­
stört sind. Auch im drahtlosen Dienst mit dem Kontinent sind 
außerordentliche Störungen zu verzeichnen. Das Observa­
torium in K e w verzeichnete eine Windstärke von 82 Stunden­
meilen, während in den bergigen Distrikten auf Wales der 
Sturnr eine Stärke von über 120 Meilen erreicht habe.

Schwere Schätzen in Prag und Eger.
Auch über P ra g wütete in ben letzten Tagen ein starker 

Sturm, der zu einem schweren Unfall führte. Er riß von 
einem Haus, auf das ein viertes Geschoß aufgestockt wird, 
einen Teil des Gerüstes ab, das auf den Fahrdamm fiel, 
wobei die Balken 4 Personen verschü t t eten. 
Auch Eger und die umliegenden Ortschaften wurden von 
einem ungewöhnlich heftigen Sturm heimgesucht. Durch die 
Gewalt des Orkans wurde in Eger die vierstöckige Gerüst- 
Verschalung des Neubaues der „Böhmischen Eskont» und Kre­
ditanstalt" in einer Breite von etwa 20 Metern zum Einsturz 
geStad#, Ware der Ein stürz einige Minuten später erfolgt, 
so hätte er schwere Folgen nach sich gezogen, da um diese Zeit 
die Straße mit vom nahe gelegenen LiHspieltheater kommen­
den Publikum dicht gefüllt war. Auf der Turmspitze der 

' ^'tadtkirche .wurde das 4 Mete r hohe Eisenkreuz um gebogen.

bent Erdboden gerissen.

Das gerettete Reichskabinett.
Eine Woche Reichstag. — Rnhrdebatte. — Panzerkreuzer- und' 

Koalitionsnöte. Der Zwang zur Großen Koalition.
W. A. Berlin, 17. November 1928.

Die erste Woche Reichstag nach den viermonarigen Sommer­
serien liegt wieder hinter uns. Es war eine an Aufregungen und 
Gerüchten reiche Zeit, schien es doch verschiedentlich, als ob es 
zu einer Regierungskrise kommen würde. Zunächst freilich war 
der Auftakt sehr viel ruhiger als man ursprünglich erwartet hatte. 
Das Parlament beschäftigte sich unmittelbar nach seinem Zu- 
ammentritt zunächst in einer dreitägigen Debatte mit dem 
chweren W i r t s ch a f t s k a m p f in der nordwest« 

deutschen Eisenindustrie, wo durch die Aussperrungs* 
maßnahmen der Arbeitgeber rund 213 000 Metallarbeiter brotlos 
geworden sind. Zwar sind im Ruhrgebiet selbst Versuche unter­
nommen worden, um den Konflikt beizulegen, doch ist bislang 
diesen Bemühungen ein Erfolg noch nicht beschieden gewesen.

War so der Anfang der Parlamentsarbeit nicht gerade 
unerfreulich, zumal fast alle Parteien an die Unternehmer und 
an die Arbeiter appellierten, den Arbeitskampf durch eine Ver­
ständigung zu beenden, so zeigte freilich die Debatte über 
den Panzerkreuzer, wie tief der Riß ist, der durch das 
Regierungslager geht und wie weit, man heute noch von einer 
koalitionsmäßigen Bindung der Regierung entfernt ist. Dieser 
Kampf um den Panzerkreuzer beeinflußt die deutsche Innen­
politik ja schon seit geraumer Zeit, so daß vielfach die eigentlichen 
Vorgänge schon wieder in Vergessenheit geraten sind. Es ist 
daher gut, sich einmal daran zu erinnern, daß die Regierung Marx 
in den. Haushaltungsvoranschlag für das jetzt laufende Rechnungs­
jahr einen Betrag von 9 Millionen Rmk. einfetzte, als erste Bau­
rate für ein zu erbauendes Panzerschiff, das die Aufgabe hat, 
eines der überalterten Linienschiffe zu ersetzen. Der Reichstag 
jedoch bewilligte^die angeforderte Summe und unter dem Eindruck 
dieser Abstimmung hielt der Reichsrat ein vorhergegangenes von 
den Sozialdemokraten gefordertes ablehnendes Votum nicht auf­
recht, sondern verlangte lediglich, daß vor Beginn des Baues noch 
einmal nachgeprüft werde, ob die finanziellen Voraussetzungen für 
den Bau gegeben sind. Inzwischen kamen die Neuwahlen heran 
und da es der Sozialdemokratie an einer passenden Wahlparole 
fehlte, so wurde von sozialdemokratischer Seite der Wahlkampf 
zum größten Teil mit der Losung bestritten, gegen den Panzer­
kreuzer, gebt das Geld lieber für KinderspeisuNgen.- Als nach 
den Neuwahlen die Regierung Hermann Vdüller gebildet wurde, 
hob Mr Streit um den Panzer wieder an, da die Deutsche Volks- 
Partei zu den Voraussetzungen für den Eintritt in die Große 
Koalition u. a. machte, daß der Kreuzer nunmehr gebaut werde. 
Die Koalitionsverhandlungen zerschlugen sich bekanntlich, wenn­
gleich man sich auch von Anfang an der Hoffnung hingab, daß es 
tut Herbst gelingen werde, das Kabinett Müller in ein Kabinett 
der Großen Koalition umzubilden. Der Reichskanzler selbst war 
offenbar auch geneigt, Hindernisse auf diesem Wege auszuräumen 
und so faßte unter seiner Leitung das Reichskabinett am 10. 
August den Beschluß, daß mit dem Bau des Panzerkreuzers be­
gonnen werden solle, da die nötigen Mittel vorhanden resp. durch 
Einschränkung anderer militärischer Ausgaben aufgebracht werden 
würden. Dieser Beschluß traf die sozialdemokratischen Anhänger 
im Lande aänzlich unvorbereitet und es entstand daraufhin ein 
Sturm in der sozialdemokratischen Partei, der von der Partei­
leitung nicht ohne weiteres beschworen werden konnte. Hinzu 
kam, daß die Kommunisten sich die Nöte der Sozialdemokraten 
zunutze machten und ihrerseits eine eifrige Propaganda gegen den 
Panzerkreuzer und die Panzerkreuzer-Sozialdemokratie ent­
falteten. Endete auch das kommunistische Volksbegehren gegen 
den Panzerkreuzerbau mit einem Mißerfolg, so glaubte doch die 
Sozialdemokratie sich ohne weiteres mit der Lage abfinden zu 
können. So entstand der sozialdemokratische Antrag, der die Ein­
stellung des Baues des Panzerschiffes forderte. Wohl selten hat 
es so viel Irrungen und Wirrungen gegeben, wie bei der Debatte 
über diesen Antrag. Von vornherein ließ der Reichswehr­
minister Groen er gar keinen Zweifel daran aufkommen, 
daß er mit dem Kreuzer stehe und falle und daß es sich nicht 
nur um einen formalen Rücktritt handeln würde, wenn der 
sozialdemokratische Antrag angenommen werden würde. Zugleich 
wurde von verschiedenen Seiten geflissentlich die Nachricht ^ver­
breitet, daß der Reichspräsident sich mit dem Reichswehrminister 
solidarisch erklärt habe und einige Zeitungen glaubten sogar das 
Gespenst einer Pr äsidente nkrise für den Fall der An­
nahme des sozialdemokratischen Antrages an die Wand malen 
zu können. Zweifellos wäre in der Tat die Lage kritisch ge» 
worden, wenn der sozialdemokratische Antrag Annahme gefunden 
hatte. Diese Möglichkeit war gegeben, wenn Sie Deutschnationalen 
sich bei der Abstimmung der Stimme enthalten hätten. In den 
Kreisen der Deutschnationalen hat man auch mitchiesem Gedanken 
gespielt, da auf diese Weise naturgemäß eine Regierungskrise hätte 
herbeigeführt und das Kabinett. Müller hätte gestürzt werden 
können. Wenn die Katcrstrophenpolitiker, die dies Verfahren be­
fürworteten, sich nicht durchsetzten, so lag das zuletzt wohl daran, 
daß der Reichspräsident die Deutschnationalen totff en liefe, daß er 
für derartige taktische Manöver wie Sttmmenthaltung bei einem 
Antrag, den man sachlich bekämpft, kein Verständnis Wc Damiii 
war das Schicksal des sozialbemykrat,,chen Antrages entschieden.

So endete die Panzerkreuzerdebatte zwar mit der glatten 
Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages, was bedeutet, dass 
das Panzerschiff »Ersatz Preußen' weitergebaut wird, sie endete 
ciber zugleich auch mit einer starken Verstimmung und Ver- 
schnupfuug aller Parteien, bte für die Bildung der Großen 
Koalition in Frage kommen. Unter dresen Umständen erscheint es 
wenig wahricheinlich, daß die Umbildung des Kabinetts Hermann 
Müller in eine Regierung der Großen Koalition bald erfolaeu 
wirb. Andererseits ist der ñwang zu einer koalitionsmäßigen 
Bindung durch die bevorstehenden Reparationsverhandlungen 
gegeben, die allein durch eine starke und über eine ausreichende 
Mehrheit verfugende Regierung geführt, werden können
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Schubekt-Zeiem « Men
Deutschen in Oesterreich und den Deutschen im Reiche, ne wer» 
ben bleiben, fokinge baä "ßaK bofft, iniebet au gerben, 
was ihm sein Schicksal und sein Wille zu gewiesen." Mit dem 
Lied: „Am Brunnen vor dem Tore" schloß die schlichte und 
weihevolle Feier.

Letzte Wirtschaftsmeldungen
BQrseitkifrse.

(Eig. Drahtb.) Ohne Gewähr.
Warscha», l O.Novemberl Paris
New York 8,88 ! Wien
London 43,14 j Prag

Warschau, den 19. November.
Tendenz: unverändert.

Letzte vorgestrige 
Italien 
Schwe’/f 
Belgien

34,77 
123,00
20)36

Ab end killst

171/25
123.63

1 U. S. A.-Dollar im-Frei*

Schleife niederlegten, 
durch den Wiener Man-- 

zwciten Vorsitzenden

Die veuWen Sderbürgemeißer ehren 
den knmpomften.

Wien, 17. November.
Heute fand vor dem S ch u b e r t - T e n k m a l im Stadt- 
eine eindrucksvolle Feier statt, der die Oberbürger­

meister aus dem Reiche beiwohnten, die einen großen 
Lorbeerkranz.mit schwarz-rot-goldener 
Noch dem Vortrage des „Sa n c t u s"
uergesangoerein und- einer Festrede bt 
des Vereins, Dr. Jordan, hielt der Berliner Oberbürger­
meister Dr. Böß eine Ansprache, in der er dem Bürger- 
meister Seitz den Tank der reiihsdeutschen Oberbürger- 
irreifter aussprach, sie zur Schubertfeier geladen zu haben. 
.Dem Schöpfer, des deutschen Liedes und des Kunstliedes über­
haupt, dankte er, da sein Lied alle Deutschen in der ganzen 
-Welt verbunden habe.
Na.m en und Auftrage des 
ponisten, der so viel gemütvolle 
deutsche So if hinausgÄragen und 
fröhlichem Geist erfüllten Wien 
konnte. Schubert knüpfte kräftig

(Eig. Drahtbericht).
Sonn» 

U 11 d

verkehr 8,88'st» Zloty.
Zürich, 19. November 
Warschau 
New-York 
London 
Pans 
Wien 
Prag

„Wir 'Oberbürgermeister huldigen im 
deutschen Volkes dem großen Kom- 

Wiener Fröhlichkeit 
der allein in diesem von 
und Oesterreich gedeihen 

bie #kuibe bett

Sie vWrße Jeler
W» Wien, 19. November.

Die österreichische B u n desregie r u n g hatte 
tag zu einer Schubertfeier das offizielle
m u s i k a l i s ch e n Wien in den Konzerthaussaal eingeladen, 
wo Unterrichtsminister Schmitz die Vertreter der. fremden 
Regierungen und die Oberbürgermeister der deutschen Städte 
begrüßte. Bundespräsident Dr. H a i n i s ch und Bundes­
kanzler Dr. Seipel feierten in Reden das Andenken.Schn- 
&ert& unb berfproißen, baß - bie ^elltić^^Defterreid)er ifire fünft» 
lerischen Aufgaben auch in Zukunft pflegen werden. Die Feier 
fand in Gesangsvorträgen der Wiener Singakademie und von 

ins j Mitgliedern der Staatsoper ihren Abschluß. Am Nachmittag 
wurde ein Schubert-Brunnen, ein sehr schönes Werk des Bild­
hauers S t u n d L ein lauschendes Mädchen als Brunnenfigur 
enthüllt.

SiSrmiz «ss Prmzip.
All.' Haltung Belgiens in der Reparationsfrage.

Paris, 18. November. -
Lemps" berichtet über die 

e n s z.u den bevorstehenden Reparations- 
zwischen den interessierten Regierungen eine 

unabhängigen Sach 
verständigen erzielt sei und nur noch das A r b e i t s p r o g r a m m 
des. Sachverständigenkomitees festgesetzt werden müsse. Hinsicht­
lich des Programms vertrete man in B r ü s s c I die Auffassung, die 
Beratungen müßten sich im Rahmen der bestehenden Verträge und 
Wkommen und insbesondere innerhalb der Grenzen des 
Dawespían es halten, 
bei der Ausarbeitung des 
worden und die Erfahrung der letzten 
daß die 
sei.

Der BrüffeLer KorrejPoiibent bcs 
H a l tiinei Belgi 
Verhandlungen, daß 
Emiauna über die Ernennung von * - l • « r

innerhalb der Grenzen 
Die Zahlugsfähigkeit des Reiches sei 

Tawesplanes^ mit Mäßigung eingeschätzt 
, o Iah re beweise zur Genüge,

_ 3 a h l u ii g s r ä h i g k e i t nicht überschätzt worden 
Offenbar seien einige Persönlichkeiten mit Parker G i l- 
: der Ansicht, man müsse dem Reiche seine volle Oberhoheit 

Zurückgeben. die Transferbestimmungen aufheben und die Annuität 
auf Zwei Milliarden jährlich vermindern. Diele These werde in 
Brüssel heftig b c k ä m ? i wo man mit gewissen aus­
ländischen Nationalökonomen der Meinung fei, das Transferpro- 
Äem habe nicht die.Bedeutung, die man ihm in der Theorie bcU- 
messe. Was die 6 Milliarden Mark an lange, so hofften die Belgier 

eine hinreichende Entschädigung Zu erhalten. Der 
deutsch-rumänische Vertrag

Ganz Ungarn preteftied gegen Trianon.
Budapest, 18. November.

Am Sonntag, den 8. Jahrestag der Gesetzgebung des F tie* 
den s v e r L rages von Tri an on fanden in Budapest 
mehrere Volksversammlungen statt. Außerdem wurden in sämt­
lichen Provinzstädten und 2000 Dorfgemeinden Versammlungen 
abgehalten. (Ls sprachen Kaufleute, Beamte,. Landwirte und Ar­
beiter. In allen Versammlungen wurden gleichlautende.Beschlüsse 
angenommen, durch welche der Völkerbund aufgefordert wird, im 
Interesse der Konsolidierungen in Ost-Europa ben, Vertrag von 
Trianon einer Revision Zu unterziehen. Ferner wurden in 
sämtlichen" Versammlungen Begrüßungstelegramme an Lord 
Röt-Herm ere, Mussolini, Präsident Hoovers, Senator Borah und 

verschiedene englische Freunde der Revisionsbewegung gesandt.an

als Ausgleich । 
soeben abgeschlossene 
scheine nach dem in Brüssel bekannten Inhalt der These und den 
Interessen Belgiens in dieser Angelegenheit günstig zu sein. Be- 
Züglich des Tagungsortes der Konferenz sei bis setzt noch 
Entscheidung getroffen.

toffolini iff Wz.
$ erbetene amerikanische Hilfe für die Aetna-Geschädigten.

Rom, 17. November.
Das italienische Rote .'^reuz hat eine Spende des ameri­

kanischen Roten Kreuzes von 3000 Dollar zur Hilfe­
leistung hir die durch den Ausbruch des Aetna Geschädigten mit 
der Begründung ab gelehnt, daß L die von der italienischen Re­
gierung vorgenommenen Histsmatznahmen ausreichen und 2. Must 
iolini alle öffentlichen Samnt I u n g cn t ü r die A e t n a- 
geschädigt en verboten hat.

feine

Die tammeMm demch-MUen 
DWchaftsvechMdiMWN.

Eine Erklärung der Moskauer „Jswestija".
Kowno, 19. November.

Wie aus M 0 s ii a 1.1 gemeldet wird, erklärt die „I s w e st i j a" 
in einem Artikel über die bevorstehenden Wirtschaftsverhandlungen 
mit Deutschland, bie Ernennung 'Geheimrats Poss e zum Führer 
der deutschen Delegation beweise, mit welchem Ernst Deutschland 
an die Verhandlungen herangehe. Die Kenntnisse und Erfahrungen 
Geheimrats Posse seien eine Bürgschaft dafür, daß alles getan 
werde, um einen Ausgleich zwischen.beit deutschen und russischen 
Interessen zu finden. Tas Blatt unterstreicht die erfolgreiche Ar­
beit Posses bei den deutsch-französischen Verhandlungen.

Stammesí morgen in Mrschou.
B, Warschau, 19. November. (Gig. T-rahtbersi.

Nach Polen kommt morgen, zusammen mit dem General-- 
sekretär des Völkerbundes f ' 
stellvertretende Generalsekretär des Bundes, der Japaner Sigi - 
mura. Beide werden vom S t a a t s p r ä s i d e n t e n, 
Außenminister und von Pilsudski empfangen werden. 
Gleichzeitig trifft auch der ehemalige belgische Ministerpräsident 
Theuri's in Warschau ein, der heute an der Spitze einer bel­
gischen Bankengruppe steht und angeblich größere Kredit­
operationen Zum Abschluß bringen will.

27 J? 4 Kopenhagen 138,50 
Stockholm 
Ma di id 
Bukarest 
3er Ith 
Belgrad

der Bank PolskL
Verkauf: 

19. 11. 17. 11.
8,92 

| 171,68 171,63 I 172,11

58.52
519.40
251918 
2030
73 00
15.40

‘tallen 
Belgien 
Budapest 
Helsingfors 
Sofia 
Holland 
Oslo

90:8
13.09
3.75 h, 

208.60 
138.50

138'90
83,75

312,00
123,76
913,00

Dollars
Schw. Franken

Amtliche Kurse
Transaktionen:
19. 11. 17. II.

8,90 8,90 8,92 
172,06

vorin.

Kauf::
19. 11. 17. 11.

8,88 8,88
171,25 471.20

(Ohne Gewähr.) 
® 212,90 Zloty,

19. November. 11 Uhr
46,97 Reichsmark, 160 Reichsmark 
Dollar ---- 8.91 Zloty, 100 Schweizer Franken

Kattowitz, 
100 Zloty 
1 U. S. A. ' Dollar = 8,91 Zloty, 
171,90 Zloty.

Kattowitzer Produktenprcise* (Erzeugerpreise) vom 19. No­
vember 1928. (Mitgeteilt von Firma Landbedarf Katowice, 
Tel. 3003). Für 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 
und Export 44—45, Roggen Inland 36—37, Export 39—40, Hafer 
Inland 36,50-37.50, Export 41—42, Gerste Inland 40—41,. Expört 
47—49, Leinkuchen (franko Empfangsstation) 54—55, Sonnen- 
blumenkucheti (franko Empfangsstation) 49—50, Weizen-' und 
Roggenkleie (franko Empfangsstation) 30—31, Stroh 9—10, 
Heu 27—28. Tendenz: ruhig.

«borf % e r n a 1) u ä ginq ein ß-üAerboot uitbefüTwter.^&itt^ 
naiität unter. ^^'8^ jo W, Mg bom ganbe 
SBeia^ing kiné gilfe gebroehi toérben fortute. $iit \
bott ®tmr¡§^011111 haben yiblreidh! Hetnere (Nrgeugß 
gufWt nor bent 3turm gefuc&t. iBei ^arläkona JóHeA 

ber umliegenden Inseln 'bei - dem 
eben gekommen sein. . -

einige gif&er Don einer ber innlicgenbcn Unfein bei.'bem 
Sturm 1(01^ geben .néfommen kin. .

Aus slier Well.
Ein Akt der Lynchjustiz.

Sie auä e U) h o r I aentelbet mirb, i(t her 3d?afer Áa^ael 
0 e n e b i b e ber im ißerbadit itanb, eine 6Ö . alte, 
überfallen $u baten unb in bem ÄTanfenhauä einer Meinem.<ptabt 
in 3ceunte;ifn lag, Don oier masfierten Wannern beraudgcbolt.unb 
gelyncht worden.

Mitchellfield in Flammen.
(tin Seii ber Gkbäübe beéi í!Irmec^^.^g^lat^^.it^^eU; 

fieíb ift na* Berichten aiiś 9cem po ri butch 5e^eraer|łnrt 
worden. Der Schaden wirb, auf.eine halbe bis eine Million 

i Dollar geschätzt. Die Flugzeuge selbst konnten . gerettet -weroen, 
aller eine sehr große Anzahl von Pcotoren uno große Menaen 
von Fallichirmsei-de' wurde von den-Flammen zerstört. Eine Reche 

Í non Schuppen, in betten $n}peüer, Sgl[f4irme unb^. Skttene* 
aufbemabrt mürben, (inb hDÜftanbig ausgebrannt Sie llnathe 
be§ geuerä ift aur*urail4M ^urüd8uf%ren, . . % ;

Hünefeld wieder in Berlin.
Am Sonntag, früh um 9,58 Uhr, trafem wie ber „M, v n t a g

- si... "T.ll..T..' S-Freiherr von Hünefeld
und i ein Pilot K. G. Lindner von Ä..olio kommend ein. ■

. . > • » ä <•* .• » *. I* « . A T. « - K j ’ * «a ■ * n A *- .VrAr 1*X "łf

;nruäqdegt. Sßdbrenb greiberr Pon ¿iinefeíb fi4 ^unadiit einige 
^age In Berlin aumält ift.g-iiibner. am ^onntag abetu, naA 
Malmo weitergefahren, wo er Chefpilot und Leiter ver^chiedencr 
schwediseher/ Fluggesellschastcu. ist. _

Chefredakteur: D r, M a x Krull, Kattowitz. ■ 
Verantwortlich für den gesamten Irchalt Or., Wilnelm HoUmarm, 
Katowice. ^Zuschriften sind nicht au persönliche Adresteu. ionbe^n 
an die Schriftleituna bezw. Gesd)äftsstelle Zu richiem rZur unver- 
langt uber|anbte' äßanunripte toirb feine (Bewab: ubernommeiU 
^ud unb Serlag ber St'attDioibei BuAbruderei unb ^erlgg^ 

Sv. Akc. in Katowice.

Sir Gric Drnntmnnb, au* ber reibet, auf benTWnW griebridiftra&c- ö
** ' 9 V*V WWW* M*- f __ — „ .. .

ÍRerte'mtt^bém ttanSiibirUÄin J^ebat We iu 14 Sagen

Bet|eetmigen in Zkandimvien.
Malmö, 18. November.

SDer heftige Sturnt can ^onnabenb W ą# in 
schweben großen Schaden angerichtet. Bei dem Fischer-'

startet AW Mels in MM«
ll--«-»-« -°n,W-»,ch-- »°- Iliches Därsi-llungsvermögen ga!l.i erotz. und III führte

(btgette IraOhNri# unieren no^ %agbcburg entlaubten ben „SR nf
Redaktionsmitgliedes). ~ .. ......... '

Magdeburg, 17. November.
Dramas „M enschen des Uit - 

/z von Rudolf F itzet war ein großer Erfolg für 
der am Schluß der Vorstellung wiederholt hervor­

wurde und, wie die Darsteller, zahlreiche Blumen- 
erhielt. Ausführliche Kritik folgt.

Fritz Gutimanii.

Dre Uraufführung des 
tergangs 
bett Dich 
gerufen 
syenben

Schubeek-Gei>enkkeiek
her Sängergemeinschast Kattowitz.

#¿änner^^or=5Bcreinigung „S ä n g e r g e m e i dj a y t 
in % o i t o b i 6" ßafte am vergangenen Sonnabenb &U einer 
%ana S4u5erWébení^kr in bem Saal ber ^40^6 einge. 
laden. , t ■f 1

^e @DrtraaßfD(qe lourbe mit bem Mannten_„6anctn§ 
auä ber 2eut]4Ä ÄReffe etöffnet. mel^iofe tuurbe eiu. 
drucksvoll gebracht. Sodann hörten wir sie 9c acht . L,er 
herrliche Text dieses Liedes ist von Schubert in eine zauberpch- 
musikalische Fassung gesetzt worden. Dem Chore gelang ev>, dreien 
Zauber ber Nachtstille dem Hörer zu vermitteln. ...

Der darauffolgende „W iderspr u ch" war ein deutücht.r 
Prüfstein für die Oualität der ganzen „Sängergemeusichaft . ^lü) 
darüber soll noch am Schlüsse berichtet werden. Das Lied wurde 
:m allgemeinen recht wirkungsvoll und frisch gesungen.
haben stier Stimmüngsmusik vor uns, die viel Effekte enthalt. 
Diesem Umstande wurde man auch gerecht. . Der Chor war eine 
Wiederholung aus dem letzten Maironzert und man kann wohl 
tricen, daß die Spitzenleistung von damals nicht ganz diesmal er- 
re%d)t mürbe. Die ÄlaDlerbegl-eitnng, bie eine feihe&megg 
unhebentenbe' ummalende und illustrative Aufgabe hat, blieb 
unäusgesckröpft. ■ , ,

Die Sololied er besorgte Ewald Böhmer, Opern­
sänger am Oberschlesischen Landestheater. ...
&m>orrage;:ben Sanger an» feiner gtolle alg „^eerrufer

Wir kennen dielen 
im

Gr fang áuuä(^^^ ben SBeiWpru* „%n bie 
M u s i k" mit viel Hingebung und sodann recht plaftisd) den 
„TBrometlieiia". Cobbel gang er" kurbe ¡ein gefang. 

er dieses 
sen fohn" 

und im zweiten Teil des Abends „A hr Bil d", den „K r e u z« 
z u g", das entzückende „S t ä n d ch e n" und zuletzt, in außerordent­
lich dramatischer Wucht den „Erlkönig". Für einen Opern» 
fanget* ist es keine Kleinigkeit, sich in die lyrische Romantik von 
Schubertliedern einzufühlen. 
Bühnenrahmen und das volle

in einer großen Aufgabe -- biespielsweise in einem Chorwerk als 
Solist -— begrüßen.

Am Bechsteinilügel — Wittor - Kattowitz — begleitete der 
Dirigent Pros. Lubrich-in außerordentlich seiner und ganz 
vortrefflicher Weise. Ebenso war seine Begleitung bei der D-Dur- 
Sonate für Violine und Klavier.

Das Geigensolo spielte Fräulein Magda Krause- 
Königshütte. Die Solistin ist eine uns Ringst aufs beste bekannte 
Geigerin, die in der an sich harmlosen Sonate wenig Gelegenheit 
hatte, ihre bedeutende Kunst Zu zeigen. Sie holte jedenfalls durch 
ihr Spiel alles heraus, was möglich^war. Doch hatte sie ihren 
Standort zu weit hinten auf der Bühne gewählt, wodurch im 
Saale manches akkustisch verloren ging.

Tie Gedächtnisrede hatte Prof. Lubrich übernommen. 
Nach einem kurzen Ueberblick über Schuberts Lebensschicksale, 
Zeigte er die in gewissem Sinne tragische Sendung des musika­
lischen Genies unseres unsterblichen Liederfürsten.

Der. Ausklang des Abends brachte noch drei Chöre anderer 
Komponisten. Wir hörten „D as Scheide n" von Wagner- 
Schönkirch und Robert Langs „Im Garten", zuletzt „Zu 
Straßburg" mit Klavierbegleitung und schön gesungenem 
Tenorsolo

i Heber den Sänger chor sei noch folgendes bemerkt: die Sänger-- 
! gemeinschaft . stellt einen durchaus beachtenswerten Kulturfaktor 
- un Leben unser deutschen Kunst bar. Durch die Zusammenfassung 
mehrerer Männer-Gesangvereine^ ist - ein
Klangkörper, gebildet worden. Da aber die Sänger ans den ein­
zelnen Vereinen ganz nach Auffassung und Kunst ihrer früheren 
Dirigenten verschiedentlich geschult sind, so gehört naturgemäß Zeit 
und viel liebevolle und hingebungsvolle Arbeit des Hauptdirigenten 
ba^n, an§ biefer einen nunmehr cinl?e ¡tilgen

—Z.....................    r     ' ■■ I1 11 11 :• 1. •

RlangtDipe% gu fotmeu: lernet gehört
und Spitzenleistungen, außer embeitlrcher technischer EbprschM 
unb gRitÄittung iebeä «weinen 'Sängetß, -«ne gemirte leinegtue^ 
zu unter sch ätzende Tradition^ llnd das sind große ■denen sich unsere Sängermeinschast offenbar wohl bewußt, rf/- 

bemieä baä Aon^rt. mar pid .
Der Zusammenhang im Ganzen ist abgetönt: das Forte ^lantz gL- 
schult, das Piano weich und im Ton gesäingt. Dre Teno re waren 
Monberä flaRgMDit unb meid?. Sie ^eiteu^alie tunbiereu go*

brauet '¿ben ben groW unbßnb'berftanb(ß3ürü(%ä[tenb. %« ^en eilten Wenn,«-ttñ*

in ber ge|amten Oefangäfultur *u Der&eiĄneiL IW 
das ist das Werk gemeinsamer Arbeit, insbesondere natürlich des 
tüchtigen Dirigenten. Die Höhe ist es jedenfalls auch nichts denn 
ber ift recht bn*, über ber iSeß qt gefunbot.

Lothar Schwierholz, .
♦ * ♦

Paderewski in London gefeiert. t
an bei überfünten „%Iber't.$iair (pteüen % geftein 

dem letzten Konzert von Paderewski tu dreier tzratson. b)tu»- 
Begeisterungsszenen ab. Nachdem das Pragrüntm, dar» nur <sa» 
(Sb ob in beftanb unb 2M Stunben baneite; »u Ww, mnb« 
$abeten)gfi an| ben tobenben Beifall leinet duboret: metiere 
8 Stücke spielen.

Ein Hotel iiit Revuegirls. Der «WMche Reverend F. .A. V»«- 
dow hat iüi die zahlreichen Pariser Revuegirls em votel rm M>t 
telpunkt der Stadt erworben, in dem nur ausgebiloete wills am- 
genommen werden. Der Geistliche ist voller Lob uoe- serne Schutz' 
tinge, die io bescheidene und anständige Mädchen seien, da,, ste in 
der Ehe die besten Frauen und Mutter zu werden verbrachen.

Edmsnde Guy und Ernest van Düren im Film. berühmte 
Tanzpaar Edmonde Guy und Ernest van Duren ^sind tur b 

■ms ”

Kaisers „Oktobertag" in Newyork. Ä-org rwisers „ORober- 
kg" kutk in %eWi)DTf unter beut Iitel %anłnm 
herausgebracht, jedoch wLßte das Publikum nichts rechtes daun» 
cmz«fa«gen, w daß eü nur einen schwachen Erfolg erzielte.
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; L Am gestrigen Sonntag nachmittag farrd in Beu th en 
to Saale des Gebäudes, in dem das -.Dchredsgericht, für.Obev- 
iWeiten seine Sitzungen abhält, eine erhepenbe Trauerferer 
^d'den-perstorb en en polnischen Schiedsrichter, Senatsprasiden- 
WWużniacfi, W. SDer ßeier mobnten u, a. M:

- W 10 n b c-r, fämÜiiAc ^itßIieber be$ ®d)ieü%mpt% 
f?r';%t%Ieiien unb be^ W^encraKonfui<it§ myeif. 
^en mit Generalkonsul Szezepanski und Konsul Mal- 
Somme an bet %)i%e, bif ber (&miiĄten gom-.

drission, Oberbürgemreister Dr. Lu kg sch ek- Hindenburg. 
%or%enbe be§ ßaeaqnbeed.

áanbaeti^prafibent SjAnetber 
äh Ber polnische Generalkonsul hoben in rhren Trauerreden 

yi^erbiWe be§ getftocbeńfm 3m tarnen berbeuk- 
!chen und der preußischen Regierung legte der deutsche.Konstn 
einen Kranz an dem Sarge des Verstorbenen nieder. Die 
Seid# Webe 114# Gckbißüng ber geremonien 311m 

gebracht, um von dort über KattoMitz nach Posen 
^erführt 3ü Serben.' , _

.. . Witwen gRontag mirb ber Sarg mü ben Whdßii 
UeBerreYten be0 -Senai§437.0%cwien- ^'ałi^niąćti ban oen 
%r^en in feier lid) in oenonrnmi l^er^

rnotauf .bie Ueberfübrünß gür .naA JBo 1 e tiW ze»W-Ä«UM RMMkW«.
SWicHung her WÖnc unb lobelie in ^inbenburß.

ÄmoeWÄt ber kmmünalen '»e^orben, ber ®kbt. 
derW'yctrn und bor Presse" eröffnete am gestrigen Sonntag 
W8rbWg«rmeister Dr. Lukas^chek,.die bereits in Dresden 

%eiitljkn gMÜigk. „SDk -
. %&#idWun@. bi^medt im Ńkntli^en bic;$ü.ßIn%Mt Amer 

@%6tnfanKn SÜfunq aller WtAtigen SAen&fraßM« f«r &rei 
W- - u«h herüber %inaii8 für ben_ ge-

toten Jndustriebezirk. Stadtbaurat Dr. W 0 -l f gab an Hand 
ber ausgestellten Pläne und Modelle ein Zukunftsbild der 
Stabt ^Inbenburg, beren @eneralbebanungäßkn in einer be- 
hnberen.@riiW)e eingebenb gewürbigt mirb. 3i}n ßro&er Der« 
^ehrstechnischen Wichtigkeit für die Stadt ist die Kurve^ Beu- 
t^nT^inbtnb.nrß^^nb ber bamtt.^ebinQte ÄuSbau beic

? %¡íe 'neue «0^^11(11456—..
^Äiftnitz, eine neu anzulegende Schnellverkehrsstraße, von 
Gleiwitz nach Beuthen, steht für die allernächste Zeit. bevor. 
Mer ben ^üäbau bet Git@ ^inbenb^t6ä enthält: bie 
Reliunq unb SeiÄnungen bou 3W. $oelaiß, SBaurat 
%ęr^erliń unb W- $dnat._ ^er 6^01^ na* 
GDchtspunkten geregelten Wasser-und E ekirlzuatsversorgun^ 
kB inJB&bć bie 0a9fgrnnerforQuhn unb bic ^00^)011021^.

' @íebIIinA$^^:a'^&{i^ ;%irb in mqi: 
%a^'6e$nnng: getragw.. ^-.^111^1^'1^6 ift "anndAß bie 
Wg6(&¿fü.n6:' b¿$ ,:WpwRé$
betzeftK ^stellten Saalbau to Mämmelianer^ i' deck - -MöstM^' 
Unb Frauenaltersheim ärnd der'Dberrealschule. sollen in WW 
Me neue Konimeltanerkirche, der Neubau der Berufsschule und 
ouf,ber ebfeitc ein Bobnto&bWi0%Gn. $E%n ÄuSbau bet 
RÄßmanneiie töirb in beu q^eigkit' 9Rob'eH^
treten .2er: gtabtfern '.&i#ben5urßß.. mirb bemnd*.. fiA bauTg 
toranW:# %Üb erbälten. .IDie bkitt bi» 5^.
%. November einfchl. geöffnet.

Kattowitz, 19. November.
ßu ^t meíentIi^^e^J^ieterf^^u^^fr^u einerfeit§, foknie 

zu den' Forderungen bet Hausbesitzer andererseits, wurde auf 
der Delegierten-Tagung, welche am Sonntag seitens des Zen-. 
tral-Mieterschutz-Verhandes in Kattowitz, im Saale der „Er­
holung" einberufen wurde, Stellung genommen. Aus allen 
Ortschaften .der ^Wojewodschaft nahmen Vertreter an dieser 
Tagung teil. An der Meterschutzgesetzgebung dürfen, nach 
ben ^ef^^ranfu^^en irgenlb%eIl^^er SKrt %u
Ungunst en der Mieter in keinem Fall vorgenommen werden, 
zutmindestens aber solange nicht, bis die Wohnungskalamität 
10611^611^ 21^1060^0^11 behoben ift. @ln gro&e§ -Unre^^t 
würde den Mietern widerfahren, wenn eine teilweise Auf­
hebung der Mieterschutzbestimmungen erfolgt, bevor das An-- 
gebot auf bem .^O'^uung^marft au^ nur ännöbernb ber 
frage entspricht. Abzulehnen sind die unbegründeten For- 
bentngen ber $au§befi^^er #rie#3 %i:fbebu'ng ber ^mang^be^ 
tuMídMiung. für BWnräuinte, ferner $anM§^ @.etper6e' 
räume unb. ^érfßätte^. Uebertriebén märe, mie eä meiter 
biet in. j-ebem RaGc bie Serentiabe ber @au8ibefi&er ^^41" 
lich' ihrer angeÄichen Notlage, welche durch Regievungsmaß- 
tomc Wg-^.rabktMng ber ß^t)ot^eíenf*ulben auf 15% beg 
Korfri%gmerte§, '-gmerfenog fe%r begünstigt mürben. SBor 
allem aber .$ß btc Sage folger $anäbefi#er, meüße $<10^51146. 
Räume vermieten, in keinem Falle beklagenswert, , da letz- 
tere éin-en ^ięt%inś erhalten, melier ben ¡egtgen, 
lichen Verhältnissen vollkommen entspricht.

Gegen das vom Wojcwodschaftsrat emgebrachte Projekt 
zur Mleterschutz-Rovelle sprachen sich die Versammelten ent­
schieden ans. Als unzweckmäßig und verfehlt wird ange- 
iefpeń, meitn .'bei - eingereilten. ^d^merben über @emeinbc 
befd#ü% betteffg -^eftätigung ober" #bIeWnńg nambaft 
gema4ten" SKicfin#, ftatt bem 9Rktieiinigung§amt in Qu» 
fiinft bie ®taroftei ober baS 9Boiemobf<WBamt ^1(^1 ben 
folien. — Sür münfdben§mert tourbe cß oon ben $eiiannneltcn 
erad)tet, menn bie ftaaHüto nnb ^DmmunaIb0börben meit 
intenfik>er al§ gutwr, an ben aßobnumg^bau für %re Beamten 
unb 9Inbeiter Beranken moMten/bamit 6%%% bie belegten 
$^00^^^0611 für bie %o^nung$fu4enbc^ ^gegeben 
werden können.

Als besonderer Mißstand wurde auf bet Delegierten- 
Laguna die Tatsache hervorgehoben, daß die hiesige Bürger- 
schäft in den seltensten Fällen in den Besitz von freiwerden­
den Wohnungen gelangt- obgleich die Wohnungssuchenden 
jahrelang auf Zuweisung martern Dagegen merden hinzuge» 
manberte Personen aus den übrigen Teilen Polens ohne wei­
teres als wohnungsberechtigt anerkannt. Um die vielen, be-- 
rechtigten klagen verstummen zu lassen, erweist es sich als 
unbedingt notwenbig, daß bei Auswahl der Wohnungsberech 
tigten solche Personen, welche nicht mindestens 2 bis 3 Jahre
unbedingt notw'endig, daß bei Auswahl der Wohnungsberech-<
in der Wojewodschaft Schlesien wohnhaft sind, ausgeschaltet
werden.

' Hervorgehoben,imtrbe m der weiteren Versammlungs­
folge, daß dem ungesetzlichen Wohnungshandel fast gar nicht 

Ibeijuforrtmen ist.. Angeblich sollen seitens der Hausbesitzer

Meter proWere»!
Eigener Bericht der „Kattowitzer Zeitung".

in vielen Fällen bei Vermietungen von Wohnungen große 
Abstandssummen abverlangt werden, welche von den Mietern, 
auch gezahlt werden müssen. Bemängelt worden ist weiter", 
daß Kellerräume, Trockenböden und Waschräume, roelche zu 
den Wohnungen gehören, von .Hausbesitzern den Mietern ent? 
zogen und . als gewerbliche Räume ausgebaut werden. Die 
Behörde müßte im Interesse der Mieter alle Gesuche zwecks 
Erteilung der Genehmigung für derartige bauliche Verän­
derungen glattweg ablehnen.

Eingehend behandelt wirrde auch die Frage der erwerbs­
losen Mieter. Seitens der Versammelten billigte man die in 
dieser Hinsicht erhobenen Forderungen der Hausbesitzer, von 
denen man schwerlich verlangen kann, daß sie die Arbeitslosen 
jahrelang in den Wohnungen ohne Entgelt wohnen lassen. 
Solche Arbeitslose müßten, sofern die Gelder nicht aus einem 
bestimmten Fonds seitens der Wojewodschaft an die Haus­
besitzer abgeführt werden, entsprechend höhere Beihilfen er­
halten, um die Mieten begleichen zu können. Behördlicher­
seits sollen ernstlich die erforderlichen Maßnahmen erwogen 
werden, um die heikle Angelegenheit im Interesse der arbeits­
losen Mieter, deren Lage unter den obwaltenden Umständen 
keine beneidenswerte ist, endlich aus der Welt zu schaffen, 
nachdem diese bis jetzt auf allen Versammlungen der Haus­
besitzer mid Mieter aufgerollt worden ist.

An die Polizeiorgane bezw. die sanitäre Kommiffion 
wunde appelliert, die Lebensmittelgeschäfte ist Kellerräumen, - 
sowie die Straßenverkaufsbuden zu kontrollieren, damit W. 
dort herrschenden Mißstände, welchen allen hygienischen An­
forderungen Hohn sprechen, endlich beseitigt werden.

Alle Forderungen der Mieterschaft wurden in nächstshen« 
der Resolution, welche an die maßgobendeu stellen weitergs-? 
leitet wind, zum Ausdruck gebracht:

• < . I 4
- Resolution!

, ÍDk am 18. %obembcr 1928 im <5aak ber W
Kattowitz versammelten Delegierten des ZentradMieterschutzver- 
bambes für die Wojewodschaft Schlesien, weisen einen Teil der 
Forderungen der Hausbesitzer als unbegrünidet und unberechtigt 
zurück.

Bon den in Betracht kommenden Bchörden und Körperschaften 
wird erwartet, daß diese eine »Beschränlkung der bisherigen sozialen 
Mieterschutzrechte nicht zulassen werden, wenigstens solange' nicht, 
bis der größte Teil der Wohnungssuchenden, welche seit Jahren 
aus Zuweisung einer Wohnung warten, untergebracht sind.

Insbesondere wird gefordert:
1. daß alle Räume, ohne jede Msnahme, wie bisher. unter 

das Mieterschutzgesetz fallen.. Hierzu gehören alle Handelst 
Gowerberäume und sämtliche Handwerrer-Werkstätten;

2. daß insbesondere die Werkstätten der kleineren Handwerker 
sSchuhm-acher, Schneider usw.) nicht als gewerbliche 
Räume betrachtet werden dürfen:

3. daß der geplanten Novelle nach dem vom Wojewvdschaftsrät 
vorgeschlagenen Projekt keine Zustimmung erteilt werde« 
darf. — Vor allem dürfen die angebrachten Beschwerde» 
Wer die erfolgte oder abgelehnte Bestätigung bei Wohnungs- 
Mweistmg, nicht durch das Landratsamt oder^die Wojewod- 
lchaft, sondern nur durch die Mietseinigungsämter entschie­
den werden.

4. daß die Erlaubnis zum Umbau von Kellerräumen, Wasch­
küchen und Bodenräumen, die zu Wohnungen gehören, im 
Jmteresse der Volksgesundheit verweigert wird;
daß die in uMorschriftsmäßigen Kellerräumen eingerichtete« 
Lebensmittelgeschäfte polizeilich geschloffen werden;
daß die Angelegenheit der Mietszahlung für Erwerbslos« 
im Intereffe der Erhaltung der Hauser schleunigst geregelt 
wird;
daß die Gelder des Wirtschaftsfonds restlos, sirr den Ban 
neuer Wohnungen verwendet werden, wie überhaupt Fonds 
zur Errichtung von Privat--Neuba-uten - geschaffen werden - 
Müssen:
daß von den Bchörden mehr wie bisher .auf die Reinlichkeit 
der Höfe und Treppenhäuser geachtet wird;
daß die „verschobenen" Wohnungen in Zukunft von den 

emeinden beschlagnahmt und bedürftigen Wohnungs- 
suchenden zugeteilt werden.

Um eine befriedigende Lösung des Wohnungsproblems in der 
Wojow-odschask Schlesien herbeizuführen, soll an die Behörden und 
aesetzñebendeu Körperschaften auf den folgenden Bersammlungen 
der Mieter in dieser so wichtigen Angelegenheit immer wieder­
appelliert werden, damit endlich geeignete Maßnahmen in die 
Wege geleitet werden. u.

weiteres-

»i«

W Ichre kalhMche Wrrkrche«osdW-SchWMH
MW der NWeWWOK MW-MW Mtz. — Der WerdeWg dis Dr GeWwart.

Rosdzin.Schoppimtz, 18- November 1928.

-. Schon viele Tage vor Beginn des Festes war man be- 
dem Gotteshäus durch reickliche Blunren und Kranz- 

AWen ein fürstliches' Kleid zu geh?n. Der Vorabend zu dem 
Mbiläüwstage wurde durch feierliches.Glockengeläut ver- 

ż\:-'
W..- war em wunderbarer Novenibersonutag, der den 

^Äeliag ' 'der RosbZin-Schoppinitzer Bevötkerüng erhöhte, 
^^se' tQÜsend.' Pa'rochianen aller Gesellschaftskreise und 
^Dtzrungsfchichten waren erschienen, um gern einsam im Ver- 
%; mit- ihrem kirchliches Oberhirten, dieses hohe Werhefest, 
Mn'Tag feierlicher Erhebung MiMerlebem ; ' •

...m.ato/.\Ąc.rt.t fe n.e 
é rin,: in-^cen ^^008111x^01% erfd^eii urn ben %..

Mf bei-der Ankunft zu.begrüßen.- Schulkinder bildeten ©ba* 
W und' an der Ehrenpforte des Gotteshauses_Datte bie' hie- 
W'Geistlichkeit Hrm-.ObMirten' AierlM empfange^.h Unter 
"TockenLängeu unb. Ehorgesang geleitete man den hochw. Bi- 

in bk ^0:40. Um 8 U%r uormittag fanb ba§ ^odbamt 
JN) den Pfarrer Zientek statt, während die Festpredigi 

Prälat 2r. aumürbe 
aiif /boitt hur^^ ..'^%lTękr.^r örtKd&en

Meine iA allgemeinen herzlich willkommen geheitz«n. Am

<^:hic 'Kapelle- tfn Gerne indekrankeuhaus,/ DM Schluß, des 
brachte eine feierliche. Mademie, die, im Saale des

-^vrn Freund stattfand. <
;,%ü(iblig -..01^ bk ^^4^9^1110:11^, bie nor. 60. 

ßaiie, eine cwne 5^011, iei
rb-^ \&nir @egeńWit'ge^ilkrt;:

1868 ''^116011",bió .;::Śkh)'o^'ńer 
^o3'6aul256öb^ińtti 511 in 0^^(11:411401: SBe«

^Tiünb ettie
2**0 (Älaubigen'-- W- -Sedenibe'il ^embóte.- notmeiibig 
^orbenc BerÄöRefimq W (»otte^uleg. bur#.. bie gw 
^nWepde EinnMnerMI veranlaßte die Gemeinde am 31 

ßawf/eMeg .^farden %errahig
%teibaiter ^01 bit ir íiit 11)50 Zakr. ím jelben 

úi#er be/m ^Tn^^ beg {WnrWt# ber $Bau 
d-... '^l'che' ftu prrmrtivsten Zustande fcrtiggcfteHt und bereits 
& : ^¿o-bentbeu, unkr bem bomaliqen 300101:1)1^0:1 

' ' H-, bte 'einhMiWü boKmen. 3)% @4>e#boM

Ä

I für den weiteren Bau und um eine Vergrößerung des Kirchen- 
baues hatten nicht aufgehört und so war man in den darauf 
folgenden Jahren an den massiven Bau herangetreten. Nicht 
lange darauf ging man auch anden Bau des Pfarrhauses 
unb beS SrietoW. 3>ie ¡e%ige Wbc bei her Medebüttc mar 
bet erfte griebWf; ein ¡#We3 gibt, fimb bon 4g 
Opfern, (tut Jahre 1830), der CH ol eraepid e mie.

Mach dem Ableben des Erbauers der jetzigen Kirche trat 
Pfarrer A b r a m s k i an die Stelle. Während seiner Amts­
tätigkeit wurde an den Ausbau der Jnnenausschmückuna der 
Kirche geschritten. Die Oelber gka pelle an der Kirche 
ist eines feiner Werke. Nach 7jähriger segensreicher .Tätig-' 
keit hat man den- treusargenden Hirten nach Oppeln versetzt. 
Ter- jetzige Pfarrer Zientek trat am 5. Dezember 1903 an 
seine Stelle. Ein weiteres Blühen und Wachen der Kirche 
begann von neuem. Bereits 1905 war ein Wajs enHaus 
schlüsselfertig. Kirchliche Organisationen wurden ins Leben 
gorttfeft,! .üuch^. ,dasVereins- und Geselligkeitsleben erreichte 
eine. 'Wütenzeit.-. Die .ersten Missionen' von Franziskaner­
brüdern aus Annäberg weilten in seiner Gemeinde, Segen 
mid Heil.spendend»

Nun kam der Weltkrieg, viel Not und Elend kam 
auch Mer diese Gemeinde. 527 Männer hatten nie mehr 
ihre Heimat sehen dürfen, hunderte von Krüppeln fristen ihr 
Dasein, und die vielen Vermißten, wer kennt ihr Schicksal? 
Als man 1917 an die Glackenabnahme ging, mie wurde so 
manchem ein Stück vom Herzen gerissen.

Nicht Ruhe iverdend, folgte Revolution und Aufstand, 
Inflation , und radikale Wirtschaftsnot ließen die so reiche @e= 
meirde verarmen. Es waren schwere Zeiten, dock) die nie

Pi8 dshin hatte erstgenannte Gemeinde kein eigenes den Beweis, tote segensreich das Feld der Gemeinde ist. 
Durch viele. Spenden der katholischen Bedöl- Durch Unterstützung des Pfarrers sind 25 JuNgmänner und 

Mtywölzkirche, die - eine Zeit 36 Jumgifrauen, als Priester und Ordensschwestern dem Welt- 
Die notwendig s AM Üeben ü-betgeden worden. Bereits 6 Jahrzehnte sind 

vergangen, Freud und Leid wurde gemeinsam getragen, und 
mit großer Liebe, ohne UnterschieS der Gesinnung, ging man 
an das Mjährige Jubiläum. Neu renovieit dutch den Kunst­
maler Kmvaletoski (aus Kaiiowitz), gab man dem Gotteshause 
im Lichterglanz und Festschmuck ein wunderschönes Gepräge; 
und lausende der Parochianen verstmimelten sich im Gottes­
haus um alle im Gebete einKNfchließen, die für die Ehre s 
Gottes Sehen und Hut freudig hingegeben haben. tot.
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* Slwn» MM elies «Meiler »los.
Drei Tote.

In der 6. Abendstunbe ereignete sich am Sonnabend in 
Oppeln ein schweres Autounglück. Auf der Karlsruher-Straße, 
in unmittekbärer Nahe des Landgerichts, wollte ein Gleiwitzer 
Auto im letzten Moment die Bahnstrecke der Oppelner Hafen­
bahn überfahren, auf der sich ein Güterzug näherte. Das 
Auto wurde von der Lokomotive erfaßt und 70 Meter weit 
mitgerissen. Das Auto wurde vollständig zertrümmert. Die 
sofort herbeigeeilte Oppelner Sanitätskolonne und. der Kolon-

HTtb drei Schiververletzie bergen. ?Iuf bem Trnnr-Pori nnrh 
bejn jłrunfenbnuS fturben vun öen bret SchDerderletzien Itoei, 
6er hritte ®#oert)erlebte 6%to. ber bierto aukmfaffe liegt 
ftoer verletzt im Oppelner Krankenhaus. Die drei Toten 
surd: der Mitinhaber des Gleitoitzer Tchpichhauses Wachs- 
mann, Josef L a ch m a n n - Gierwitz, der Spezialürzt Dr. 
Groß-Gleiwitz und der Kruft-wagmführer Rudolf Maus» 
(Sleiwitz. Der im Krankenhaus zu Oppeln liegende Schwer­
verletzte ist der Dekorateur des Teppichhauses Wachsmanu. 
Die schweren Verletzungen bestehen aus .Kopstmmdeu und 
Beinbrüchen.



»

lioítowits.
Die juristische Sprechstunde für unsere Leser findet am 

morgigen Dienstag, den 20. November, nachmittags von 4 bis 
5 Uhr, in unserer RedakLiou, Mühlstraße 9, I, statt. Abonus- 
merrtsqmttungen sind mitzubringen.

D^r „Bolkswille" beschlagnahmt. Der KaLtowitzer „Bolks- 
wille", das Organ der deutschen Sozialisten, ist am Sonnabend 
wegen einer Stellungnahme zur polnischen Gerichtsbarkeit oe- 
schjagnahmt worden.

Aufnahme des normalspurigen Straßenbahnverkehrs. 
Nachdem im Stadtinnern die letzten Arbeiten zwecks Anlegung 
der elektrischen Stromleitung beendet worden sind, konnte be­
reits axn Sonnabend vormittag der normalspurige Straßen­
bahnverkehr auf der Linie Plac Wolności in Kattowitz, über 
Schoppinitz nach Sosnowitz in vollem Umfang wieder ausge­
nommen werden. Der neue Stratzenbahnverkehr geht regel­
mäßig vor fick. Auf dieser neuen Normalspurbahnlinie werden 
geräumige Wagen des neuesten. Typs verwendet, welche sich 
in jeder Hinsicht tadellos bewähren. Die Direktion beabsichtigt, 
den normalspurigeil Straßenbahnverkehr in Zeitabständen von 
W Minuten einzurichten. Ein neuer übersichtlicher Fahrplan 
wird in.nächster Zeit zum Aushang gelangen. n.

Er kennt kein Amnestiegesetz. Vor dem Schöffengericht in 
Kattowitz wurde im Monat Januar eine Frauensperson we­
gen Beleidigung des Häuers Johann G. aus Zalenze zu einer 
Geldstrafe von 30 Zloty verurteilt. Gegen das geringe Straf- 
Esmaß legte der Privatkläger Revision ein. Vom Gerichts- 
vorsitzenden wurde Häuer Johann G. daxauf hingewiesen, 
daß die Strafsache unter'Amnestie fällt und datz er aÑ Kläger 
ber-einem erneuten Verfahren die Gerichtskosten allein tragen 
mußte. G. beharrte hartnäckig auf Durchführung einer zwei­
ten. Gerichtsverhandlung und erklärte, daß ihm von einer 
Amnestie- nichts bekannt sei. HäuZr G., welcher trotz aller Be­
lehrungen des Gerichts eine höhere Bestrafung der Frauens- 
Person und Aufnahme der Verhandlung forderte, wird nun­
mehr für beide Gerichtsverhandlungen die Kosten tragen 

» müffen. ' it.
Es wirb weiter gespart. Der städtischen Sparkasse in 

.Kattowitz floß im Vormonat an Spargeldern die Summe von 
1016 454 Zloty zu. Abgehoben wurden dagegen Spargelder 
im Betrage von 868 9dl Zloty, so-daß sich der Stand der Spar- 
-ehtlagen imt 147 508,56 er^tc unb @nbe CÄoBer 
11822317,78 gíott) betntg. 1L

Lätigkeitsberichi der städtischen Krankenhäuser. Ueber- 
nömmen wurden im Monat Oktober aus dem Vormonat im 
städtischen Krankenhaus auf der ul. Raciborska 210,' im Spi­
tal im Ortsteil Domb 23 Krankenhausinsassen und int Kin­
derkrankenhaus 45 kranke Kinder, zusammen 308 Patienten. 
Neuaufgenommen worden sind im Laufe des Berichtsmonats 
364. Kranke, darunter 121 Männer, 196 Frauen und 47 
Kinder. Dagegen sind 321 Krankenhausinsassen entlassen 
Wordem bereit Gesundheitszustand sich gebessert hat, bezw. 
bereit vollstäirdige Heilung eingetreten ist. Gestorben sind in 
den Spitälern 3 Männer,. 5 Frauen und 8 Kinder. Ende 
Oktober, verblieben in den städtischen Krankenhäusern ein­
schließlich der Kinder 335 Kranke. u.

Bom Gesundheitsamt. Innerhalb von Groß-Kattowitz 
wurden, entsprechend den Anzeigen beim Kreisarzt, im Vor­
monat 57 schwere, ansteckende Erkrankungsfälle registriert. In 
31 Fällen handelte sich um Erkrankungen an Scharlach, ferner 
DiphLheritis in 8, Tuberkulose ebenfalls 8 und Bauchtyphus 
in 5 Fällen. In den Krankenhäusern wurden 29 Tirberku- 
lofe?, 20 Scharlach-, 7 Diphtheritis-, 8 Typhuskranke sowie 
7 mit anderen ansteckenden Krankheiten behaftete Personen, 
irisgesamL 71 Patienten verpflegt. Auf Anordnung wurden 
-in 47 Wohnungen nach ansteckenden Krankheiten bezw. in 
solchen Fällen, in denen eine aufkommende, ansteckende 
K-rankheit vermutet wurde, Disinfektionen vorgenommen.

Frequenz in der städtischen Badeanstalt.
iLcher ''swd im städtischen Badehaus in Kattowitz über 1000 
Badekarten weniger eingelöst worden, als im Vormonat. 
Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit war der Badetrieb jedoch 
ein .verhältnismäßig reger. Verkauft worden sind insge­
samt 10 224 Karten. Es wurden verabfolgt 3830 Schwimm­
bäder, 2356 Brausebäder, 1179 Dampfbäder und 2859 
Wcmrkenbä-der. - u.

Dom Obdachlosenheim. Im städtischen Obdachlosenheim 
der ul. Wojewódzka in- Kattowitz wurden im Vormonat 

70 Personen, darunter 63 Männer und 7 Frauen, welche keine 
Unterkunstsmöglichkeit hatten, ausgenommen. Unter diesen 
Obdachlosen Ñefanden sich allein 55, welche aus anderen Ort­
schaften nach Kattowitz zugewandert sind. Uebernommen 
wurden vom September 39 verbliebene Heiminsassen. Ende 
Oktober wies das Heim 47 Insassen und zwar 35 Männer 
und . 12 Frauen auf. u.

' Eist reumütiger Schmuggler. Vor. der Zollstrafkammer 
'tzes Landgerichts in Kattowitz hatte sich am vergangenen 
Sonnabend der Arbeitslose Peter Siwy aus Georgenberg zu 
verantworten. Der Angeklagte versuchte im Monak Septem­
ber d. Js. über die Zollgrenze bei Ruda 10 Kilo Rauchwaren 
nach Polen zu schmuggeln, wurde gedoch von der Grenzwache 
äbgefaßk und zur Anzeige gebracht. Der Beklagte war ge- 
stästdig und beteuerte bei seinem Verhör, nie mehr in seinem 

her gerid)tíi4en %emciäauflta^m^ 
mpfhe her für (Auibti; erfannt unh 311 ctiier (gelb^
Strafe neii 3000 glotij Dernrteiít Die ¿(Wogekmi'e mürbe

• it.-
Safd^itbicb. Bit eine¡m auf

M i) s i o w i tz entwendete ein bis-

u.
Im Monat Ok-

Punkte lösten eine längere Debatte aus, während die übrigen 
Punkte ziemlich glatte Annahme fanden.

Punkt 1 betraf die Subventionierung des kommunalen 
Gymnasiums. Die Wojelvodschast hat sich bereit erklärt, 48 000 
Zloty für das laufende Jahr herzugeben, gegen ca. 36 000 
Zloty im Vorjahre. Ein Gemeindevcrtreter beantragte Ver­
tagung dieses Punktes, damit die Gymnasial-Angelegenheit in 
der Zwischenzeit gründlich geprüft und neue Vorschläge ge­
macht werden können. Er zog den Vertagungsantrag jedoch 
zurück, da das Etatsjahr mit dem 31. März 1929 beendet ist 
und sich bei der Budgetberatung eine Gelegenheit für gründ­
liche Behandlung dieser Angelegenheit ergeben wird. Der 
2. Punkt betraf die Durchführung der Straßenbahnlinie Cze­
ladź—siemianowitz. Geplant ist diese Linienführung seitens 
oer airaBenWnßefcaiW non %elaba über gahirtigrube, 

I öie Felder zwilchen Saturngrube und Siemianowitz, Siemia­
nowitz, ulica Cmentarna, ulica Wandy bis an die Kreuzkirche. 

e&em. ÖanÜaidßen Sie Summ/bön 80 W#marf un& ließ Gegen bicfe StmenfiiWng mürbe, im Siüereffe non ^anbel 
- unb %emerbe Don .@temianomi^^ feüenä betf^^iebener (gc 

membebertreier, bemccEenämertecmeiie nur non ber beutic&en 
gramonetnfbrud; erhoben. Zie gtaltion teilte mit,.% nur 
mtt einer %inienfuhrun¡; clnbcr^^anben erraren ¿u rönnen, bie 
bic Drtfdpften 3atngom, @11*0-1(0)1)^;. @gttfom 
und evtl. Eichenau für Siemianowitz als Hinterland er- 
schließt. Da schließlich noch Minister a. D Kiedron na­
mens der Vereinigten Königs- und Laurahütte ein Veto gegen 

Linienführung einlegte, wurde die Erledigung 
dieses Punktes vertagt.

Wie eingangs gesagt, erledigten 
ber Tagesordnung dann sehr schnell, 
bieibenbe 6119116^11^

, .; Gerissener
hör nicht ermittelter Täter der Ehefrau Julie Gebauer aus

Luhervortrag 
¿ ¿ B t;r ß'ß" 
^ur baä

die Bestohlene ohne einem Groschen zurück. IU
- Der deutsche Alpenverein hatte am'Sonnabend zu einem ^iihi= 

über „W inter int M i t t e l- uno, H o ch - 
" eingetabćn unb bie 3(2111(^21:^1 bcmtcö ipobi 

Interesse, das man in Oberschlesien derartigen 
Veranstaltungen errtgegenhringt. Herr Kutz verstand cs, btc rein 
haltige 'Bilderreihe zu erläutern, ohne dabei in den langweiligen 
T^n eines Wuseumführers zu verfallen, wie es sonst bei Liwt- 
hilderporträgen so oft der Fall ist^ S-r.
der'Leinwand, tief eingeschneite Ortschaften und Wälder, Bäume 
im ihrem 'schönsten Schmuck, einem iunkelnben Rauhceifklei.de,, alles 

SÄnceiÄuMäufer beraunt »ub nertuul, fiir ben Ątuben- 
Áóácr aber ^Reuc^ unetbört 'Starter HißcimU
undstzustimmende Zurufe da

$öne íBiíbergeigten auf | gemíante

: bem ^crtrugrAben gan,; uc-

sondertz Bei den Bcskidenbildsrn und auch die Alpenbilder der 
Hannes-Schnerder^chule fanden, besonders bei den aíttpeit 
Läufern, großes Intereste. Alles aber warb für den schönen 
Schneeschuhsport, für den der Alpenverein trt Kattowitz in kurzer 
Zeit führend und bahnbrechend geworden ist. —rt.

Veranstaltenden der Woche.
Wegener - Gastspiele am D o n n e r s t a g, den 22. und am 

Freitag, den 23. d. Mts., im tobttbeoter Kattowitz. 
Die deutsche Theatergemeinde läßt wissen: Nächsten Donnerstag 
und' Freitag finden abends 8 Uhr im Stadttheater zu Kattowitz 
Gastspiele von Paul Wegener mit eigenem Ensemble statt. 
Zur Aufführung gelangen am Donnerstag ^,D i e Raschhoffs" 
von Suder ma n n und am Freitag „Jacqueline", em 
modernes Schauspiel von Sascha Guitry, nach einer Novelle 
von Henri Duvernois.- Die Nachfrage ist sehr stark und es wird 
den Abonnenten empfohlen, sich rechtzeitig mit Karten zu ver­
sehen. Die Preise sind gegenüber denen des letzten Wegener-Gast­
spiels erheblich herabgesetzt, um recht vielen die Möglichkeit zu 
geben, den großen Künstler zu hören. Die vorbestellten Karten 
müssen für „Die Raschh off s s" bis spätestens Mittwoch, 
für „I a c q u e l i n e" bis spätestens Donnerstag, mittags 
1 Uhr, abgehosi sein, andernfalls über die Karten anderweitig ver­
fügt wird.

Tolsto-i-Vortrag in Beutheu. Am morgigen Dienstag, den 
20. November, abends 8 116r, hält Univ.-Prof. Geheimrat Dr. 
Kühnemann-.Breslau im Kaiserhofsaal einen Vortrag iüber 
das Thema „Leo Tolstoi und Deutschland". Eintritt frei. Hm 
Anschluß ariden Vortrag bleiben die Teilnehmer bei einem geinüt» 
lichen Beisammennsein noch zusammen.

«««I—, in I

unstgüsse in der staatlichen Gleiwitzer Hütte, des sehr Be- 
Stadtpark, des Oberschlesischen 

mit seiner geologischen Sammlung und des

Eisreikme«schen — Mrschlesieus 
erste .ZuLuslrielle"!

Tagung oberschlesischer Geologen.
Gleiwitz, 18. November.

Die geologische Vereinigung. Oberschlesiens trat am Sonnabend 
und Sonntag unter dem Vorsitz des Proestors Eisenreich Zu 
einer aufschlußreichen Tagung zusammen, neben der Besichtigungen 
ber SB 
deutenden Aquariums im 
Museums 
Miocängebietes bei Alt-Gleiwitz und Richtersdors statt­
fanden. Nach den Begrüßungsansprachen behandelte ein Licht- 
bildervortrag des Beuthener Geologen und Prähistorikers Heinrich 
Kurtz die „staatliche Besiedlung der oberschlesischen Lötz-Land­
schaft". Erst in allerletzter Zeit hat sich die ältere Vermutung als 
richtig bewiesen, daß bereits der Eiszeitmensch in Oberschlesien ge­
lebt hat. An zahlreichen Fundstellen von Lötz-Abladungen in den 
Kreisen Neustadt und Leobschütz, aber auch bei Ratibor und im 
Vorgelände des Annaberges wurden Paläoithstationen entdeckt und 
Feuersteinwerkzeuge der Eiszeitmenschen vorgefunden. Eine als 
die „Venus von Ottitz" bezeichnete Figur.ist wohl als die Dar­
stellung einer Gottheit anzusprechen. Bei einem Töpserösen wurde 
allerlei steinzeitliche KeramK, wie Becher, Flaschen, Fliesen 1L a. m. 
entdeckt, so daß also die „keramische Industrie" die erste Industrie 
auf Bem Boden Oberschlesiens und der Steiizeitmensch der erste 
oberschlesische Industrielle genannt werden darf. Während Ober­
schlesien später bekanntlich Zeiten auffällig schwacher Besiedlung 
durchgemacht hat, die allerdings nie so schwach gewesen ist, wie man 
lange Zeit an nahm, war die Bevölkerung in dieser ersten Periode 
einer Besiedlung sehr dicht.

lieber die Keup e r s o r sch u n g namentlich uv der dem In­
dustriegebiet vorgelagerten Landschaft um Groß-Strehlitz Colon- 
nowska und Zawadzki sprach Lehrer Nitschke. Die meisten vom 
Diluvium überlagerten .Keuperschichten sind nur im Gebiet der 
Malapane und des Stober durch die Kraft des Wassers freigelegt 
worden. Prof Dr. Bed erke vom Geologischen Institut 5er 
Universität Breslau behandelte die Stellung Schlesiens im Ge- 
birgsbau Mitteleuropas. Oberschlesien, das von dem Geologen 
Kloß in geologischer Hinsicht als ein „pachologisches Gebilde" 
bezeichnet worden fei, zeige nirgends eine durchgehende ^ch ich ten­
so lge, sondern sei ein Mosaik von Blöcken und Schollen, die un­
regelmäßig durcheinander gehen und nirgends eine durchgehende 
Schichtenfolge, ja nicht einmal ein einheitliches „Streichen" er­
kennen lassen. Der Redner suchte ferner an der Hand von Licht­
bildern und Karten die über die geologischen Probleme^Schlesiens 
aufgestellten Theorien zu erläutern, wobei er zu dem Schluß kam, 
daß die geologische Struktur Oberschlesiens im wesentlichen bereits 
zu Beginn des Kambrium festgelegt worden sei und späterhin nur 
noch wenige Veränderungen erfahren habe.

Gemeindeverlrelersitzuug in Siemianowitz
Tie Gemeindevertretersitzung in Siemianowitz am Sonn-

- abend wies eine Tagesordnung von 16 Punkten auf, deren willig 
Erledigung VA Stunden beanspruchte. Die Leiden wichtigsten aus Z

uct) bie anhcuii
yu ^11% 3 mürben alä 

an Zite lOićmrije geicr her Unnbbänqiq/

iailonrltzer Sonntag
Ach, an jeder,Ecke 
stand ein Mägbeleiu 
und für WohlfahrHWestL. 
sammelns Gelder ein.
Gabst du, wurdsiquittiert bir 
daß du avalier, 
denn den Busen ziert' brr - 
ein Stück Packpapier.

*
Er wollt' zum F. C.-Platz 
ite nach Wilyelmstal, 
doch La sagt' er: „Nee Schatz, 
heute streik ich mal." 
Ach. biel tguse>>b Manner 
rissen so sich fakt, 
eifrige Bekenner 
für bett Fußballspoxt. 
Mancher auf dem Platze 
tarn, sich wichtig vor, 
mit verzogener Fratze 
brüllt er bauernb: ' „Tor!
Fragst bu, welch Team siegte, 
sagt dein Kumpel♦ örns,
niemand Kloppe kriegte, 
W l:ir

*
Weil 'der Tag so sonstig 
gestern in der Früh, 
zogst du aus ganz wpnnig 
ustd heilt Ziel war „sie". 
Dieses Herbstes Mlde 
grünt dir neu die Brust 
und dein Herz jauchzt wilde 
voller Zrühlingslust.

Fräulein Spinelly 
entzückt von „Taky“ist

Ich bin entzückt von „Taky", sagt uns die große Künstlerin. < 
Dieser wunderbar riechende Cream beseitigt binnen 5 Minuten 
alle überflüssigen Haare und Ha artlau m und macht die Hąut zart ¡ 
und weiß. Man wendet „Taky*‘ gebrauchsfertig aus der Tube 
an, im Gegensatz zu anderen Depilatörien, welche einer längeren 
Vorbereitung bedürfen und schlecht riechen. Er ist auch x4el 
besser als das Rasiermesser, denn das Rasiermesser fördert das 
Wachsen der Haare. Das Haar wird härter und hinterläßt, áúf 
der Haut häßliche und schwarze Punkte. Und. nach mehr. 
„Taky“-vernichtet das Haar bis zur Wurzel und ist vollkommen 
unschädlich. Jede elegante Dame, die einen weißen Hals und 
zarte Haut haben will, ist unwiderruflich verpflichtet; sich ¿u 
takysieren. ' /

Achtung. „Taky" ist in allen kosmetischen Geschäften 
zum Preise von 5 zl per Tube erhältlich.

. A. BORNSTEIN & Co.
GDAŃSK, Böttchergasse 23/27. /

Postscheckkonto P. K. O. Poznań 307 170.
Nur den Tuben mit der Aufschrift A. Bornstein & Co. ist 

eine Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beigefügt und 
nur für diese garantieren wir.

keit Polens ein Stipendiumforchs von jährlich 4500 Zloty be- 
i zur Unterstützung von 8 Mittest und 4 HochschÄern 

Die beiden wichtigsten | aus Siemianowitz. Bei Punkt 4, Schaffung einer GrüngBage 
bei der „Kaffeemühle", bewilligte man 15Ó0 Zloty. Punkt 5 
sieht die Kommunalzuschläge für Getränkesteuern mit 100 Pro­
zent für Hersteller und 50 Prozent für Schankstätten vor. Der 
nächste Punkt bringt die Genehmigung der JaLresWußreckst 
nung pro 1927. Bei Punkt 7 wird der Antrag des Kommissars 
Szary auf Mietennachlaß genehmigt, zu Punkt 8 für zwei 
Lchrkräfte am Gymnasium eine Entschädigung von fe 200 Zl- 
tnonatlich bewilligt, ebenso bei Punkt 9 die Umzugskosten für 
Lehrer Niebroj mit 932 Zloty. Im folgenden Punkt 10. 
Wahl des Vorsitzenden und der Beisitzer,zum Schiedsamt in 
Wohnungsangelegenheiten, erfolgte Neuwahl dreier Beisitzer, 
sowie Mm darauffolgenden Punkt 11, Neuwahl zweier 
Schiedsmänner, und zwar der Herren Smosna und Tur' 
z a n s k i. Nicht beizutreibende Desinfektionskosten wurden 
dann niedergeschlagen, bei Punkt 13 wurde den Gemeinde' 
Arbeitern eine 9prozentrge Lohnerhöhung bewilligt. Bei.Punkt 
14 wurden der Arbeitslosenküche Mn Ankauf von Kartoffeln 
u. s. w. 10 000 Zloty bewilligt, desgleichen dem Hedwigsstift 
eine Subvention in Höhe von 1000 Zloty. - : -

Bei her freien Aussprache regte her Schöffe M aAn n 1 A 
den Bau eines SchlaHthauses an.
kussion wird diese Angelegenheit vorläufig zuruckgestellk, und 
es sollen in dieser Sache Erhebungen angestellt werden. EiN^ 
Bitte der Arbeitslosen um eine Unterstützung wirb zur Kennst 
nis gebracht, jedoch kein dahingehender Antrag gestellt, foP* 
Dem nur die Bitte ausgesprocken. größere Mittel-für'eine 
Weilmachtsunterstützung zur Verfügung zu stMen.

Wie wir nachträglich erfahren,' fanden sich diesmal die 
Gemeindevertreter sämtlicher Fraktionen, also auch der beut* 
scheu, sowie der Herr Bürgermeister, bas erste Mal zu ber 

zusantmen. • st i', , 3*

mc a,g.n u i 
Nack einer kurzen Di

üblichen Nachntzung beim "Glase Bier

Rauhceifklei.de
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Sacia Posen verliert 1:0 gegen die Touristen.
Ser Klub die bessere Mannschaft. 

Leisel nach dem Spiel
Jer 1. 3. 6. spielt gegen Wisla gratan 1:1 (0:1) 
Schwache Skurmleifknngen Ei« objektiver Schiedsrichter.

Kattowitz, 18. November. . Eig. Bericht.)
Eine solche Gelegenheit, die-Krakauer zu schlagen, dürste für 

beit 1. F. C. niemals mehr, wieder Vorkommen: denn die Wisla, die 
gestern auf dem 1. F. C.-Platz gegen den Klub an trat, war nur 
ein Schatten von 'jener ' wuchtigen n.11 b J ie g e § = 
freudigen Ma n n s ch a ft, die wir von vergangenen Zeiten her 
kannten. Die schweren Ligakämpfe scheinen "an der Mannschaft, 
die fast immer in der gleichen Aufstellung spielte/ nicht spurlos 
vorübergegangen zu sein, was wiederum einen Beweis für die 
11 n s i n n i gleit d e s g e g e n-to a r t i g h err sch ende n A u §=• 
tragungssy stems der P 0 In i f ch eit F u ßb a II me t st er- 
schäft ist. Genau so, wie wir es bei der Warta in ihrem 
Kampfe gegen Ruch feststellen konnten, hat Wisla - in ihrem Steh­
vermögen erheblich nachgelassen. Die Mannschaft, die jeden Gegner 
in.der letzten Viertelstunde durch ihren eminenten Endspurt in 
Grund und Boden spielte, ..brach heute in. der .Endphase des 
Kampfes kläglich zusammen, und die 11 eb erleg en beit des 1. F. C. 
war in dieser Zeit erdrückend., . .So kommen wir zu dem recht 
erßaunlicben _ L ü . ¿

der Klub, — die Elf, die es seit jeher an Steh­
vermögen fehlen ließ -- imder augenblicklichen Landes- 
ligameisterschaft/^am Schluß der zweiten Serie als die 
Mannschaft zu bezeichnen ist, die die beste Kondition 

; z j < nufkeift. . - :
Natürlich ist beim:Klub .nicht, alles in .bester Ordnung. O, es 

hat sich manches stark zu seinem Nachteil verändert. Ja, der 
Sturm, dieser Sturm Er 'hat nach Görlitz^I Weggang erheb-- 
lich an Durchschlagskraft verlören,- da mit diesem Mann ,der 
einzige Reißer aus be-r'MästMHas-t.- geschied'Zisist. Diese Ungefähr­
lichkeit des Angriffs' ist etwa 'nicht eine zufällige Erscheinung, 
sondern in dem beim Klub- herrschenden System verankert. Der 
Klub ist eine Kombmationsmaschine. 2lllles ist/ auf Zuspiel und 
stoch einmal Zuspiel 'eingestellt. Man kombiniert auch fabelhaft, 
bag man bem ] C?. íafTen. ^íber túmit finb and) bk
Einzeller ft u n ge n- in- der Männschast 'ausgestorben. Und 
doch sind diese,,wie besonders die Spiele der Südamerikaner auf 
der letzten Olympiade gezeigt Habest,' d u r ch a u s -n o t to c n b t g, 
um zu Erfolgen zu kommen. . ' / : ■ • ’ '

Die F Co-Sturmer haben kein Herz, keine Initiative, 
keinen Mut. Es fällt ihnen nicht ein, einmal selbst 
etwas zu beginnen, ein, zwei Mann zu umspielen stud

- ,. - . .• einen herzhaften Schutz zu wagen.
Mäst' übttläßt vielmehr in „selbstloser" Weise den Ball seinem 
Rebenmann, bei in der Regel, nicht da ist oder so- gut gedeckt 
steht, daß er nie in den Besitz, des. Balles kommt.. Auf diese Weise 
sinh gestern und heute eine Menge Situationen vergeben worden. 
Und doch haben alle F. C.-Sturmer einen so famosen Schuß, wie 
er selten in irgendeiner anderen' Mannschaft zu finden ist. 'Kurzum, 
die. Schußtalamität des 1. F. C, wird dann, aufhören,wenn feine 
Stürmer wieder etwas mehr Herz -bekommen haben.

Und bann sieht man . i m Angr iff n o ch zu chvenig 
E t f e r. Man bemüht sich so gut tole gar nicht um aussichtsreich 
liegende Bälle, man hilft so gut wie gar nicht in schwierigen

er selten in irgendeiner anderen' Mannschaft zu finden ist. Kurzum, 
..die. Schußkalamität des 1. F. C, wird dann, aufhören, wenn seine 
Stürmer wieder etwas mehr Herz bekommen haben. ■,

Und dann sieht man . i in Angriff noch zuwenig 
E t f e r. Man bemüht sich so gut wie gar nicht um aussichtsreich 
liegende Bälle, man Hilft so gut wie gar nicht in schwierigen 
Phasen der eigenen Hintermannschaft .und nur. selten sieht man 
einen energischen Start.- Ja, hier kann der F. C.-Sturm viel von 
der Wisla lernen. In der Hintermannschaft dagegen war alles, 
abgesehen von der Unsicherheit der Verteidigung in den ersten 
Minuten des Kampfes und von dem M i ß g r i f f Machi n e k s 
als Mitte I l a u f.er, wo. er gegen Rejmann von vornherein 
auf einem verlorenen Posten stand, in bester Ordnung. .Hervor­
ragend waren die beiden Außenhalfs, insbesondere Bischoff, 
der internationales Format zeigte/ Heidenreich, der wieder 
einmal ganz große Klasse demonstrierte, Sosnitza, dem nur 
Noch..die Routine-fehlt, um ein, würdiger Partner Heidenreichs 
zu werden und Spallek, dem der glatte-Boden schwer zu 
schaffen machte. ■

Die Wisla fehlte heute das Tempo. ;
Nur in den ersten zehn Minuten konnte sie befriedigen,, dann sank 
ihre Leistung immer mehr, bis auf' die letzten 20 Minuten, wo 
die. Mannschaft kläglich zusammenbrach. -. Sehr schwach war der 
linke Sturnlflügel mit Kowalski und dem Ersatzmann 
Nowosielski, während der rechte Flügel mit C z u l a k und 
dem Rekonvaleszenten Adamek auf alter'Höhe stand. Ver° 
bessert hat: sich Rejmann I, der gegen die vergangenen Zeiten 
erheblich agiler und beweglicher geworden ist, während sein 
Schußvermögen nicht nachgelassen hat. Der internationale Mittel- 
half K o t l a r c z y k lieferte wieder eines jener ganz großen 
Spiele, unermüdlich im Aufbau und in der Verteidigung und 
Äußerst genau im Zuspiels-. Dagegen fielen die beiden Außenläufer 
Mheblich ab. In der Verteidigung war man in den ersten beiden 
Minuten sehr unsicher und lieferte.erft in der zweiten Halbzeit das 
gewohnte große Spiel. Der Tormann,. K.0 z'm in, eine .Neu- 

. er toe r Bm. na der Wista, ist. ein großer Könner. Seine mutigen 
Roöinsonaden, seine ausgezeichnete Fangtechnik und fein glück­
liches 'Herauslaufen stempeln ihn zu einem der besten. Torhüter 
Polens. ■ ■ ■

Der Schiedrichter Nawrocki-Posen, wegen desien 
unerwarteten Erscheinens die Wistamannschait ver- 
ständlicherweife ru große Aufregung geriet, die ihr 
Mannschaftsführer äußerte, leitete das Spiel äußerst 

korrekt und objektiv,
so daß. wie diesmal, von keiner Schiebung sprechen können.

Das "P u ö l i k u m, das. in ..einer Anzahl von . 7090 
WO Menschen erschienen war, ging diesmal besser mit 
^imi|d)e-n 9^a^n(d)a^^ mit unb feuerte fie burd) gurufe an. 
Krakauer Schreier durften natürlich auch bei diesem Spiele nicht, 
fehlen und taten auch wacker mit. Die Organisation war außer« 
-vrdentlich befriedigend.

h Spielverlauf: Das Spiel begann für den F. C. verheißungs- 
dvll. Gleich in den ersten Minute gelang den Kattowitzern ein 
Angriff, es- entstand ein Gedränge vor- dem . Tor und Görlitz 
sonnte'einen zurückgespielten Ball mit äußerster Wucht aufs Tor 
.^tzen, der sicherlich gesessen hätte, wenn et nicht von einem 
Wislaspiele-r abgeprallt toare. Beide B e r t e i d i g un gen 
li n d s e-h t u n sicher und können sich nur schwer an den etwas 
Platten Böden gewöhnen. Wisla kommt immer mehr in Fahrt 
l!-Ub erzielt zwei Ecken, von den die letzte zum ersten Erfolge für

II

bi$ 
der 
%

die Krakauer führt. Adamek gibt den Ball genau herein, der 
Halblinke schiebt ihn Rejmann zu, der aus der Lage scharf ein» 
sendet.

1:0 füt SBiait
Unangenehm fällt das dauernde Markieren der 

Krak auer bei Zusammenstößen auf. Kotlarczyk läßt sich 
einmal wie' ein Schwerverletzter hinaustragen, um schon fünf 
Minuten später in voller Fahrt zu sein und mitzumachen. Von 
Rejmann als Offizier erwartet man mehr Härte. Der 1. F. C. 
hat ebenfalls eine Menge Chancen. I o s ch k e brennt verschiedene 
Male ausgezeichnet durch. Seine Flanken landen entweder int Aus 
oder in den Händen des Torwächters. Geisler zeigt als

Wie der bandesliqa.
Klubnamen Spiele Siege

Unent­
schie­
den

Ver­
löret

%« Punkt.

Wisła Krakau . . . 
Warta Posen ....
l.F.C. Kattowitz .
Cracovia Krakau . ° 
Leg]a Warschau . . . 
Pogoń Lemberg. . . 
Polonia Warschau . . 
Touristen Lodz . . . 
Warszawianka War sch. 
Czarni Lemberg ...... 
Ruch Bismarckhütte .
L. K. S. Lodz « • ...» « 
Hasmonea Lemberg . 
Śląsk Schwientochlowitż 
Thorner K. S. , • . e

27
28
27
27
27
27

28

26
27
27
26
28
28

20
16
16
14
16
14
14
13
10 4
12
10
9 s
7
4

. 2

2
8
3
6
2
2
2
3
7
2
5
5
3
2
2

5
4
8
7
9

11
12
12
10
12
12
13
16

24

im Zuspiel.

42:12 
40:16 
35:19 
34:20 
34:20
30:24 
30:26

97:34
63:39
63:43
64:41
72:43
60:54
63:61
51:49 29:2711 '
47:60 27:27
50:50 K *
43:49
56:56
47:62
26:90
28:99

26:26 \-J < • f'
25:29
23:31 
17:35
10:46 
6:50

Sturmführer einige Schwächen ün Zuspiel, 
zu blühen, als Joschke famos durchgebrochen 
Schuß sitzt aber in den Armen des Wisla-Torhüters. Dann 
kommt wieder eine große Chance für den 1. F. C., ein Strafstoß 
von der 16 Meter-Linie. Wisla zieht aber hier seine ganze 
Mannschaft zurück, so daß der.'ungeschickt zugespielte Ball mit 
Leichtigkeit abgewehrt werden kann. Mach inek, der gegen seine 
stabilen Gegner gar nichts ausrichten kann, spielte ziemlich unfair, 
was gar nicht notwendig gewesen war. - Hierauf H a l b z e i t.

Bei Beginn der Zweiten Halbzeit wäre der Wisla fast ein 
zweiter Erfolg geglückt, als Rejmann einen haushohen Ball auf 
das F: C.-Tot losließ, der fast unter der Latte endete und nur 
mit Mühe von Spallek herausgefaustet werden konnte. Der 
1/ g' C-, der schon gegen Ende der ersten Halbzeit überlegen 
wurde, hat nun r äu m lich im m er m ehr vom Spiel und 
kann auch in der 53. Minute den längst verdienten Ausgleich er­
zielen. ‘ Nach einem famosen Zuspiel von Görlitz puf eine Flanke 
oon Wieczorek kann. G e i.s l e r aus der Lage in die rechte Torecke 
ein wunderbares Tor schießen.■ ■ - - .

Das Spiel steht 1:1.
Gleich darauf., ereignet sich, eine heitere Szene, als- ein 

Krakauer. Anhänger . ins Spielfeld hinein läuft,' um. einen I. C.- 
Sp.ieler anzugreifen. Die F. C.-Stürmerreihe spielt jetzt viel 
zu geballt, die Außen. haltern keinen Platz. '' Trotzdem ist die 
lieber leg en heil auf Seiten der Kattowitzer und wird in den. letzten 
20 Minuten .so erdrückend, daß das F. C.-Tor trotz des verletzten 
Heidenreich, der nur als Statist mitwirken kann, niemals in

Bin 
ist-

Erfolg scheint 
Sein scharfer

&

der am 23. November im Berliner Sportpalast am Kantpfabend 
ber zhen Schwergewichte gegen den Italiener Guiseppe 
Spal'la anteten wird. Rudi Wahrer, ist einer, der stärksten 

Pupsher Deutschlands im Schwergewicht.

Gefahr kommt. Dagegm muß der Wislatorhüter sein > 
Können aufbringen, um die Schüsse und die Angriffe der I 
zunichte zu machen. Die Kattowitzer vergeben Chance auf ( 
Das siegbringende Tor hätte schon längst fallen müssen. Es kommt 
aber nichts zustande, zumal da die F. C.°Außen, die jetzt sehr er­
folgreich spielen, alle Flanken viel zu spitz auf das Tor, anstcM 
ein wenig zurück auf den Elfmeterpunkt zu geben. Kurz vor- 
Schluß vergibt noch einmal Geisler eine glänzende Gelegenheit^ 
Dann ertönt der Schlußpfiff des Schiedsrichters. _•*;

Die Mannschaften standen folgendermaßen: '
....Wisla: Koźmin 

Kotlarczyk, Makowski -- 
Nowosielski.
t 1. 9. g : <5)>anef
Machinek, Wylezol — Wieczorek, Geisler, Görlitz, Kozc>k Hf

Nach dem Spiel ereigneten sich wieder einige Z wisch en * 
fälle, die man lieber hätte vermieden gesehen, und die sich im 
Anschluß an eine recht unglückliche Situation auf dem Sportplatz 
ereigneten. Die Polizei toar sofort zur Stelle und ging allerdings 
ein wenig zu scharf gegen das Publikum vor. Völlig überflüsstg 
toar das Einrücken der berittenen Polizei, die auf dem mit Bank« 
überfateto Platz sowieso nichts hätte ausrichten können und bett 
Eingang unnötigertocise versperrte, wodurch der Abzug der 
Massen erschwert wurde. Viel schuld an diesen Vorfällen ist 
aber das herausfordernde Benehmen ber Kra kaü er 
W i s t a - A n h ä n g e r, die fast das ganze Spiel hindurch die 
I. C.-Anbänger. hänselten und mit den übelsten Worten, die zum 
Teil politischen Charakter hatten, auf die H. C.-Mannschaft 
schimpften.

> Dr. Georg Njffka. "h

WMta 1:0.
Wojciechowski

. .. ________ .........der 25. Minute Sei iS
szek so schwer verletzt wurde, daß er aus dem Felde getragen 
werben mutzte. Warta spielte überlegen, aber die Touristen käme« 
durch Stolarski zu einem sehr schönen Kopftor. Nach der Pause 
wurde das Spiel erheblich schärfer. Warta drängte und die 
Touristen mauerten, so daß kein Tor mehr siel. Schiedsrichter 
Baran hatte Schwierigkeiten, das Spiel zu Ende zu bringen.

Lemberg: Legja —- Czarni 1:0 (0:0).
,Ein verdienter Sieg der technisch besseren Legja, von bet? 

C i sz e w sk i das Tor schoß. Dem CZarnimann Ciche c ft 
wurde bei einem Zm-ammenprall das Bein gebrochen. Schieds­
richter Ar-cins'ki. 2500 Zuschauer.

Warschau: Ruch — Polonia 4:3 (1:2).
Ruch errang in Warschau einen schönen Sieg über die durch 

einige 9kferbeR)ieler Gefc&toa#te $Dknia. %on ben ^^1^^^ 
zeichneten sich bei Ruch G onsi or unb Sobo t a; von Polonia 
B u t a n o to und Loth II aus. In den Torsegen teilten sich 
die Rüchstürmer S 0 h 0 ta (2), Buchwald und Kacy (je 1) 
und die Polonen Krygier (2) und Szczepaniak (1).

Warschau: Warszawianka — Slonsk 3:2.
Slonsk lieferte diesmal ein ausgezeichnetes Spiel, so daß 

WarsZ»awianka nur leicht überlegen fein konnte, aber verdienter­
maßen, knapp 
k i e f k a un d

e.

— Pychow'ski, Skrzynkowicz —° BaivrÄ, 
-- Adamek, Czulak, Rejmann T Koivalski, 

Sosnitza, Heidenreich — Bischoff,

Ww. I omiten
Die Warta trat zu diesem Spiel ohne 
während bei den Touristen schon in de:an. wahrend

K

r-

II

ewann. Die Tore schossen für Slonsk M a r - 
lech a, für Warszawianka Korngold (2) und 

Hasel b u s ch (1). Schiedsrichter Ratti ^-Lobz war gut. Ep 
erkannte ein Absatztor der Warszawianka nicht an.

Krakau: Cracovia — S. C. Moravska-Ostrawa 6:1 (3:1).
Vor 3000 Zuschauern spielte die Cracovia die völlig versagen­

den Tschechen in Grund und Boden und hätte ein zweistelliges 
Resultat verdient. In dem Torsegen teilten sich G i n t e l (3L 
Kal u za 12), Malczyk (1).

Lodz: L. T. S. G. — Garbarnia Krakau 5:1 (0:0).
Dieses Zusammentreffen endete mit einer katastrophalen 

Niederlage der Krakauer, obwohl die Lage wegen des Eintritts 
in die Landesliga noch nicht geklärt ist, scheinen die L odzer 
Turner infolge ihrer hervorragenden Form Favoriten'zu 
sein. ^Das Spiel verlief sehr interessant und war bis 20 Minutéis 
vor Schluß, wo Garbarnia 1:0 führte, ausgeglichen. Dann brach 
die Krakauer Mannschaft physisch und psychnch ¿.ufa nt men und bie 
Lodzer erzielten im Endspurt nicht weniger als 5 Tore. H e r bsd- 
r e i ch war als Schütze der Held des Tages.

MkMtesWer NW.
T. V. .,Borwärts" Kattowitz — Spielverein Biskupitz 7:1 (2:0).

Dem am gestrigen Sonntag in Biskupitz weilenden T- V- V, 
gelang es nach anfangs sehr wechselvollem Kampf ein Resultat 
herauszuholen, wie es niemand erwartet hatte. Zumal sein
gestriger Gegner als eine eifrige Mannschaft bekannt ist und T. 
V. V. das Spiel mit nur 10 Mann bestreiten mußte. "Bis. zum 
Stande von 3:0 gelang es Biskupitz. das .Spie! offen zu halten. 
Nachdem aber Kattowitz weitere Erfolge erzielt, fällt der Gegner 
#6^% ob. Sn ben leßten Minuten erhielt 
ßbrentteffeL SDie 1. unferer ^ur^er bat buriS bie (gtnfkllmiß 
einiger Jugendmänner unbedingt profitiert^was ja auch die letzten. 
^e|uítate begeugen. bem geftrigen apicl lemanben ^rbor- 
aubebtn, wäre üngereAt. GS ßab bait Lebet im mab.r|ten 
heg %Drk8 fein 6efteá ber, beim fonft ware ein Jo günßW.Äf- 
fuitat .niÄt errieit morben. ^Drfcbúbe^ toaren %^l^^l^e^em^tob (4), 
Groll II (2) nnb Michaelis (1).

Rosdzin-Schoppinitz -- 06 Kattowitz 1:5.
Das erste Handballspiel der Leichtathleten obiger Vereine 

endete mit einem verdienten Siege der Zalenzer, die hinsichtlich 
Fangtechnik, Kombination und Schnelligkeit ihrem Gegner wert 
überlegen waren. Die Schoppinitzer jedoch dürften noch Absok- 
vieruntz mehrerer Spiele einen beachtenswerten Gegner abMen, 
zumal auch sie gutes Material in der Mannschaft haben? DaK 
Spiel leitete Herr Grzebnwk-schr gut.

H



StMstttttmfe des 8.5.06
K«r-ffa i schlägt den Devtsch-Oberschlesischen Weltergewicht-. 

> meister Syma nach Punkten.
Mhslowitz, 16. November. (Eig. Drahtb.)

■; Die Boxabteilung des K. S. 06 Mhslowitz, die 
durch erhebliche Kämpferabgäuge in der letzten Zeit schwer gelitten 
hat, hatte den Mut, trotz der schon fortgeschrittenen Saison mit 
einem A n f ä n g e r a b e n d an die Oeffentuchkeit zu treten. Nicht 
weniger als 5 Erstlinge befände sich in den Kampspaarungen 
und waren mit zum Teil schon recht alten und routinierten Boxern 
gepaart. Natürlich Zeigten diese Leute Erstlingslelstungen, aber 
ihre Tapferkeit, ihre Härte im Nehmen und Geben und insbe­
sondere der präzise Schlag läßt die Hoffnung Zu, daß Trainer 
Mispel aus ihnen etwas machen wird. Im übrigen hatte auch 
dieses Programm, wie cs bereits in Ostoberschtesien allgemein 
üblich ist, unter Absagen Zu leiden. G ó r n y und Wochnik 
waren nicht erschienen. Von den übrigen Kämpfen sind die guten 
Leistungen der G e b r ü d e r K u l e s s a zu erwähnen, besonders die 
des älteren, der trotz großen Anstrengung bei den Vorberei- 
tungsarbeiten am gleichen Tage in einen schweren Infighting- 
Kampf den Deutschoberschtesischen Weltergewrchtsmeister Symma 
überlegener auspnnkten konnten, als Klarowicz und Wieczorek, 
die ebenfalls den Beuthener nach Punkten hinter sich ließen. 
Ku lefia in zeigte Proben seiner Schlagkraft und Schlaggenaüig'- 
ftit und wird in den späteren Kämpfen als ernster Gegner zu be­
achten sein. Der Kampf Wotzka — Chmur a hätte unterbleiben 
tollen. Beide Leute zeigten Leistungen, die mit. Boxen nichts ge- 

.mein haben und ¿ur Belustigung des Publikums dienten. Die 
Organisation ließ zu wünschen übrig, was darauf zurückzu- 
mhren ist^ daß die Boxabteilung von den übrigen Mitgliedern deS 
K. S. 06 sehr wenig unterstützt wird.

Als Ringrichter fungierte 5)err Klarowiez-Königshütte 
mit der üblichen Routine und Sicherheit, manchmal, und zwar mit 
Rechtst em wenig nachsichtig, um den neuen Leuten, die zu boxen 
angefangen haben, nicht gleich die Lust zu nehmen. Das P u n k t - 
Ke r i ch t arbeitete selten einwandsfrei.

Berkans der Kämpfe: Im Einleitungskampf war L azar ek 
!B. K.• S.) seinem Gegner Pietryga (06) an Gewicht, Routine 
und körperlichen Vorteilen dermaßen überlegen, daß ein Punktsieg 
niemals in Frage stand. Die Kampfpaarüng wr verfehlt,. da. der 
Myslowitzer seinen ersten Kampf bestritt und seinen Gegner Über 
10 Pfund Gewicht geben mußte. Kaidas (06) erwies sich im 
Pantamgewicht als harter Puncher und S Y n o tz e k II (B. K. S.) 
mußte alle Mühe aufwenden, um mit dem ungestümen Erstling 
.yleichaMommen. Eine schöne Leistung zeigte Do ma n sk i (06) 
rm Federgewicht, der von den in grotzer Form befindlichen und 
fystemvoll kämpfenden Pawlitza, der diesmal sehr aut gefallen 
konnte, nach Punkten geschlagen wurde. D. macht im Ringe schon 
eine gute Figur und wird bei fleißigem Training einmal ein guter 
Borer werden.

Eine harte Schlägerei war der MischgewichtSkampf zwischen 
H e i s k e l (06) und dem Polnischen Fliegengewichtsmeister 
Moczko (Sokol H Kattowitz)., In der ersten Runde war Moczko 
stark im Vorteil, dann kam aber Heiskel auf und holte einen 
flatten Punktsieg heraus. Beide Boxer sind noch technisch sehr un° 
vollendet. Eine Sensation hätte beinahe der nächste Kampf zwischen 
den Leichtgewichtlern Mokry (06) und Synotzek I (06) ge­
bracht. M. der.ebenfalls seinen ersten Kampf bestrttt, zeigte schon 
nette Anlagen in der Deckung und besitzt einen außerordentlich 
schnellen und präzisen Schlag, mit dem er den routinierten 

''Khnotzek tu der ersten Runde zweimal schwer auf die Bretter 
setzte. Die große Unerfahrenheit Mokrys, der nicht sofort von dem 
Kämpfer wegging und so den Ringrichter nicht zum Zählen ver­
anlaßte, brachte ihn um die Chance einen entscheidenden Sieges. 5ht 
den nächsten Runden lieferte Synotzek einen erstaunlich guten 
Kampf, ohne den großen Punktvorsprung aus der ersten Runde 

--einholen zu können, sodaß der Erstling ein erfolgreiches Debüt 
geben konnte. Im Leichtgewicht schlug Kulessa III den ringun­
reifen Mandlar (beide 07 Myslowitz) nach mehreren Nieder-- 
schlägen mit einem haargenauen rechten Haken schwer aus.

Die Schwergewichtswurstelei zwischen Wotzka (06) und 
C h m u r a (73. Regiment)^ endete mit einem Punktsiege des 

Ersteren. Hoffentlich sieht Wotzka endlich einmal ein, daß man 
ohne ' Training kein Boxer sein kann.^ Trotz vieler Fehler gab 
im.Weltergewicht der Erstling Szczotka (06) gegen den gleich- 
artigen Machine! (B. K. S.) eine nette Vorstellung. Größere 
Genauigkeit der fast nur mit offener Hand geschlagenen Spiele 
brachte ihm einen Punktsieg. Im Federgewicht konnte G dr n y 
an seinem langjährigen Widersacher Krautwurst Revanche feiern 
Trotz beschädigter Hand war er von vornherein überlegen und fing 
den duckeirden Krautwurst mit einem haargenauen "Rechten, so 
sicher ab, daß dieser schwer t o. giną. Der fast nur mit Schwingern 
arbeitende Deutsch-Oberschlesische Weltergewichtsmeister Symma 
(P. f. L. Beutheu) ckonnte Kulessa I (06) in keiner Phase des 
Kampfes gefährden. Kulessa duckte die schweren Brocken sicher ab 
und holte sich im Jnfightrng, das der Ringrichter diesmal 
nahmsweise nicht störte, einen sicheren Punktsieg heraus.

Wm Wt in Danzig 8:6 geschlWen.
Am vergangenen Donnerstag weilte Warta Posen bei

MM rM«hll«MiWlWw 1929 ~
tu MeeSlau.

-In '8er Jubiläuimsbundesverfäinmlung der D. S.'B.. tti 
Berlin wurden die VeränstÄLungen für das Nächste Jahr wi'e 
folgt festgesetzt: Die Deutsche Wgldlaufmeisterschäft Tiftbet am 
28. April in Berlin statt, die MeisterschaftM der Warmer 
kommen vom 20.—22. Juli in Breslau zum Austrag. .Die 
Meisterschaften der Frauen sind für den 20. und 21. Juli, und die 
Meisterschaft , im Gehen für den 6. Oktober für S ü ddeuts
land vorgemerkt. Als Ort der nächsten Bundesversammlung 
1930 wurde Köln bestimmt. .

«WlWim IHM1»

■ *“
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MrMtzer zyM " 
...... 'MLäkUe HmOlñMá; (kl). .

Nach einer überstandenen-ArK scheinen sich die Zalenzer. 
gegenwärtig in Hochform zu befinden. Einen Amatorski am 
ergenem Vlatz^ mit 7E Zu schlagen, dazu gchärt schon bißchen 
Können. Pre Kättowitzer machten" diesmal ihrem Namen alle Ehre 
und- spiellchn -den alten Rivalen'aus der cketzten Meisterschaft in 
Grund .und Boden.' - Wohl trat . der Amatorski -ohne?MebouWne 
und Kołakowski an, -aber-- trotzdem hätte niemand eine solche 
Niederlage erwartet. Bis zur, Pause stand die Partien bei leichter 
FeldüberlMnhett des M K. S. noch leidlich 2:1^ zu .Üngunsten 
der Königshütter. Die letzten 45 Minuten, zumal noch. Motzek 
infolge einer Berletzung für eine Zeit das Feld verlassen mü^te, 
standen ganz im Zeichen von 06, die ein hervorragendes Spiel 
Mrten und das Torverhältnis 'katastrophal^schraubten. Der', alte

" a j o .n z spielte wie in seinen bestem Tagens ' 
ff müßte sich der Amatorski; -vernichtend geschlagen 
Ws Spielleiter fungierte -P-ä'H.o k (Orzei) 'sehr- kprMkt-

Sportfreunde — Pogoń Friebenshütte 2:1 (1:0). :
Dieses Treffen konnten die Königshütter knapp aber durch­

aus verdient für sich enMeiden. -In der 1. Halbzeit führten'-die 
Sportfreunde, ein Bombardement gegen das Pogontox, aber- 'nur 
einmal landete der Ball hinter der Linie. Kurz nach der Pause 
.hieß es bald 2:0. In der Folge- taute Pogon ■ mächtig aus> - aber 
Fitzeks Abwehrarböit schren unüberwindbar. Erst mit dem 
Schlußpfiff erzielen die Platzbesitzer ihr verdientes Ehrentor.' Als 
SchiedsriMer f-ungierte S m?iv le k-(Ruch) in sehr zufrieden- 
sstellender Weise..-/ - jfi ■ ,

Ñ. tzgM «telschoM 1:1
, Die Stadlonmannschäst entwickelt' sich immer mehr als spiel*

ÑMWY ch- Ä-S. so «chMM 5:3OK Ein erysuMches 
M»1 Resultat, da -die Kolejowy^Mannschäft in -der letzten Zeit immer 

gute Ergebnisse erzielt Hatz
Zgoda Biekschowitz — Stadion KonigstzLtte 1:1 (1:1).' ¿tn 

ausgeglichenes Spiel, das verdientermaßen ohne Entscheidung 
endete. . - '

Naprzód Lipine — Ñ S. Rosdzin-Schoppinitz 7:2 (4:0). Die 
Schoppimtzer erschienen nur mit 10 Mann, nachdem ihre msserve 
ausgeblieben war, so daß es den Raprzod-Leuten ein Leichtes war, 
durch Stephan (5) und Ko mor (2), 7 Tor^, zu erzielen 
Emme rich Kníte ^todr 2 $Dré?auf, aoer Schopprnitz blieb hoch 
geschlagen. ' ' ' ■" ';

MilitarsportNuh Tarnowitz -. O W. Mruowitz 3:2 (2:0). Es 
war ein schöner Kampf, bei dem die 1.' K. S.°Mannschaft-sehr 
zerfahren- spielte. DchoN- bÄ--Halb-est-MnbM' 2:0-fü.r'.'das'- Mili* 
tär.'. Dann druckte der 1. -K. S., aber der hervorragude Tormann 
der Soldaten liefe elften Sieg der Zivilisten nicht' Schieds­
richter Masset gut.

06 MysloÄitz - Ñ. S. 22 Wchemw 2:2. Die ersirtzgÄchLpäch- 
ten MMpwitzer konnten nach leicht überlegen geführtem Spiel 
gegen die gute B-Liga-Mannschäft aus Eichenau ein verdiente- 
unentschieden herausholem j-' y-

A» S..-07 .Laurahütte Messdpixf 2:2 MK' Ein 'charter 
Kampfder zwei. .tzleichwertige Mannschaften sah^ Mi Orzek 

der. m der nächsten Zeit .-in -Amerika seinen erste'» Kampf Lchreitttr | rnerkte man erhebltche' .ForMv.erSesserungey. <•
Polizei Aattowitz Ddra Scharley 2:1. Nur mit eine« 

kmwPM-<ReßüUiftk,MAstaÄe Polizeimannschast siegen. 
ALerdings fehlten einige Gente der, ersten .Mannschaft. - . '

. ._ . . . . Raprzod ZMnjte ^ Diana 8:2 (4rl). Der AufstiegskäMdat
wimmverbarrd 98 Heilbronn beging am Sonntag fern lieferte im GtgeBatz zu dem Letzten Sprele einen, äusgezeichneten 
zubiläum durch, ein , Schwimmfestz Die Ergebnisses Kampf und da Diana, einige Ersatzleute zur Stelle hatte, kam 

, r . . ** ', _ 7 In dem Torsegey von
2. Seniorett-Lagenstaffel' 4mahW M 1. Wtttngen 04 '5:17,1, NapW>d^ tilterr sich Szymura und Kucz era (je 3), Niemiec 
Erstes Senioren«FrelstUschwimmen: 1/ Dex-München 1M,1. ( utch Mymrfta II (je 1): - -

Drfan Dombrowka — Kathol. Jugendverem Mrechowrtz 6:3 
5:0. Die deUtsch-obeLichlesischeń Polen konnten erst in der zweite» 
Halbzeit gefallen» In der ersten Halbzeit mußten sie 5 Tore hin- 
nchmen^ womit ihre Niederlage besiegelt war.

Silesia ParuschowLtz -^ Rozwoj Kattowitz 3:2 (0:0). Um Leu 
Aufstieg in die B°2iga kämpften- die beiden Mannschaften. Pa- 
ruschowitz war der Glücklichere und siegte knapp.

Ñ. S. 06 Mhslowitz n — Jednosc Michalkowitz 2:0 (1:0). 
Die Myslowitzer waren dem Gegner technisch überlegen und 
siegten verdient.

Haller Josefsdorf — Ligoeiaüka 2:j (2:5).

II

FübelWe SchmlMMrzNM in MWM.
Das vom Biers en er Schwimmverein veranstaltete u 

verbandsoffene Wettschwimmen zeigte zum Teil hervorragende Zch^ßpfi 
Leistungen. Küppers bestätigte feine hervorragende Form durch 
einen leichten Sieg im 100 m-Rückenschwimmen in der ausge°. 
zeichneten Zeit von 1:10,4. Die übrigen Hauptergebnisse waren: 
Zweite Senior-Lagenstaffel 3 mal 100 m: 1. Svarta-Köln 3:50,5, 
2. Düsseldorf 09 3:51. 100 mDamen-Fre ist il: 1. Reni 
Erkens-Oberhausen 1:14,9, 2. Heinrich-Köln 1L1„4, 100 m. 
Rücken: 1- Küppers-Viersen 1:10,4, 2. Ohlwein-'Essen 1:15,2. 
100 m Damen--Rücken: 1. Wilke-Oberhausen 1:34, 200 m 
Brustschwimmen:' 1. Budig-Köln 2:523, • 2. Koppen- 
Mm 3,00:4. 4 0 0 mF r e i st i I: 1. Derichs-Köln 5:273. 2. Waller- 
stein-Koln 5.35,7, 3. Schlüter-Dortmund 5:44,5. Freistil 
100 m: 1. Küppers-Viersen 1:02,6,2.Haas-Köln 1:04,9. Da men- 
Lagenstaffel 3 mal 100 m: 1» Amateur VberHWsen 4:29,2, 

er» des!2. Rheydt 03 4:41,8. Springen: 1. PlumanS-KSln 123,6 
Punkts 2. Himmen-Lüdenscheidt 108,12 Punkts O. Müller-Harw- 
burg 93 — 42 Punkte, W asse r b a l l: Pose^on-Köln —, AMteur 
Essen 8:3, (6:1), Sparta Köln.— Meydt 08 11:^ (4^6)

Mx ökhmekW• I s
wird.

JubilSumsschwimmen in Heilbronn.

aus

der
Schutzpolizei in Danzig, und verlor dort vor 2500 Zuschauer mit 
8:62 Die einzelnen Ergebnisse waren folgende: (Wartha erst-- 
g'L.n a n n Lj: Forlanski verlor gegen Taube, Stępniak verlor gegen 
Ledz'ki, Karaszkiewicz schlug Wykowski, Matuszewski verlor gegen 
Krause nach Punkten. Arski schlug Fiegner in der zweiten Runde 
ñ o. Czarnecki wurde gegen Dunkel disqualifiziert. Wisniewski 
'chlug Hein. Im Schwergewicht verlor Wartha kampflos, da es 
keinen Vertreter zur Stelle hatte. Die Danziger Schiedsrichter 
sollen nicht immer objektiv gewesen sein. " .

WnAMs des vsrMK.
Gestern veranstaltete der Ośrodek seinen Waldlauf, der eine 

große Teilnahme aufwies. Etwa 60 Läufer waren am Start er­
schienen. Auch diesmal gewann der Kolejowy den Mannschafts- 
vreis mit 53 Punkten, an zweiter Stelle Kattowitz 06 und an 
dritter Stelle Stadion Köniashütte. Als erste sechs liefen ein: 
1. Wenzel-Kolejowy, 2. ZyKa-Sokol Wnigshütte, 3. Schittko" 
RosdZin-Schoppinitz, 4. Grzesik-Stadion, 5. Brehmer-06 Kattowitz, 
L Bytomski-06 Kattowitz. Der Favorit Meier-Skla. endete erst 
Ms dem 7. Platz. Wertvolle Plaketten erhielten die ersten 20
Länfer.

Mmi hat LttjM'tang.
Erst Training — dann Abreise.

Aus Nurmi warteten in Stockholm Presseleute. und Photo­
graphen vergeblich. Der „Fliegende Finne" hat wieder einmal 
Ur das bei ihm schon fast übliche Geheimnis gesorgt. Statt..ferner 
kam die Meldung, daß er in Abo in scharfes Training gegangen 
íét und erst in einigen Wochen nach Amerika abrersen werde. 
Andere, gut unterrichtete Kreise glauben sogar, daß Nnrmi erst 
idach Neujahr nach U. S. A. abdampfen werde. Auf alle.Fälle 
scheint aber sein Plan und Kontrakt fest zu sein und Tex Rickard 
sorgt jetzt eben auf seine Weise für lange Reklame. Zwei der 
besten fmnischen Marathonläufer sind bereits unterwegs na^ 
Rewyork. K o r h o l i n K o s k i war einer der Favoriten für den 
Amsterdamer Marathonlauf, in dem er an siebenter Stelle endete. 
Mit ihm fährt der vorzügliech Läufer Fagerlund. Beide 
werden als Professionals starten. Tex Rickards finnischer Ber- 
,tratet Quist arbeitet sichtlich mit großem Erfolge.

••

aj o nz spielte wie in ^seinen besten Tagend Mit-dem

geben. Als Spiel! 
Zuschauer gägerr..106um

t ¿ fl jł). .

muí 2:2. Die erfatzgtzsHtPLch- 
ge» geführten Spiet

Der SH
30 jähriges Jubiläum dur 
waren: Damen-L.agenstaffel 3 mól. 100 ,m: 1- S, V. Cänwstadt 5:09,1 eine katastrophale Niederlage heraus

Springen: 1. Riebschläger-Aeitz 10634 Punlte, 2. Kenngott-Heil- 
bronn 89,40 Punkte, DamenfreistilstSM 3 mal 100 m: 1. Rhenus- 
KSln 5:18, 2. S. C. Kannstadt. Seniorenistaffel 3 mal 200 Meter: 
1. Göttingen 04 8:82, Damen-Drustschwimmen 200 m: 1. Schell- 
Haa8-Darmstadt'3:31, VereinsmchrEampf: 1. V. f. S. München.

i...  i '">>

MemüMMMM.
Deutschoberschlesien: B. f. B- Gleiwitz — Vorwärts Rasen­

sport 1:2; Preußen Ratibor — Sportfreunide Oppeln 8:0, Preußen 
Zaborze — Deichsel Hindenburg 5:3, Beuchen 09 —'S. 8. Del'- 
brückschächte 8:0.

Breslau: B. S. C. 08 — Vorwärts 5:1, Wortfveunbe — 
S. V. 05 2:1; Jußballverein 06 Schlesien Rapid 3:0, V. f. B. — 
V. f. R. 2:2; Herta — Union Wacker 0:0; Aüemania — Germania 
3:1.

Berlin: Wem. Haselhorst — Weißensee 3:2; TenniS-Bvr. — 
Preußen 4:1; Viktoria — B. B. Luckenwalde 2:2; Adlershofer 
B. C. — Norden Nordwest 3:2; Allemania Minerva 0:5; 
Kickers — Tasmania 2:2; 1. F. C. Neuköln ^- Wacker 2>8.

Süddeutschland: Union Bückingen — V. st R. Heilbyrn 2.0; 
Germ. Brötzingen >-7- Birkenfeld .4:2; A. S. V. Nurnberg — 
W f. R. Mrth 6:1; Spielvg. Fürth - " '
Hof — 1. F. C. Nürnberg 0:1; 1. F. C. Bayreuch' 
Nürnberg 3:1; München 1860 — , .. '
Jahn Regensburg 0:4; Sportklub Stuttgart — Kickers 0:2/

Mitteldeutschland: Arminia Leipzig — 8. f. B; 0:3; Spielvg. 
gegen Fortuna 2:1; Wacker — Olympia Germania 3:3; Dresdner 
S. C. — Sportges. 93 8:1; Spielvg.Meißen 08.1:4. :■

Elsaß: Im Championatsspiel im Elsaß siegte .in-Straßburg 
der Fußballklub Mühlhausen über Red Star-Straßbürg mit 3:0.

England: In Swansea standen sich die Mannschaften von 
England und Wales im Fußballänderkampf gegenüber: England 
siegte mit 3:2.

Westdeutschland: Bei der MehrzM der westdeutschen Meister­
schaftsspiele ging es nicht phne eine Reihe von Ueberraschungen 
ab. Fortuna Düsseldorf — Eller 04 4:0, V. f. L. Benrath — S. 
S. Elberfeld 5:3, Dortmund 95 — Schalke 04 0:3, Eintracht 
München Gladbach — Düren 03 2:1, Oldenkirchen 07 — Sülz 1:0, 
Osnabrück 06 r— Teutonia Lippstadt 7:0. 1

Der Balten-Fußball brachte mit dem vorletzten' Wrbands- 
spiel der Settiner Fußballmeisterschast eine 'UeberrasKuNjg, da der 
bisherige Pomernineiste.r Preußen-Stettin gegen' den 'Stargarder 
S. C. nur 4:4 spielte. - - ‘

In Norddeutschland siegte in der Runde der Zehn der 
Deutsche Meister Hamburger S. V. 4:2 über St-. Georg. F. C.' 
Blankenese Schwerin 03 2:2, A. B. T. S: Bremen Werden 
Bremen 2:0, Hannover 96 — Eintracht Hannover 3:1.

Budapest: F. T. C. — Nemzetti.1:1, Hungaria — Somo Vyi 
9:2, UM# - : ' " -------- -----

Szegedyn:
Prag: Slavia

Wien: r~ 
2:2 (1:1), Sportklub 
(3:1), Wacker

Der polnische Hockeymeister Lechia Posen trug gegen den 
Danziger Hockeyklub in Posen ein Freundschaftsspiel aus und ver­
lor gegen den überlegen spielenden Danziger 4:0.

BereinsnMnHlen.
M. Pi. Lipine. Bericht verspätet eingegangen, nächstens bitte 

eher.

Würzburg 04 6:1- Bechern
—' Franken

— Wacker 4:1; Schwaben Mm —

1 — v u — & t B. 0:3 ; Spielvg. 
Olympia Germania 3:3; Dresdner

Kispesti 7:1, Bocskay — Vasas 2:2.
Bastía - Ofener 33. F. C. 6.1.

— Kladno. 3:2. Sparta — Viktoria Ziz-kov 2:1.
Rapid— Vienna 3:1 (2:0), Austria Floridsdorf

— Hertha 4:2 (1:1), Admira Slavia 6:2 
Nicholson 2:1 (0:1).

LMt-MMch.
Nach Schikat auch Steinke. In Cansas City siegte der deMche 

Derufsrmger Hans Steinke, der wie sein Landsmann Schikat 
noch ohne Niederlage ist, nach scharfem Kampf über den Polen 
S t a s j a k entscheidend. ■ . ■ " <?

Ei» Preis dem tüchtigen TennLs*'Traiuer. Schwedens 
Tennisspieler hatten bisher gegen die Dänen keine großen Erfolge 
ausweisen können, Md seit M4 waren sie.Jahr für Jahr 0:5,1:4»ettr tonncit, iiiid j€ti• wuicn jic & jut.
1:4, 1:4 besiegt worden. DiesLnäl haben sie. 5:0- Revanche 'ge» 
NymmLN und, was noch mehr besagen will, mit 15:1 Satz. Josef 
Kozeluh, der über den Winter seit zwei Jahren Trainer in den 
Hastert des König!.- Tennis-Klub in Stckhvlm ist, hat mit den schwe­
dischen Repräsentanten fleißig gearbeitet. Unmittelbar'nach dem 
Sieg der Schweden überreichte ihm deren Leitung einen schön-en 
Pokal als Zeichen 'der Anerkennung seiner Verdienste um diesen 
Erfolg. - ' •' - ' ' -7.

Garmann groß geschlagen^ In Philadelphia schlug der Neger 
George Godfrey den in Deutschland wohlbekannten Bud Gorman. 
In der 3. Runde mußte der Ringrichter den Kpmpf zugunsten des 
Negers abbrechen. Aale Okun, der Mische Halbschwergewichtler, 
besiegte Pat Mac Carthy, der seinerzeit durch einen Sieg über 
Harry Persson (als er. in Hochform warst Aussehen eregt hatte.

Belgische Masse in Berlin. In Berlin zeigten die belgischen 
Boxer, im „Neue Welt"-Ring ausgezeichnetes. Können. Gasow 
und KozlowÄi lieferten einen guten Neullngskampf./- Im Schwur* 
gewicht schlug, der Neuling Bleemecke ist ante rrb erg knapp. Pönisch 
(Leipzig) und Heuseband (Belgien) machten ein kampferfülltes litt* 
entschieden. 7'Stevens' (Belgien) besiegte Bo sä überlegen, und eben­
so gewann - im Hauptkämpf. der international erstklassige' Belgier 
Desmet gegen den äusgezeichneten, tapferen Lauer. In der Welter­
gewichts-Ausscheidung mußten sich Mathens (Hamburg) -und 
Richter (Dresden) unentschieden trennen.

Noch eine Ligasensation. Wie wir ersahren, wird Slonsk .m 
diesen Dagen .gegen Ruch Protest .einlegen, da.in den Reihen des 
Ruch ein unfyrmell angemeldeter Spieler.auftrat. Die Berück­
sichtigung dieses Protestes würde die Positron -dieses Vereinsa m 
der Ligg sehr gefährden. - .

Schoemann der hervorragende Hastenlaufer hat seinen Wohn­
sitz nach Berlin zurückverlegt. 4 . < •

Die übrigen Kämpfe des Kölner Prvfessioyalkampsabends. Vor­
her hatte Domgörgen seinen 100. Kampf siegreich gestaltet. In der 
9 Runde war er mit seinen Kräften M Ende, er gab den für: ihn 
aussichtslosen Kampf auf. Einen glänzenden.Eindruck hinterließ 
auch der belgische tzalbschwergewichtsmeister Etienne, der Heeser II* 
Koblenz nach Puu'kten absertigte: Durch, die gleiche Entscheiduns 
triumphierte der englische .Schwergewichtler Croß ley über dess vor­
wiegend links boxenden Stuttgarter (Äühring. Im Einleitungs- 
kampf trennten sich Minow-Düsseldorf und Metzner-Köln intent* 

i schiede». '■ ' ■

I*
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Auch eine Sanierung.
. Dis SqMorsr, W muß man woU sagen, find eine Korpora» 

,N ;p3T excellence. Nicht nur, daß fie alles sanieren wollen, wirs 
Hneu Ün die Arme kommt, nein, in ihrer Äuifassuug von La- 
Nerüyg lqgeu sie eine derartige Emsigkeit an den Tag, daß fie sich 
^ÄweiHn nicht mehr anÄennen und -sich selbst „sanieren". Äuf 
M deutsch gesagt „gesund machen". . „

Ta Hot sich beispielsweise iu der Brsmarchhutter Zweigstelle 
des Zpiritusmonopols folgende Sprawa ereignet. ,Jn der ver- 
^angenerr Woche erfolgte an besagter Stelle aus-Befehl „von oben 
^ine urplötzliche Revision der gesamten Filiale, hi deren LZerlau- 
'd-kan -qroßastasl-egten Betrugsmanövern auf die Spur kam. Ter 
^Aerüwni-k des Monopols.^ der sich sogar eines OrdenÄlsien^ er- 

ława Wit bimt
't»eg ^verhaftet, ebeuw sein Oberbuchhalter Badu la. ^er 
Schwäger des e MyrKsz, dem mau bisher mchts> BelasteriÄev br- 
weiieto i'onuLe, wurde.nach an-änglicher Haft' fi-itgeíapeu. et 

Jer ^fbiiiDiC bi^ genau mürbe unb

. gefüllter Spiritüsflafchchn, die als-Czysty besflartert worden -Varen- 
' Damit ist nun einer „stolzen" __ . -, . . T

. worben. ' '.Der „verdiente" -SanacMmanu MoM-S, der infolge 
feiner- „Verdienste" von der Jedynka M dem gemacht, worden ist, 
was er Äs vor kurzem war, dürfte wohl - kaum halb jem mtt 

@arbii^ gtmmer berWen um nt
.&a%'rgtprinñ^ @t%4brobeu bes Wioitoigeiof#
jit @3te maíz - obn' bow?
-sollen mL Äs' zum frühen Morgen hinein wüste Gelage ttt bent 
WR6¿u gefatMf tooiben iein; bereit @aßgeber bei
Nide 9%. ^^ * IW tatf&4U4 Wüte m$u friiber bou 

man ben $<Kti^rDtontí ant ^oge no* WON
.Wegs nüchtern antraf. -Der Hoff schemL^ihm allerdmtz^bulig ge- 
komyteN' zu sein, wenn auch, der Lohn njr bie eigen: Sanierung 
Weniger wWfetl berechnet werden tente.

KH-SniK und límée^end
Geschäftsstelle ul. Sobieskiego 5, 7X #r» 7Z76.

Die Beranlagungs.-lrften zur Einksmmerrs. 
steuer ein. seh en» Der Magistrat in Tarnowitz gibt be« 
rannt, daß laut einer. Verfügung des Finanzamtes die Der- 
anlagungslisten zur Einkommensteuer während der nächsten 
vier Wochen zur Einsichtnahme ausliegen. Interessenten kön­
nen in diese Liste im Zimmer Nr. 13 des Rathauses, während 
der Diensistunden, von 8—-1 Uhr vormittags, Einstcht nehmen.

I u g e n d a b t e i l u u g G. D. A. Am Dienstag, den 20. 
November, findet abends 8 Uhr im Vereinslokal eine wichtige 
Versammlung statt, zu ^.er alle Jugendmitglieder pünktlich zu er­
scheinen haben. Die.Ortsgruppenmitglieder werden ersucht, sich 
nach Möglichkeit au dieser Versammlung zu beteiligen. ss.

T a r u o witze r Jugendgruppe V. d. K. Die am Sonn­
abend stattgefundene Versammlung begann mit der Erledigung der 
allgemeinen geschäftlichen Angelegenheiten. Am 8. Dezember findet 
die Nikokausfeier der Jugendgruppe statt, zu der auch die Orts- 
gruppenmitalieder eingeladen werden. Die Weihnachtsfeier mit 
einem recht abwechslungsreichen Programm wird am 1. Januar 
abgehalten. Am 30. Dezember d. Js. findet ein Weihnachtsnach- 
mittag für die Kinder, der Verbandsmitglieder statt. Mit einem 
Liede wurde bet zweite Teil des Abends eingeleitet. In einem

Í 
feine Werke behandelt. Daß gerade dieser Vortrag sehr zusagte, 
merkte man an den gespannt lauschenden Mienen der -Zuhörer.

v ' .'s „Wohlauf Kameraden,
aufs Pferd. . beschloß den Abend. Die nächste Sitzung findet 
am 1. Dezember statt. ss.

Ali-Check! au. M angel bei de r EI e f t r t f i z i e r u n g. 
Das schwierige Werk der Elektrifizierung der Gememve ist nach 
3 jährigen Mühen ym die Finanzierungsmöglichkeit endlich ge­
lungen.. Seit fast drei Wochen sind die Straßen der Gemeinde 
-elektrisch beleuchtet. .Doch leider ist noch fein Privatmann ange­
schlossen. Obwohl, die Installationen längst fertig und zur Ab- 
Kahme angemeldet sind, zeigtZich niemand von her O. E. W., um 
die Abnahme zu erledigen. Hat man denn wirklich kein Interesse 
daran, Strom zu verkaufen? Wenn nicht an den jetzigen langen 
Abenden elektrisches Licht notwendig ist, bann -überhaupt nicht.

- * . •
Der Kirchenchor St. Cacilia beging am gestrigen 

Sonntag das Fest seiner Schutzpatronin mit einem feierlichen 
Gottesdienst um II) Uhr VÄmittags. Um Nachmittag sand, ein 
gemütliches Beisammensein statt. Das für diesen Tag vorgesehene 
Wiñtervergñügén „Eine ländliche Kirmis" mußte leider 
verlegt werden, findet jedpch in nächster Zeit statt. ss.

Neudeck. Schwerer Einb r uchs dftebst ahl. In die 
.Wirtschaftsräume des fürstl. Krankenhauses in 91 cubed wurde 
int Laufe der letzten Woche in einer Nacht eingebrochen und 
Wäsche im Werte von 30.00 Zloty gestohlen. Die Täter konnten 
bisher noch nicht ermittelt werden. - r.

Wirchowa. Pers 0 nalie n. Gemeindevorsteher K osmoll 
in W i e s ch o to a hat fein Amt niedergelegt. Un seine Stelle trat 
Johann A d a m e k, Ferner wurden in dieser Gemeinde als 
Schöffen der Hausbesitzer Lagschi t und Lcbrer F u h r m a n n 
gewählt. ss.

' Ei n seltenes Fest. Am vorgestrigen Sonnabend "beging- 
der Steiger i. . 91. Johann Szczerba aus T a r now i tz mit' 
seiner Gattin das seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Zu der 
kirchlichen Feier hatte sich die große Anzahl von Kindern, Enkeln, 
Urenkeln und 1 Duftigen Verwandten eingefundeu. ss.

Wer ist der Finder? ..Ein Kaufmann aus Tarnowitz 
hat Hierselbst seine Brieftasche mit 450 Zloty verloren, was für 
ihn einen schweren Verlust bedeutet. ' Der ehrliche Finder wird 
gebeten, die Brieftasche beim hiesigen Fundbüro abzugeben. ss.

Verunglückt ist am hiesigen Bahnhof ein Eisenbahn- 
Beamtet, der in schwer verletztem Zustande in das hiesige Kreis­
krankenhaus eingeliefert werden mußte. ss.

Lassowitz. Elektrifizierung. Nachdem in letzter Zeit 
mehrere Gemeinden int Tarnowitzer Kreise mit elektrischem ^Licht 
versehen worden sind, erhält nun auch die Gemeinde Lassotoitz 
elektrisches Licht. Bon der Lassowitzer Eisenbahrckrücke aus, am 
Ende der Georgenberger Straße, wird ein Lichtkabel gelegt. Das 
Transformatorenhaus erhält seinen Standort am nördlichen Ein­
gang vor dem Lassowitzer Dominium. Die Anlage soll nach Mög­
lichkeit noch in diesem Winter fertiggestellt werden. Nach Fertig­
stellung der elektrischen Anlage in der Gemeinde, selbst sollen auch 
die nördlich vom Orte gelegenen 30 Siedlungshäuser mit elek­
trischer Beleuchtung versehen werden. ss.

Georgenberg. Hausversteigerung. Skr Magistrat 
in Georgenberg gibt bekannt, daß am Dienstag, den 20. November, 
vormittags 10 Uhr. dach Haus der^ früheren Gasanstalt nebst dem 
Grund und Boden von insgesamt 516 Quadratmeteru, das an bei 
ZarnDtoiter Straże gclw» ift MKiftbiefenb berfauft tont. ff.. • 
3f£tcis fliess

Pletz. Sor trag.. Senator Dr. P a n t, welcher am 
^«^1% ben 20. ^Dbeniber, 8 U¡?r, 01110^16 ber
syMmlung des Verb andes deutscher Katholiken in Polen, Orts­
gruppe Pleß, bei Bialas einen Vortrag halten wird, wird über 
d^rs Thema „Z e i t g e m ä ß e F r a g e n" sprechen. Jeder deutsche 
Katholik ist herzlichst dazu eingeladen. K.

Versawrnlung. Am Mittwoch, beit 14. November, hielt 
ber fatbDHfĄe ®eíeHenDcretn feine plan mäßige &ibun^ ab. 

; Die Versammelten' sangen zu Anfang das Kolpingslied. Herr 
Professor S a a l b e r t hielt einen mit' " reichem _ Beifall. auf■= 
genommenen Vortrag über „Das K ö n igst um Christi im 
L i ch r e der Welt g e s chicht e". Einen interessanten Vortrag 
über „D a s V e r k e h r s to e f e n e i n st u n b j e tz t" hielt weiter 
Herr Lehrer Bor.utzki nach Erledigung- der reichhaltigen 

- Sagegorbnung. !$.

SB

ftth tnr-hYPIP J.uilC n^Lwv. jvuiui J4VVl;k' •>•’*•1<.lvlhu^ culuulcuxu <x)H cmtm
iteai mir Wasser VortragL wurde. in emgehender Weise Schiller, sein Leben und

Laufbahn der Garaus gemacht ¿er Vortrag der „Glocke" und des- Liede

Xandfttete Jiattowitx
Siem i nowitz. . Stan de samt 8 na chricht - n. bei 

Seü wm 10. ti§ ]6. %Di)emkrrßnb auf bem Wa« ^tantegami 
17 Geburtep angemeldet worden, und zwar 1V Kuaben und 7 Atad- 
eben. tcheAorben sin bin derselben Zeit 11 Personen. 5-

."ber W'%»« .)&
ÄDMtekt M'anf-'be::Wg«
sebracht worden, und zwar: 1 Person wegen Uebertretnng der 
Wegeborschriften, 1 Person wegen Uebertretuug der Gewerbe- 
»rdnuna) S Personen wegen nächtlicher Ruhestörung und Trunken. 
&eü. 1 meaen. Uekrftetnng be: gMfAnfteti Int Maui.» 
industrie, 1 P<chfon wegen Ueberfchreitung der Polizeistunde, 
1 Person wegen grober Beleidigung und Z-Personen wegen lieber. 
tretMtz der Vorschriften für Kraftfahrer. Í-

Berl or en. Der Georg - Gole e aus - Siemian o Witz 
bat leine Rädiahrkarte auf seinen Namen lautend verloren. -- 
Die (moma Af-a sch dorr-aus Hiennanowitz meldete den Verlust 
iGr« ' % ßebirig ü fq b n i f auä ekmtwoi»$.
.hat den auf -ihren Namen-lautenden Gewerbeschein verloren. z.

Die Betriebseinichränkung des Grobblechwalz­
werkes'der Laurabütte. die wir in der letzten Nummer.meldeten, 
kttb'. gÜüii&eaMtG «W. Wfinbem; ba'.M ber%AM$kheRmtb 
inzMchen etwas gebessert hat. Für dre Beleg,chait ist d,e,eS eme 
erfrenliche Nachricht-

Myslowitz. The at er aus führ ung.
Sonntag, dbn 25. -Novemver, veranstaltste der ka th o l r-s ch e 
J u ñ a m ü n n e rve r e i n „St. Georg", NeyslowrA, am Knfretta- 
%emAbW-\,Wmtia" «»é .»itp
%mncr aelanai ein b:ei IßtA, Mtiga -,^t e
&e:á.ft¿tte ^Andauf Mbd Mm
% u d), ^aUiira# ¿».-W-
il.rteiicf, '¿on fetzt' einen guten -Platz zu sichern, vt es zn -ewp.eblen, 
sich rechtzeitig mit Billetts zu versorgen.

Sofreís :f«íin>ieiitecfftf®T®it$
Biswarckhütte. Tödlich überfahren.

%i&m'm:a%üüe 'beiWißte ' 56 i&b:tge9Ra0^tit«kttei: 
TZnpula aus .Bis marchhü tt^ mmrdeMon einem 
LbeMhren,un¿"lo" ----- *** x •<’-e

Deutsche Theatergemeinde Rybnik. Die nächsten Gast-» 
spiele für Rybnik finden erst im neuen Jahre statt. Für den 
Monat Januar ist der bekannte Vortragskünstler Plaut für 
einen heiteren Abend in Rybnik gewonnen worden. Als nächste 
O p p e r e t t e n a u f f ü h r u u g ist ein Gastspiel des oberschle­
sischen Dreistädtetheaters geplant. Zur Aufführung soll die 
Operette „II bine" kommen. Dieses Gastspiel dürfte jedoch erst 
int Februar steigen. Die letzte Operettenaufführung „Des 
Better a u s D i n g s d a" hat in Rybnik einen nachhaltigen Em-i 
druck hinterlassen. Der Wunsch nach einer baldigen Aufführung! 
gleicher Güte ist daher verständlich. ' •(:)

Em Arbeitsinspektorat. Im R y b n i k e r Jndustrierevien 
wird nach den Bestimmungen des Arbeitsgesetzes ein Arbeiks- 
inspektorat errichtet werden. Dasselbe wird für den Anfang 
mrr einmal in der Woche amtieren. (:)

Flucht aus dem Gesänguishos. Der Strafgefangene FranK 
Wywiora wurde auf dem Gefängnishof der RybnHerr 
Strafanstalt mit Arbeiten beschäftigt. In einem unbewachte» 
Augenblick ist es ihm gelungen, zu entweichen. Er konnte ent* 
kommen, trotzdem die Verfolgung sofort aufgenommen wurde. (;|

Em Gauuerstücklein. Drei junge Leute erschienen im Ware». 
Haus Pragers Nachf. in Rybnik und gaben sich als Zöglinge 
des Rybniker Franziskanerklosters aus. Sie bestellten eine große 
Auswahl an Wäschestücken. Die Waren wurden auftragsgemäß 
ms Kloster gesandt. Auf dem Hofe desselben wurde der Ge- 
schäftsbote von den drei „Käufern" abgefaßt, die ihm die Ware ab­
nahmen und damit im Gebäude verschwanden, um angeblich das 
Geld für die Rechnung zu holen. Als dem Boten das Warten. M 
lange dauerte,, frug er nach und mußte die betrübende Feststellung: 
machen, daß er von den raffinierten Gaunern geprellt worden ist. ■ 
Im Kloster war selbstredend nichts von drei Zöglingen bekannt/- 
die den Auftrag hatten, irgendwelche Einkäufe zu tätigen. Nack 
den Betrügern wird gefahndet. (;)

Sohrau. Di e Verlegung des P f e r d e m a r k t e s hat 
sich in Sohrau längst als durchaus notwendig. erwiesen. Der ' 
jetzige Pferdemarkt ist schon seit Jahren unzureichend und infolge 
seiner Lage im Weichbilde der Stadt ungeeignet und Verkehrs»' 
störend. Die Abhaltung des Marktes dicht an. der Schule und 
Kirche gefährdet auch die Schuljugend, die an solchen Tagen bei 
bei ohnehin schmalen Zugangsstraße nicht ein noch aus weiß. Me 
Stadtverwaltung beschäftigt sich schon längere Zeit mit dem ($e* 
danken, denJPferdemarn auf das Gelände der städtischen Felder 
rechts der Straße nach Vorbringen hinter die rechts anstehende 
Scheunenreihe zu verlegen, welcher Platz schon vor dem Kriege 
dazu ansersehen toar. v."

JM ■nWIII
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ÄM kommenden

:4)er
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in der 
Valentin 
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ilttb'y -1 Atoer' Dęr%' bag ter %Db fpfnrt eintrat. SRctt 
überführte den Toten -nach., der Leichenhalle des Hüttenipitals in

a & 1 a g t b t e- ® e f u n b b é i t ä f 0 m m i f 1 % p n 
dazu2' ZynischenfSch a r ley und G-r öß -Piekar liegt.auf 
der einen Seite ein Straßenarabeu. Dieser bietet allen nnrüber-- 
Zehsndtzn Püräern und vor allem den-vielen Wallfahrern kernen 

S%r9th fm« bet hiu unb lieber ge. 
säubert wurde,- starrt' er jetzt schon seit langer Zeit voll schmutz 

. W*«*- -SBenN man ba ¿mu: ,man
immer mit einem Taschentuch die Nase zuhalten, solch pestilenartrZe 
-Düfte wehen aus diesen Stanklöchern. Außerdem ist dieser Graben 
ám '2Dknb ießr ^^6 bą bie mentgen @IuWampeit
gerade- aun der andern Seite der ^Straße sich befinden. Mtz» muß 
-R4 munbern. bg^biä i«% cut biefer stelle tio* kirne Wü^ge: 
% bim ' ¿(fáUei! fi«b. -üßettum ift btqcr „*tanfbetWberb" 
W niAt icWifieTf? iDié - Reil*« - OkmÜsten @4a:Ie@ . umb 
%ieícr mürben beßimnit einen Zeil ber Wß» !o notmenbigen 
Kanalisation des MabeM "tragen, wenn.auch der Kreis Schwren- 

etka«; buai; beitragen mürbe. lagen aber bte Jäc. 
WbetÑkmm^ién«: ber beibku ,ßrti6aüen bagu;? Sparten btefe 
vielleicht darauf, bi-- eilte Kommission seitens bet Wojewodschaft 
%tkr %6bmina.be@ 6ertn St.-RoWiSim-bu:##*#?
foAige arünbfl6e '2ibbilM l»ütbe bie piefige 9%tgerfdt)qft ben &n. 
%ätttiigen ^Btßew 44: barribar fein. %n&erbem mürbe bnreb 
^anaMieruna dreies Grabens ein schöner und breiter Bürgersteig 

m^ben, maä auglei4 für ben %agenbe:&^r, - bet hd) 
Serabe liier:rege abfyiett, eine große Entlastung wärt. t.

N-e'-u e-- Ä e u-z.stn i a.u ílte'tt oit. Auf- bet Kaminerstraße 
krcm-SRaial i% &ei-AciiW&-ß:'Anko< ^en»úüalÄReIIe 

-hñge56tét '.trnrrbe»; kreise 'Zag nnb %a4t ben %utletn - ¡nr tBer. 
li'guna sieht. ' . ' *■

^tiréis Siimowitx
Tarnowisi.

*s<. ___ ______ ...
t^olksheimsaale baé 

bereit

O'j ,_>

DentsKes Theate l Am-DiMsiHg, ten 
%3ńWier^ abenb$ 8 ' gelangt in im großen

Theaterstück: „Finden Sie, daß Constance 
"'Zur Aufführung. Dieses Stück wurdeW richtig .- verhält^

in kn grB&erch' iDrtzrt"' OaerWeitens mit gr^um 
wirb auch in Shrn&mib' einen guten 

?4)rudE)- Wen. Ser .!ßbrtierfa:n;f b6r (ginki"#^^» &um 
bon 1^.4 gioh) bat in' ter <8u%anblung 9f. bereit
Gegonnen: . . \ , .. ... . - - ff.

Sie Wc.Hfierp'r.üi tefianb
^)r ber $rüf.unßäfpnimiifton ber aottotbikr ^anbtpcrfäfäm* 
nieK Theophil Zu re-k aus dem benachbarten Boronow. ss. . 
s. Per fonal i en.
me M^hiÄiaen Kr.-^j—____ ____

iff als Oberin berufen worden.

Z u r e-k aus dem benachbarten Boronow.
3k S^efkr % u ft t n a,

eiskrankenhaus viele'.Jahre segensreich-ge- 
- -; L ss- -

. An seine Stelle trat 
Ferner wurden in dieser Gemeinde als 

ch i t und Lehrer F u h r m a n n

Jg&miésñüíte
Geschäftsstelle ul. Stawowa (Teichstraße) 10, Tel. 483.

Nachtdienst her Apotheken.In der laufenden Woche wird der 
N-achthienst ' im .nördlichen Stadtteil von der Florianapotheke, 
ul. 3go Maja, versehen, während den gleichen Dienst im südlichen 
Stadtteil die Marienapotheke an der ul. Wolności versieht. jd.

- Kurze Freude. Der 17jährige Alois K. von bei ul. Bogdaina 
Nr. 22 entwendete am Sonnabend dem Kaufmann Hollä-nder 
ein Fahrrad. Doch bald geriet ar der Polizei in die Hände und 
wird nun seine verdiente Strafe für den Diebstahl empfangen 
muffen. jb.

■ Auf frischer Tat ergriffen. ^Einen sehr dreisten Einbruchs- 
Zen am gestrigen Sonntag in früher Morgenstunde 

einige junge Leute in das Geschäft „Bazar Konkurencyjny", 
Ringes

Sie such! ihr mich heim, ihr Bittet. . .
lieberrefte der Spielschulé aus Rosdzin. — Erinnerungen ans 

vergangenen Zeiten. .
Romantisch gelegen, Zwischen den Grirbenanlagen und-den &?» 

nachbarten F.amrlienhäuisern liegt an der Chaussee Schoppinitz-— ' 
Janow verlassen und vergessen ein Garten, in dem einst viel 
Leben und ungestillte Freuden pulsiert haben. Es ist ein Garten ' 
von großer Bedeutung, der bei näheren Betrachtungen mit seinen - 
hohen alten Bäumen den Vorübergehenden geheimnisvoll etwas 
verraten will. Was war ich früher und wozu hat man mich heute 
verurteilt? Ja, Undank ist der Welt Lohn: und, dieses Schicksal 
hat auch mich betroffen. ...

Dieser einst so schöne alte Park mit seinen alten majestätischen: 
emporragenden Bäumen war eine willkommene E r sto lu n g s« 
ff äffe für die Oeffentlichkeii. Die Grubenverwaltung sorgte für 
Pflege der schmucken^ Rasenflächen und der vielen 'bunten - 
Blumenbeete. Die Sitzgelegenheiten wurden in bester Ordnung 
gehalten,^ um der.erholungsbedürftigen Arbeiterschaft eine ein- - 
ladende Stätte zu bieten. Inmitten dieses Parkes stand die Spiel> 
schule, in der die Arbeiterkinder, unter der Obhut einer Kinder« 
gärtnerin, sich in lachender Freude und Frohsinn viele Stunden des 
Lebens verschönten. Den Schulen von Schoppinitz und Rosdzin 
war dieser Spielplatz ein willkommener Ausflugsort. Von den 

j Festen, die einst hier gefeiert würden, sei hauptsächlich das Schutz* ' 
I patronsfest der Bergleute — das Barbarafest — erwähnt. Nach - 
dem Gottesdienste marschierten die Festteilnehmer in ihren schnei* ' 
bißen Knappenuniformen unter Voran tritt der ebenso exakten wie 
schmucken Bergkapelle, alle, aber auch alle Bergleute, Arbeiter fn* 
wohl wie Vorgesetzte in die g e r ä u m i g e S P i e I f ch u l e, wo sie 
in geschlossener Bergmanns-Gemeinschaft bei Freibier, Wurst und ' 
Semmeln für einige Stunden die harte und gefahrvolle Arbeit her-* 
gaßen.

Man kannte damals nicht bie gewaltigen nation a l e n 
G e g ensätze, tote sie in der heutigen Zeit herrschen, dafür mehr 
Nächstenliebe und Eintracht. So mancher Leser, der diese frohen 
Bergmannsfeste in der Spielschule mitaemacht hat, wird mit Weh­
mut daran Zurückdenken.

Es brach der Krieg herein, der JBarf wurde arg vernach­
lässigt, die Zügellose Jugend hatte ihm Schaden Zugefügt, der jedoch 
noch sehr gering toar. Schlimmer aber ist der Schadens den. ihm 
die „Großen" zur Zeit der erlangten „Freiheit" und die späteren 
Jahre hindurch angetan haben. Vom Zreiheitstaumel berauschte 
hatte man bekanntlich das Undenkbarste von den Vorgesetzten und • 
Verwaltungen und dies unter Drohungen verlangt. So auch hier 
die Bereitstellung der Spielschule als „Sokolnia". Die Spiel* 
schule hatte damit ihren eigentlichen Charakter zu Zugunsten 
weniger verdienstlicher Zwecke verloren. Ter cheutige Zustand des 
Parkes klagt stumm aber deutlich über die Leiden, die ihm die , 
„Großen" (hauptsächlich in der Aufstandszeit) zugefügt haben. Die 
Umzäunung weist große Lücken aus;- zertreten sind die Rasen- 
flächen, die Bäume arg Zugerichtet, einem großen Wasserbottich 
für Gänse und Enten ähnelt die betonierte 'S p r i n g H r y n n e.it * 

sein-fa-ssung; in der Mitte des heutigen „wilden Gartens"-liM . 
ein Trümmerhaufen von Bausteinen und Mauerreste — die letzten 
lieberrefte der historischen Spielschule von Rosdzin — die in den 
vergangenen Wochen wegen zu arger Verwüstung nieder- ' 
gerissen wurde — und daneben die Umfassung eines gewesener? 
Springbrunnens als eine Erinnerung aus vergangenen Zeit. Das 
Alte'stürzt, es ändert sich die. Zeit und neues Leben erblüht auf , 
den Ruinen. Hier wird allerdings auf dem Gelände des Parkes 
e in e r a ii I a n e geschaffen werden.

1
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Kattowrtzerstraße Nr. 2, also in unmittelbarer Nähe des : 
und dem?I. PoliZei-Reviei-Amt., Kirchgänger, die.gegen 
bei dem'Geschäft vorbeigingen, 
in-verdächtige': 
Di ese-eilt 
dem Geschäf 
iieg au& bem 2a0*.
Bügen usw. versehen.
gepackt. Der Einbruchsdiebstahl ist in der Art ausgeführt worden, 
indem die Burschen vor dem . Eingang das Gitter ausgehoben und 
bann die Laden tur tn it Nachschlüssel geöffnet haben: Ein. nennens­
wert er 
da ja die Täter und da

sahen in demselben einige Personen 
Art hantieren und setzten die Polizei in Kenntnis, 

'owrt an den Tatort tond es gelang ihr, die Täter in 
t. stellen und festzunebmem Die Einbrecher hatten 

et bereits neu ausstaffiert und mit neuen An- 
Auch einen Ko'scr hatten fie bereits voll-

»1

dann die-Ladentür mit Nachschlüssel geöffnet haben: Ern.nennens 
chapen dürfte dem Geschäftsinhaber nicht Zugefügt sehr 

gestohlene Gut gefaßt wurden. H- W.

i

SchlüfMWlkoilÄüktMl uni! SchMWler.
51000 Zloty Zollst ras- ober ein halbes Jahr Arrest. 

Die „Kattowitzer Zeitung", berichtete vor Kurzem über 
Beüsilaona-hme von Schmuggelseidc die in ^.ziedzitz von ____

■ im Wien—Bukarester Schlafwagen, in den Waschkabm«r 
versteckt aufgefunden worden war. '^.-er, L-chlaftvagetttond-wkieur/ 
— x ño^ruatí? au§ &lebe!^^urg^!t iunr baina^

ivordeu nnL hatte sich vorgestern vor dem Kreisgemch tm 
bWacjnOrteT ^Aanblung^t 

bon 5332-5 her- 
im %td)te;nbruiaung3tanć 17A %ańe 

.^orbatí) MWtbeißgnbÜBi

bk Son.
Uhr organen I 

verhafte 
tocg 

ßaWbd }nurfa(6eit BoKtS im %frñge bou %325 Bbtg'Mr 
:teile ;**'* v v

Kerker -fast sechs Monate) treten.
... .^3o%rüfe^n_ bellen:

nut^ tm, kret^eri4tayT(ii^nt¿ in Iteren terbrhwn.' éhe"¿Y''Á% 
Ha«,e ein „frohes Wleder-iehen feiern wird. ed.

aus

^41nuggdbcrge^ę^^> .^t bermittoorten. jaDrbaA' 
mar geftänbig. (&r mürbe nací) burd)aeiübrter 

urteilt, an bereit 
ßerfer .(faß 

-außerstande ist, Vie



Wen 9k s
^as man unter „Repiiiienjonds" versteht? Aus dem Vermögen 

W rm ^0^0 1^66 bon SBigmafd entfbronten Äönigg @eorg -bon' 
' ehemaligen Kurfürsten von Hessen wurde von 

Vermögen einzog, der jetzt 
Umtriebe

HarütyverMr^ "des ।
ber pieubi]#gi Me^ierungf bic biefe 

s gebildet, der zur Abwehr beivielgenannte Welfenfonds _ _
ber śinbongeic-ber- Vertriebenen Riirfłeń(a^Ii^toienen'Wt^ie|-e 

Mte Si§marcf in einer ain 29. 'Januar'Í869tobn ihm 
ßc^ąR(ne^ ?kebe ^etoilien genannt. * ,

. • * • " ••• — i ,

wann das erste Adreßbuch in Deutschland herausgeqebeñ wurde?
^in ^abrc 17CG torn in %erlin ~ ~
$ik,I lautete: ^bręMaleuber

,^Rciiben|»<5tabt Berlin und daselbst befindlichen Könial. .toofes 
dnberer Imben uhb niebriaen (Toto"

totwnen. ba^ Gbriiii MDCCVf." ®ic %nga-b 
Wohnungen erfolgte, da eg '
Ü$cm Umwege, luic g. S.: ^c-biit in bcr.añniggRra&e 
e:4m^rbt!eger^ SD^i^gerg'$nl^^

einziger menschlicher Knochen 1650 k« Belastung aus- 
"?lr. . unsere^ Knochen besitzen nur wenig geringere Zugfestigkeit 
ato das Gußeisen und übertreffen an Tragkraft den Graust um. das 
60^0^ unb ben ßiegeiftein um bag ^rei^igfa^^e. 91m-größten 
ijt öte Widerstandskraft des Knochens im Alter von 30 Jahren und 
ynd jlukt bis. zunt Greisenalter auf bic Hälfte Herab. Die Knie- 
lcheibe, die nur die Größe eines Fünfmärkstückes hat, bricht erst 
unter entern SDimf bon 600 kg. 5&er ftärffte aKer ÄnoAßnlft bag 
-Schienbein. Es rann 1650• kg, also fast das Treißigfache seiner 

-normalen Belastung, über seiner dünnen Säule tragen.
, wieviel Goldmünzen es auf der Welt gibt? Man kann dies 

an Hand der Statistiken feststellen, bic die einzelnen" Länder-über 
wre Goldvorräte von Zeit zu Zeit veröffentlichen-. Im Umlauf 
oder, wie z. B. in Deutschland, in den Staatskassen befinden sich 
aus der Welt Goldstücke im Werte von mehr als 40 Milliarden 
Mark,. 18 Milliarden davon nehmen allein die Vereinigten Staaten 
von Amerika für sich in Anspruch.- 12% Prozent der Restsumme 
entfallen-ans England, y Prozent auf Frankreich, 6 Prozent auf 
Japan, 5 Prozent auf Spanien und je 2% Prozent auf Deutsch­
land ' und Holland. Die jährliche Goldförderung beträgt etwa 
70. Millionen Mark, wovon 70 Prozent in englischen Minen ge­
wonnen werden.

daß Eichhörnchen Fern sprech kabel annagen? Der neueste Feind 
des Telephons ist das Eichhörnchen. Zwischen Bad. Liebcnwerda 
und Währenbrück.hat die L berpostdirertion Halle ein Kabel' von 20 
Adernpaären an den Telegraphenstangen anfhängen lassen, wie dies 
vielfach, bei Umstellung kleiner Fernsprechzentralen auf den Selbst- 
anschlußbetrieb geschieht. Angenagt wurde nach Mitteilung der 
Dberpostdirektiotn an vier von fünf aufeinander in einem Abstand 
van 50 m folgenden Telegraphenstangen in mindestens 50- m Höhe 
über b’em Erdboden, im Walde. Alle Stangen standen in nächster 
Nähe von . Bäumen. Anscheinend haben die Eichhörnchen die 
Schelle, die das Tragseil des Kabels an der Stange hält, als Sitz­
platz und Angrifsort gewählt. Durch die genagten Löcher ist 
Feuchtigkeit in das Kabel gedrungen, wodurch der Betrieb gestört 
wurde. Tie Lage der- Fehlerstellen wurde durch Messungen er 
mittelt. Die Mäntel selbst waren in ihrer ganzen Dicke um 2 
durchgenagt; die Löcher waren 1—2 cm lang und l ew breit 
zeigten .deutlich die'Zahnspuren.

i? einte beraub; 2er
:r Sliinig!. ^6^;. ^0^)17 unb

LV'icgien, Jnstanticn und 'Expe- 
Die Angabe der 

noeb reine .^aug^ummer gab, auf 3icm= 
in bcr.^^niagHra6e in beg .< ł<

«

mm 
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Zer längste Hals gewinnl N I
SelisnMe Wien der IwuemWkeil

■ 7 . . to- I to: Kotz $

Nach Zentimetern wird bei den Padaunas. die Frauen- Sage, ihn wieder zu erheben, es- sei denn, daß er künstlich 
schönhe.it gemessen.-.Der -längste Hals gewinnt.-den. Preis Ünd gestützt wird. ' . .. "■ 1

Die Padaungs Wen eiM- starke Wigung,' sich zu putzen 
und zu schmücken,'-bewickeln .'auch die. Beine mit blinkenden-- 
dicken Messingringen. Ihre-. Festtracht ist geradezu großartig. 
Sie beladen sich mit Schmuckst Die Ohrringe gleichen großen 
silbernen Garnrollen, an denen viele' Kettchen und kleinere 
Münzen kli-rren.^-/Die Halsketten bestehen aus Reihen durch- 
fkochtener unWufgezogener Rupies, toen in. Birma im ÄmlaÄ 
befindlichen'Silbermünzem Ketten aus'walnußgroßen, hchE'' 
gehämmerten Silberperlen und. aus dicken in. primitiver Weist" 
von den Männern dss Watstmes LearbeitetenDerlen aus AMU 
und Karneolsteinen hängen über der Brust. '

Ten Kopf schmückt eine reich ornamentierte und mit vielen. 
Ketten, umzogen-e silberne Tiara in der Fortu unserer Christ-.' 
baumspitzen. '. - .. st- '

Einen anderen ganz eigenartigen SchönheitHdeal NW< 
gen die ebenfalls-in Whüirmä- lebenden- Karenny-Frauen. 
Gegensatz zu amserem- Ideal der .schlän-ken Peine streben -si^' 
eine künstliche Verdickung ihrer Beine au. Sie'umwickeln si'L' 
unterhalb des- Knies -..mit Hunderten -von' Metern dünner, 
schwarzgetockter Schnur bis dicke klobige Knöchel entstehen. Ast 
der Ticke der Knäule wird die Schönheit bewertet und dep. 
Reichtum - erkannto - DL-se Karennyfrauen können , nicht-, in itw« 
Maler Weise, gehen, sondern - müssen sich stark $ to einig fort-^ 
bewegen, -was '--.sie jedochnicht hindert,- große. Märsche'-, mir' 
schweren Lasteu zürückzulegLN. ....'''

'.. Die Beinknäule sinto." natürlich.auS^rtoeMich'-<ungeMrch^ 
weil sie- die./Plutzirkutotion. hemmen und die bei der furcht­
baren Hitze in Simm: gesteigerte Blutausdünstung yetchindepM 
Beingeschwüre, und b.öw Entzündungen sind häufig und .eine 
Folge davon. Bemühungen, die-Frauen Won Zu überzeugen,' 
sind - fehlgeschMeto stWirdsteinest-Frau wegen sehr schlimmer 
Beingeschwüre.in' ein Hospital:.gebracht'.und dös'.Schnu-rkstastÄ 
zwangsweise hntfernt- 7-dänn. kann der- Arzt sicher sein^ daß- es- 
sofort wieder-umgelegt wird, sobald -drehkranke.Stelle geheist W- 

Auch toie Karennys- sind sehr hübsche- und -wunderschon-d 
wachsene Ersche-inungen .mongolischen' Typs. , .Padaungs.. und- 
Karennys.'leben.rn-benachbarten Dyrfe'rn.Md'.stnb befveundeto- 
Stämme, aber nrWürde- eine WrMnyWnheit UWNMWngf 
neu Hälskragen trägen oder- .MeIPädaunMM' Mm- .-BeW. 
rnauel übergehen. • - .u

den Mann. . . • - ' •’ ■
• • * * K • •¥

Auch, wir trugen einmal „Vatermörder"; wir- versteiften 
sie mit hohen Draht» und Fischöeinstabchen, 'um- hei--"Oem Ideal 
eines 'langen, schlanken Halses bis an die Grenze deKWxtramen 
3u gelangen. Snámifd)en ifi eine grünbiid# Bańblung erngs- 
treten; wich habenstherausgefunden, daß wir solcher Tortur 
nicht bedürfen,' daß wir auch mit einem nackten,Äürzhcilschen 
das Rennen machen können. ' :

Anders die Padaunc frauen! Sie sind Mongolen, schöne 
Erscheinungen mit intelligenten Gesichtern, die. im südlichen 
Teil des birmanischen Reiches in Tschungeldörfern. leben. Sie 
haben keine Perönrdung mit der Außenwelt und' sind noch 
völlig unberührt von westlicher Kultur. Sie strecken-ihre-Hälsi 
schon seit Jahrhunderten und strecken sie heute ñocha „Wenn, 
wir uns-nicht die Hälse strecken, bekommen wir keinen Mann 
und keine Kinder", geben sie als einzige Erklärung für.diesen 
unsagbaren Auswuchs der Fraueneitelkeit, wie..er von--ihnen 
geübt wird, an. st st

- Die Padaungeltern beginnen die Hälschen ihrer kleinem 
Töchter schon in frühester Kindheit zu strecken. Einige Messing-, 
drahte von Fingerdicke werden um den Hals^ gewunden. -Und. 

: wie der Baum alljährlich beim Wachsen, neue Ringe ansetzt, so 
wird auch die Drahtspirale, am Halse des kleinen Padaung- 
Mädchens um weitere Ringe erhöht, bis er bei Wi erwachsenen, 
heiratsfähigen Mädchen die ersehnte- Länge- hat sind dem Pa> 
daungschönheitsideal entspricht. Wohlhabende Frauen Ästen, 
sich noch einen Schulterkragen aus fingerdickem Messingdraht 
mit einem schöngeschwungenen Griff im Nacken.- Hässspfrale 
und Schulterkragen werden auf den Körper aufgearbeitet und 
niemals abgenommen. Die Halsspirale liegt fest "um den Hals. 
Der Hals kann also nicht gewaschen werden. Der Schulter- 

.kragen ist beweglich; er.wird des.Nachts'so gedreht, daß bei* 
aumdeMückengxisf nnter dem Kinn stiegt damit die .Padaung- 
frau ihren Kopf, beim Schlafen in natürlicher Lage halten kann. 

- Die Frauen verrichten alle Arbeiten,in diesem Folter- 
kragen und trennen sich von ihm weder bei Entbindungen, noch 
im Wochenbett,. Wird aber einmal eine Padaun-gstau so krank,, 
daß es. Moten.ist,..sie von dem Halskragen zu-befreien,, dann 
kann diM-nur - mit Gewalt .geschehen. Er muß. mit -Hilfe von 
zwei M-annerntobgewunden werden; dchnn fällt der Kopf auf 
die Schulter, und die. unglückliche Besitzerin, ist., nicht in to er

Ler Trick Ses TaschenNebes.
J -1 ■ » ' • • . - . ' . .

5 r a li/ Toth war bem Berufe nach Taschendieb. Er pflegte in 
den- verschiedensten ungarischen Städten zu arbeiten, und ttatürlickst 
er verschmähte auch Budapest nicht. Er arbeitete derart geschickt, 
daß es der Polizei nie gelang, ihn auf frischer Tat- zu ertappen, 
J-a, trotz.allen Bemühens konnten sie ihn nicht einmak überführen.. 
Mit der Zeit wurde bem Taschendieb diese Arbeit zu viel. - Er 
wollte irgendwo Unterkommen, wo nur reiche Leute verkehren und 
wo es sich verlohnt, Taschendieb zu fein. .Sor vier Monaten 
Ging er daher, mit falschen Ausweisen versehen, als Kellner in 
das Restaurant eines eleganten Hotels-. Seit dieser Zeit beklagten 
sich die Gäsie^ daß ein Taschendieb im Hotel sein Unwesen treibe. 
Die- Hoteldirektion erstattete bei der -Polizei Anzeige. Detektive 
erschienen und forschten fieberhaft nach dem vermeintlichen Dieb. 
Das Restaurant ließen sie aber außer Acht, weil sie nicht an­
nahmen, daß jemand so verwegen sei, in diesem vornehmen Restau­
rant, wo niemals ein Gedränge herrsche, sich als Taschendieb zu 
betätigen. Und der Kellner Nicolaus Tollveghi — so hieß jetzt 
der Dieb--- nützte diesen Umstand weidlich aus. Er tat äußerst 
geschickt seine Pflicht und stahl hierbei die Brieftaschen der Gäste, 
ebenfalls äußerst geschickt. Eines Abends verirrte sich nun ganz 
zufällig ein Kriminalbeamter in dieses elegante Restaurant. Nico­
laus bediente- ihn. Plötzlich wurde der Beamte stutzig. Gr 
glaubte in bem Kellner den Taschendieb Franz Toth zu erkennen.

Und bald wurde ihm diese, Vermutung Mr Gk-witzheit. Tchlveghi, 
der sich als Franz Toth entpuppte, wurde hierauf verhaftet.'Sestst 
her hören im Hotel die TaschendieWWe auf. - - :'

M TMn M MmpW.
i ? : Mittelalter im UralgrLirSe. :-7

- Mjeiitovo ist ein kle-WI WWtzy.Hin. MMebirA;to®5; • lsM 
.......... '/-'SeinSGinlvöhner glaüben.ckeit ab- tzon jeder Zivilisation

noch heute daran, daß -es gute und böse Geister und auch Vampyre 
gäbe, die in der Geister stünde - aus ihren-Graberyst aur ersteh en,. 
Menschen morden und dann ihr Blut aussaugen. /Nun hatte ein; 
Bauer, der schon einige Male in Moskau' war,' und fy an/das. 
Märchen über die Vampyre nicht me.br glaubt, diesen Aberglauben 
der Dorfbewohner sich Zu Nutzen, gemacht. /Der Sauer Nicotoije- 
wit.sch Turmoff und der Dori pope waren erbitterte. Feinde. 
Nicolaijewitsch behauptete, daß ihm der: Hope fünf Rubel schulde.. 
Und da der Pope nicht zahlen wollte, ja sogar den "Gläubiger aus 
seinem Hause wies, schwor der Bauer blutige Rache.. Er wollte 
den Popen ermorden. Lange Zeit sann er nach, wie er diesen 
seinen Plan auf die für ihn ungefährlichste Weise st durchführeu 
-könnte.. Da fiel es-/ihm ein:. „Der Hämpyr": MiW wußte er, 
was er zu tun habe.. Jetzt, hieß es die tzünstige Gelegenheit.abzu­
warten. Und diese-kam auch, . I to ' st

Stupin, ein sehr angeschener Bauer ihi Dorfe- segnete- das' 

Zeitliche. Er wurdee rn der Kirche aüfgeWri. Der.Pope, dessen 
guter.-Freund -der VStstorbene ftzswefeüajvaxaunK der.-Ministrant 
hielten dto Totenwache. Es warM -Ilhr nachts,die Geistexstunde. 
illnb da geschah es. Plötzlich erhob sich'der Tote'aus sein eck'. Gäxz 
und ichritt auf den'Pvpen zu: Starr vor Entsetzen blieb diesxr 
unbeweglich M'.seinem - Platze stehen..' Und der Tote ergriff feine«. 
Arck,7-seinen Huss und erwürgte chiv /ÍEir Mn istrant, verstWe 
ftchton seinem ersten Schreck -hitzter-, eine "Säule .üützi.wurde , dann^ 
'ÄL'.der.rKamp? dtosLebendch mit dem Toten 'begann, ohnmächtig; 
Etwa eina-I-tonds verging. -PerMmistrant-ckom igñgfgm zu sich, 
Entsetzen packte'ihn,, er' eilte auZ der Kirche und alarmierte-chie 
Dorfbewohner- „Der "Vampyr ist dal derVampyr Ucha!", HM' 
er. Niemand traute--sich'In'''die' H srche' hinein:.. Endlich sand 'sich 
ein beherzter Manch der es wagte, die Kirche zuche-tietem Er jpnb 
den Popen'tot auf dem Boden liegen und die Deiche neben-, ihm im 
Sarge. Und bald kam auch eine Erklärung für diese- schauerliche 
Nächst Der „Kompyr". Nicolaijewitsch Durckosf'/würde^ entlarvt 
und verhaftet.- f Wan stellte, fest, daß er. es gewesen chM her den 
Popen- ermordete' Er hatte' -sich.Mendsin. die.KchHe/zgeMichen.- 
den' Toten alls dem .Sarg schoben, hurchr einer Saüle -verborg^, 
ünd sich - selbst an-, dessen Platz - gelegt.'.''.. '.Ist. Ar. Kirche-.-heMWe 
Halbdunkel uttb so konnte der Wove den Tausch nicht Hecke rW,- 
Utib dann - kam der Mord st Das. Geständnis' des Mörders 
wurde im Dorfs auAgetrommest.:- . a^ie- Dorfbewohner- • sind a$éto 
auch"heute felsenfest -. davon üb.erZeügt/ -daß'nicht" Nicolaiiewitsch. 
Turmvff, sondern ein .Vampyr den - Popen"ermordet habe., -st-'st' * * • • ■ 4 ■ • 'S ? < ■ - * ... i r ‘ '{%.
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Der verteufelte Herr Engel.
Von Edgar Wallace.

Einzig berechtigte Uebertragung von Eva Schumann.
18) ------------- sNachdruck verboten.)

es. wieder und immer wieder, während die arto
deren sie beobachteten. Jedes neue Durchlesen schien sie von 
ber 2öfun@ beto @^01(111111165 meiter abaubringen,. unb gang 
verzweifelt wandtch sie sich an Engel.
>'to?&i) bnn ijermtäbefommen", rief iie?í^^í.ffoto;

„lüdbfaj nießg." ' : =
to. /Es' ist, mit allem gebührenden Respekt vor meinem ver- 

stvrbenen Klienten,' ein richtiges Kauderwelsch", gab der An- 
malt DÍieit 311, „mib botß bangt babón bie er-bfdbaf* feinoä 
ganzen Vermögens ab." ' .

ßr batte bemerkt, baß meber Gonnor nöd) %immt) bie. 
ümen außgebänbigten gettel geleien Gatten.

„Sic Zettel, bie ich Ihnen üb er geben habe, sind Faksimile^ 
^a^^bilblmgen beä Z)rrgina(§, baä jebewit in meinem SBüro 
eingesehen werden kann."

3n töbiicficr ^eiłiir&ung ^[0* bag Mabdieii ben $er¿! 
nor fid) ^11. r '-

„Nie und nimmer kriege ich das heraus, sagte 11c ver- 
ámeifelt. . . < 5.

Behutsam nahm ihr Engel den Zettel aus der Hauu.^^ 
' „^rńicben Sie eg febt nic&t", Tagte er frennbíi^^. ?#>*e 

bgben reikici) Seit. S* glaube nicht, ba& %re 2)21(50^01^ 
etwas gewonnen haben durch den.Vorsprung, den |ie sich 311 

rfdjaífcn muelen. Mud? id) befiyc feit ad)t %agen eine 
schritt des Verse 44
7: Die Augen de;

stSie?" fragte sie. -
Ś^fíćirun^ iumtoe bind) cine tonberbaii' 

heit ab geschnitten. '
Connor saß.au ban einen Ende der 

auf seinen'Zettel niederblickend;
itrieb sich nachdenklich den Bart;

WKibdiemc talen fid) oor Staunen weit quf.

Stuhlteihe, mifennitig
Jimmy am anderen Gmbę 

r»;ofelfch ¡tarto er am mto ging

IUI

,-zü seinem grübelnden Genpssen. Der wich.zurück- , äls der 
andere näher kam, aber. Jimmy setzte sich neben ihn. und. 
flüsterte, ihm leise was uns Ohr. Er sprach rasch, und Engel/-, 
der sie scharf beobachtete, sah, wie ein Ausdruck-ungiäühWr. 
Ueberraschung aus Connors Gesicht erschien; datt'n MiWe sich 
Wut in die Ungläubigkeit, und Connor sprang auf; mit der 
Faust hieb er auf die Stuhllehne ein. . - -

„Was?" brüllte er. „Die Aussicht, auf ein Herzögen auf­
geben? Da macht.ich doch sehen

Jimmys Stimme wurde nicht lauter,'.aber er packte- Con­
nor am Arm und: zog ihn auf seinen Stuhl zurück.. -

„Fallt mir nicht ein! FAlf mir nicht.eins'.BD)Mtou tojr 
ein, ich-Mneiße, ein Vermögen weg ' Í . /toto./ '/toto -

Jimmy ließ -den Mann los. und.stand ächselZrMnd'/-aüf.-. 
Er ging hinüber zu Kathleen. ' /" '?
„Fräulein Kent", sagte er zögernd, „es : fallt mir' mcht 

leicht, zu.-sagen, was- ich zu sagen habe; aber ich möchte Ihnen 
mitteilen, daß, soviel.an mir liegt, das .Geld Ihnen gehört. 
Ich erhebe keinen Anspruch darauf und werde Ihnen in jeher 
Werse helfen, soweit es in meiner Macht liegt, das versteckte 
Wort aus -betrt Vers herauszufinben." - , /'/ '

. Tas Mädchen erwiderte nichts. Ihre Lippen waren fest 
a^feiná^ber@e^rG&t/u^b eg fam lieber ięner 
th re Augett, hen' Engel bemerkt hatte, als- der .-Anwalt ihren 
Vater erwähnte.- - ' .. ?- toto/to /

Jimmy wartete einen Augenblick auf ihre Antwort, aber 
sie-rührte sich-nicht, und mit einer leichten Verbeugung qina 
er 8111^. ... / -

„Bleiben Sie!"
@g:imr/Aatt)íecn;bic geiprodyn btütc;

Mj lind wartete./'S .'- ■/./ 
„Benn icß 'toiefeg "Wameni: .bei1k$)ę.%;qgł'ę

langsam, Jo finb Sie einer ber gRannet/ benen mein 
seinen Ruin verdankt/'

W begegnete jein 01id bem

Äid d^nksn: habe", fsthr si?.. fort. .„Als ich M wic- B ntzd 
mctiian Vater lanchom berflüb. gittg. wie cr„M gübrochensr 
'Mann, von bem BewüßWn neqrtöd nntrbe, bóg'feine TschiüA

. ..f J . . I . .. , . .-. 1

Wer her^ Männer,, tzem ich für jährelcmW NW" uyd- fix

I Frau- und Mnd M verhältnismäßige Armut ^Kracht- hatjer 
als ich meinen-sDakers.sterben sah, an-Leibwnd -ále -geb'rKkd' 
-durch seiw' Unglück, LachaDeDchtoüeMäH>daß 'ich dM;Wmn 
je begegnen-würde'- der Wnen/KniMverKfachte»"- s /-

Noch immer wandte-Jimmy Mne Augen' nicht,M. Un- 
erschüttert : in .seiner Ruhe, gleichmütig und stnbewegt. llaus-Hte 
er/b^rÄnHage:. to -.ito?"}- //to
-. „In dresem Testament steht-,' -daß' Sie -ein Mann aus Lett 
Kreisen mei'neA Vaters, Waren,-,einer, Der Me, Tricks- - kenttt/ 
durch die ein'vorneWELinfachM MMKMñ einem kindlichen 
Glauben an Manner, wie Sie sich in Versüchung-'führen läßtto

.' Jimmy 7 erwiderte' /nichts, undrr dato-Mädchen - sinhr mit' 
be^eiibem 77 ' ' : 7 ; : ' toto-:-toto--: 
' ■/?'• -st,Vor' ein ' paar 'Tagen/haben - Sie mir 7gehplfen, aus --dett 
Händen von 'Männem zü entsWcnys/die/Sie mit hochmütiger 
UcheUegentzeij als Diehe und MpreM^^poWKento: Daß Sich 
es waren, böchmiW:ksettDiensi.vWBtoMrde ich.W an mein 
Lebensende beddsiern.' Sie!' -Sie! stSie to./ .Ito /.-Das Mädchen 

-machte eilte ve-rächtliche. Handhewegungto- topenrt die. ondertt 
Diebe waren, Kvatosind 'dann Sie? Der Spitzel eines Spieto-Diebe Warena wcksWsib danrr WjeT Der Spitzel, eines 
tzOllenhun-des/.stoin Lockyogel.? ®.n'. AaZgeier,/'der • die SchwaKen, 
feiner unglückt.iä^^-Mi.inlerrschen -'tzüsDutH?^.

. Sie wandke- sich aw Connor. ; - - \to--S
: „Hätte mit diese r Mann seW Hilfe cm geboten -ch-ich hättK 

sie vielleicht angenommen.- HÄie-er/mir arMboten> feinen An^. 
'spr-uch auf -Ms HM/ckufzuWM^ .seiy/Welmpt/hatfe^^^mns' 
vielleicht Eindruck gemacht. -Von Ihnen, dem Gott /Vorrechts' 
der Geburt, und der Erziehung gegeben hat und 'der sie-- bef 
nützte, nm Männer wie- meinen; Väter in Not und Elend. ZU 
-stürzen, von- Zh.ytzn'si'stWesÄ-Ä-rrgsbot: einę. KeleDgsin^f' -.

Jimmys ..GesiKt^My' totenbläß, - aber et rührte sich nichk . 
nür seine Augen.brannten, un-d'toitzfHaM tortoüber.. Leñ-Barts 
;tritt nerú&g.- > /-to ^to '\ >/. V...//- '.- \\ .toto.- .;/' 
/ Müde wandte sich das Madchesi.Ä Engel. Dieser. AnS 
bmch, die Spannung des gunzen Abends hatten sie.erschöpft. .

-iEiś- miA'. ^'^0^.0.:.' SngęKt'-
tragte fre. to "'to/.-- \/ . - to to-,

. •/.'. -Die .reichte, dem 'Ani'oa.lt die Handst dvr die ■. Szene -ifitetł; 
essi erL Le vbachtet' hckÜ eWM ohne; W/zrperMann^r.M/heachte»st' 
wandte sie sich ' '7'7 7 : l'toorttotzitny stolgt.) ’ /

sch%25c3%25b6nhe.it
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größtenÄmerffionlsflie Fusionen
®»poot de Neniours-Grasselli Chemical Co.: Anaconda Copper- 

Chile Copper Co.
Vön -W. Alfred Marcus, Berlin.

. Rasa ,gI6ic^eitig - gęMgęfi...zwei Nachrichten nach Europa, 
^tiefte /den ‘ gegenwärtigen Stand der Kóttzentrationsbestrebun- 
Gen in . der amerikanischen chemischen und metallurgischen 
Großindustrie deutlich machen. Die eine spricht davon, daß die 
Grasselli • Chemical‘Company von der in der amerikanischen 
tedu¿trie führenden Dupont de Nemours-Gruppe aufgenommen 
Werden soil, die andere berichtet über die Vollfusion Anaconda- 
Ghile Copper Company, d. h. der beiden größten Kupfererzeuger 
dtr Wdt. Während es sich aber bei den beiden Chemie- 
konyärnen: die sich jetzt zusammeutun. um gwel Unternefimun- 
en handelt, die einander bisher'-fern, gestanden haben, bat die 

' der Chile Copper
50 Prozent ihres 
Transaktionen - in 

. das gegen-

welche die Chile-Gruppe erzeugt, nicht nur sachlich, sondern 
auch formell unter ihrem Namen. Man muß aber in Betracht 
ziehen, daß die Chile-Gruppe wohl über die weitaus 
sichtbaren Erzréserven in der Welt verfügt. Der Inhalt der­
selben wurde vor nicht al zu langer Zeit auf 16 Mill, t angegeben. 
Der Gesamtinhalt der zu den großen Gruppen der Welt ge­
hörenden Kupfer-Erzfelder wurde gleichzeitig auf 43 Millionen t 
beziffert Durch die Fusion geht also ein sehr erheblicher Pro­
zentsatz der sichtbaren Kupfervorräte der Welt in den direkten 
Besitz der Anaconda über. Auch für dieses Unternehmen gilt 
das, was oben in bezug auf die Anziehungskraft auf andere 
gleichartige Unternehmungen in U. S. A. für den Dupont-Konzern 
festgestellt wurde. Auch hier dürfte schon die nächste Zukunft 
eine weitere Anlagerung von kleineren Unternehmungen und 
Gruppen um den immer stärker werdenden Kern bringen. Aller­
dings sind hier die Verhältnisse doch etwas anders als in der 
chemischen Großindustrie Amerikas, insofern nämlich, als die 
Gesamtsituation in der amerikanischen Kupferindustrie eine 
wesentlich günstigere ist als in der chemischen Industrie.

Die Rentabilität der für eine Fusion in Frage kommen­
den Unternehmungen ist gegenwärtig fast durchweg eine gute. 
Aber das muß nicht immer einen Hinderungsgrund bedeuten. Es 
ist jedenfalls durchaus nicht so unwahrscheinlich, daß trotz der 
günstigen Verhältnisse im amerikanischen Kupferbergbau, 
welche ja auch schon zur Zeit der Normierung und Erweiterung 
der Phelps Dodge-Gruppe wirksam waren, auch die Anaconda- 
Gruppe sehr bald weiteren Zuwachs erhält. Die allgemeine 
Entwicklung scheint jedenfalls zu derartigen Zielen zu führen. 
Werden sie erreicht, so kann das von Bedeutung sein für die Zu­
kunft des den Kupferweltmarkt beherrschenden Kartells. Es 
würden dann in diesem nur noch sehr wenige Gruppen als Mit­
glieder sitzen, und die Möglichkeit eines Zerfalls des Kartells 
würde hierdurch immer kleiner werden. Vielleicht sind der­
artige Gedankengänge überhaupt der Ausgangspunkt der Ent­
wicklung, mit der wir uns oben befaßten.

f"**"'"**""'"'*"""*"**wa***—w*

Steigerung des deutschl-oherschlesischett Kohlenexporte» 
Im Oktober wurden (alles in Tonnen) an 27 (25) Arbeitstagen 
aus Deutsch-Oberschlesien 200 990 (123 257) Kohle exportiert. 
Es bezogen die Tschechoslowakei 178 216 (111 160), Oesterreich 
21 774 (11 647) und Ungarn 1000 (150): im September wurden 
noch 300 nach Italien ausgeführt. Der Kohlenexport, des Reviers 
belief sich damit im Oktober auf rund 11% der Gesamt- 
torderung. ik.

8 
Anaconda-schon seit mehreren Jähren an 
Company Interesse genomrpe" und 
Kapitals besessen./ Trotzdem sind 
gleicher Weise als Symptome dafür von Bedeutung 
wärt^ irr dem Vereinigten Staaten nennenswerte Hemmungen 
Gegenüber derartigen Großfusionen nicht bestehen und daß die 
Antitrustgesetzgebung ihnen gegenüber nicht zur Anwendung ge­
bracht wird. • .

Die Federal Trade Commission, welche bekamitlicb über die 
Durchführung’ dieser" Gesetzgebung zu wachen, hat, hat die aus- 
drücklicbe Getietimigüg zu dem Zusammenschluß Dupont-Gras* 
selli bereits erteilt Nach Lage der Sac# sollte man annehmen, 
daß sie auch gegen den anderen Zusammenschluß nichts em zu* 
Wenden haben wird, denn man wird ihr wahrscheinlich begreit- 
11 ch machen, daß es sich hier nur um einen Vorgang von loj- 
tneHer Bedeutung handle, der noch dazu die amerikanische 
Kupferindustrie nicht direkt interessiere, da ja das eine Unter- 
nthmen in Chile arbeitet. Sachlich wäre eine solche Argumenta- 
titin allerdings - nicht richtig, denn das Kupfer ddr Ctnlegruppe 
Wird durch eine Gesellschaft' verkauft, welche in den Vereinigten 
Staaten ansässig ist und zur Anacönda-Gruppe gehört, nämlich 
durch die Metals Sal.es Corporation. Auch juristisch ware sie 
unberechtigt, denn die Chile Copper Company* ist eine 
Gesellschaft nordamerikanischen Rechtes und im Register des 
Staates Delaware eingetragen; die Chile Exploration 
Company, deren Aktienkapital sie 100j»rözent besitzt und 
die der eigentliche Kupfererzeuger dieser Gruppe ist, ist im 
Register des Staates New Jersey eingetragen. Es handelt sich 
also um einen Vorgang zwischen Gesellschaften, die juristisch 
betrachtet■ der Antitrustgesetzgebung durchaus unterliegen; 
wenn trotzdem - die zuständige Behörde die Fusion zulä-ßt, so ist 
dies ein.umso stärkerer Beweis dafür, daß-man grundsätzlich 
gegen , derartige Zusammenschlüsse - nichts einwenden will.

Dabei muß festgestellt werden, daß die Oben erwähnte 
Chemiefusion-' für- die ■ Verteilung des Kräftever­
hältnisses in der ch-eniIschen Großindustrie 
d e r V ere in 1 g-t en-Sta a t e n von allergrößter Be­
deut ungist. Es entsteht hierdurch eine Gruppe, welche 
schätzungsweise etwa 55—60 Prozent der gesamten chemischen 
Produktion von U. S. A. in der Hand haben wird. Sie stellt also 
einen Kern dar, der selbstverständlich aut andere kleinere Ge­
sellschaften dieser Art. eine große Anziehungskraft ausüben wird, 
zumal die Situation in der amerikanischen Farbstoffindustrie dies 
begünstigt. Denn trotzdem wir in den letzten Jahren beobachten 
könnten, daß die Anzahl der-Farbwerke in den Vereinigten 
Staaten immer mehr zurückgeht, ist diese noch immer großer 
als die Anzahl der Farbenfabriken im gesamten mchtamenkam- 
schen Auslande. Es ist ja bekannt, daß die Verwertung der deut- 
sehen Farbstoffpatente durch die Chemical Foundation seiner­
zeit die Entstehung'solcher-Firmen itr U- S. A. sehr stark be­
günstigte, dieselben könnten sich' aber nicht in dem erwarteten 
Sinne -entwickeln, weil ihnen einerseits die technische Er­
fahrung fehlte,-weil andererseits'die deutsche Färbenindustrie 
trotz der hohen amerikanischen Einfuhrzölle doch sehr bald 
Wieder einen1 beträchtlichen Anteil an der Deckung des ameri­
kanischen Farbstoffbedarfes an sich ziehen konnte. Ein guter . ¿ .Teil der noch übrig gebliebenen Unternehmungen dieser Art muß Groschen und Schneeschuhe. .. ,
daher als fusionsreif angesehen werden, - und es ist. anzunehmen, P; P. G. hat iroiz der günstigen Koniunktur tur \Aanterschuhe 
daß derartige Fusionen mit der Gruppe Dupont-Grasselli in den die Preise tur ihre Erzeugnisse nicht erhöht, sondern durch 
uächk)ten Jahren deren Position weiterhin véfstärken werden. Rationalisierung der Arbeit üqd Xermmderyng der Produktions- 
És ist sogär bereits behauptet worden, daß die Alüed Chemical kosten um 5-10 Prozent ermäßigt.
and Dye ’Corporation, als Anwärter auf eine'derartige Fusion zu I .Um den Inlandsmarkt vollständig zu befriedigen, hat die 
betrachten sei,'trotzdem sie bjsher stets mit größter Aengstlich- Aktiengesellschaft P. P. G. in Graudenz in diesem Jahre den 
keil über die'Wahrung ihrer Selbständigkeit gewacht hat. Export nach dem Ausland verringert, obwohl sie dort für ihre 

Sollte sich dieses Gerücht bewahrheiten, so hätten wir einen I Erzeugnisse dieselben Preise erhalten kann wie die ausländi- 
^merikanischen Farbstofftrüst beisammen, welcher den dortigen *sben Produzenten.
Markt absolut beherrschen würde. Auf anderen Gebieten ist 
aber die Stellung der neuen Gruppe schon jetzt noch wesentlich 
stärker. Zu nennen wäre hier vor allem die Sprengstoff* 
Industrie, . aus welcher ja der 
bewachsen : ist . fernerhin die ...
nimmt an/ daß der Konzern nąćh der Fusion , mit Grasselli |4 j a. h r en eine für Bulgarien äußerst ungünstige En t» 
ein . Kapital von etwa 170 Millionen Dollar 

;Wd. Wenn mit dieser Summe auch bei weitem noch nicht die 
^üminalkapitalien dér L G. oder des englischen Cbéríiiétrusts er­
reicht sind, so ist der Abstand zu diesen doch nicht mehr sroß 
Genug,,um die Dupont-Qruppe wie bisher in die zweite Linie der 
Großen Chemiekonzerne einzuréihen, d. b. um sie auf eine Stufe 
ftwa mit Kuhlmann und Moritecätirii zu stellen. Besonders be­
deutungsvoll für die Beurteilung seiner Stellung in der ameri­
kanischen Wirtschaft ist ja auch ; die Tatsache, daß er den maß­
gebenden Einfluß auf die General Motors Corporation besitzt.
Etiese ist bekanntlich eins der größten Unternehmungen der 
ymerikanischęu Industrie und wird an Stärke vielleicht nur noch 
Vcn dem Stahl.trust übertroffen. Auch zu’ diesem bat ja die 
Dupont-Gruppe vor etwa einem Jahr Beziehungen aufnehmen 
Wollen. 'was ihr aber pićht gelang, da die öffentliche Meinung 
E. SJA.' gegen die Bildung eines Blocks Dupont - Stahltrust — 
General Motors doch allzu lebhaft opponierte. Damit ist aller- 
dmgs noch nicht gesagt, daß diese Pläne nun für immer zurück- 
Gestellt'sind.

Die, An äc on d a wird in der amerikanischen Kupferindustrie 
y&ch der Fusion der Chile-Gruppe ebenfalls einen sehr be- 
;r ä c.h 11 ¡ c he ri Anteil- an d e r Ges a rn t p r o duktion 
f’-Uf : sich. vereinigen. Im Jahre 1927 hat ihre Produktion aus 
%'enen Gruben itil 000 -1 betragen. Hinzu kam die Produktion 
rer Andes' Copper Mining Company mit 27 000 i, welche sich 
Ńóch erst in den Anfangsstadien ihrer Entwicklung befindet und 
Voraussichtlich im laufenden Jahre bereits etwa 60 000 t be- 
^agen wird. Hinzu kommt fernerhin von selten der Chile- 
¿rirppe eine-Produktion von etwa I10 0Ó0 t Die Anaconda- 
Druppe ’ hat • also bereits tim vergangenen Jahre insgesamt rund 
¿8 000 t*Kupfer produziert. J. h. rund 20 Prozent der gesamten 
^PferprddtiktioiLin Nord-und Südamerika und etwa 15 Prozent 

8r Weltproduktion an Kupfer. .Von jetzt an gehen die Mengen,

etwa 
beide

Verbesserte HandelsbUonz Im Oktober.
B. Warschau, 19. November. (Eig. Drahtber.).

Die polnische Handelsbilanz bat sich im Monat Oktober 
wesentlich verbessert und zwar ausschließlich auf Grund ge­
hobener Ausfuhrziffern. Die Ei n f u h r nahm noch trotz aller 
Agitation gegen fremde Waren um 4 Millionen Zloty zu und 
betrug 277 Millionen Złoty, die Ausfuhr dagegen nahm 
gleichfalls um 34 Millionen zu, so daß sie 239 Millionen Złoty 
erreichte. Der Einfuhrüberschuß sank damit um 30 Millionen 
gegen den Monat September und betrug nur noch 38 Millionen 
Złoty. Besonders gehoben hat sich die Ausfuhr von gewissen 
Agrarartikeln wie Erbsen, Bohnen, Kartoffeln, Klee, Hopfen, 
ferner won Fleischwaren, aber auch von Kohle. 
Einzelziffern liegen bisher noch' nicht vor.

Warenmärkte.
%

Posener Getreidebörse vom 16. November 1928. Roggen 
34,50—35, Weizen 42,50—43,50, Hafer 31.75—32,75, Roggenmehl 
70proz. 48, Weizenmehl 65proz. 62—66. Andere Notierungen 
unverändert, Stimmung standhaft.
* Baumwolle. — Bremen. Baumwolle loko 20,99. — Termin­
notierungen: Januar 20,25—20,18, März 20,38—20,35, bez. 20,37, 
Mai 20,46—20,44, bez. 20,45, 20,44 11. Nz., Juli 20,41—20,38, bez. 
20,40, Oktober 20,15—20,13, bez. 20,15, Dezember 20,26—20,18. 
Tendenz: ruhig, aber stetig.

Kolonialwaren. — Hamburg. Auslandszucker. Die 
Umsatz wVaren gering, die Tendenz ruhig. Es wurden notiert: 
Tschechoslowakische Kristalle, Feinkorn loko 12,0%—12,1%, per 
November/Dezember 12—12,0%, per April/Juni 12,3%, Java­
zucker weiß kein Angebot. — Kaffee: Brasilianische Offerten 
1 Sch. 6 d höher. Der Newyorker Terminmarkt hät sich unter 
dem Einfluß von großen Käufen befestigt, wobei Preisgewinne 
bis zu 32 Punkten erzielt wurden. Der Hamburger Terminmarkt 
eröffnete mit %—% Pfennig höheren Notierungen. Lokoforde- 
rungen wurden bei großer Nachfrage von selten der Verbraucher 
wie folgt notiert: Spezial 114—119, Pearls 99—114, Extraprimes 
108—113, Primes 104—108, Santos Superior 1001—105, Goods 
96—100, Regular 91—97, Rio 79—89, Viktoria 73—83, Sui de 
Minas 79—89, regenbeschädigte Kaffees 83—93 Reichsmark. 
Gewaschener zentralamerikainscher Kaffee hatte bei unver­
änderten Preisen eine etwas größere Nachfrage. — Schmalzs 
Bei fester Tendenz wurden notiert: Amerik. Steamlards 29,75, 
Purlards und diverse Standardmarken 32,25—31,75, Hamburger 
Dritteltonnen 36,50 Dollar. — Gel e: Für Leinöl macht sich eine 
feste Tendenz bemerkbar. Die Hamburger Mühlen haben ihre 
Forderungen infolge der geringen Vorräte aus alter Ernte und 
der Verzögerung der neuen Ernte erhöht. Die Umsätze sind, da 
von Holland noch billige Offerten vorliegen, minimal. Es- 
notierten: Leinöl prompt 62%, November/Dezember 62%, 
Januar/April 61 R.-M. für 100 kg.

Die genauen
Drab tb er.). 
Umsätze er* 
die Tendenz

lohnstreltltkeiten in Bielik.
r. Die Lohnstreitigkeiten im Bieliizer Kreise sind gegen­

wärtig beendet. In der Hauptsache betrifft dies die Metallindu­
strie, in der es durch Vermittlung des Arbeitsministers zu einer 
Verständigung gekommen ist. Der Lohn der Gießerei-Arbeiter 
soll um 7 Prozent und der anderen Arbeiterkategorien um 
5 Prozent erhöht werden. Diese Lohnerhöhung soll bis zum 
1. April 1929 unkündbar sein. Die Forderungen der Arbeiter um 
Gewährung einer einmaligen Unterstützung wurden abgelehnt, 
die Lohnstreitigkeiten in der Textilindustrie halten weiter­
hin an. Es besteht jedoch die Hoffnung, daß es auch hier und 
zwar durch Zubilligung einer 5 proz. Lohn zu läge statt der gefor­
derten 15pfoz. zu einer Verständigung kommen wird,

Prelsermässl$un$ in der Gummi-Industrie.
r. In der gegenwärtigen Saison ist große Nachfrage für 

Die polnische Gummi-Industrie

Die Tendenz der Börse
Warschau: fester Wochenschluß.

Warschau, 19. November. (Eig.
Die auf dem Devisenmarkt getätigten 

reichten nicht die Höhe des Vortages, doch war
überwiegend steigend. So sind Wien, Paris und London uni je 
einen Und Schweiz um 5 Punkte gestiegen. Unverändert waren 
Belgien, Newyork, Prag und Italien. Der Bedarf war gedeckt. 
In außerbörslichen Kreisen wurden auf dem Geldmarkt 
für den Dollar bar 8,886 und für den Goldrubel 4,64 be­
zahlt für den Silberrubel wurden 3,00 und 100 Kopeken 
Silber bi Ion 1,40 gefordert. 1 Gramm reines Gold == 
5,9244. Im Verkehr z w i s c h e n d e 11 B anke n wurden 
gezahlt: für die Devise Berlin 212,12%, Danzig 172,94, 100 Dollar 
Kabel Newyork 891,90. Von staatlichen Anleihen ist die 
4proz. Investitionsanleihe um 1 zł und die 6proz. Dollaranleihe 
aus dem Jahre 1919/20 um 75 gr gestiegen. Die Dolarówka, die 
seit Mitte der Woche eine sinkende Tendenz hat, ist um 
weitere 2,25 zt gefallen. Von Pfandbriefen lagen Sproz. 
der Bank Rolny und der Bank Gosp. Kraj. fest. 4%proz. länd­
liche sind um 1,50 auf 49,00 gestiegen. Weiter wurden notiert 
4proz. ländliche 42,50, Sproz. Lodzer 63, Sproz. Komm.-Obl, der 
Bank Gosp. Kraj. 94.

Der Aktienmarkt hatte zum Wochenschluß einen leb­
haften Verkehr aufzuweisen. In der metallurgischen 
Gruppe sind Rudzki um 1 zł, Starachowcie um 75, Modrzejow 
um 50 gr gestiegen. Ostrowiecki Serie B. ohne Kupon des 
Jahres 1927/28 wurde mit 102 und Parawozy ohne Berechtigung 
zur 3. Em. mit 30,00 gehandelt. Weiter wurden notiert: die 
N a p h t h a a k t i e Nobel mit 26,50, Text i 1 a k t i e Zawiercie 
20,00, die Elektrizitätsaktie Sita ti Światło 123.00, und 
die Zuckeraktie Oho de row 205, Warsz. Cukr. 47,00. 
Koh len werte haben weiter an Interessenten gewonnen.

>1»

0^.. «MM Wstli-polnlsther Handel.
Dyngemittelindustrie. Man | Der bulgarisch-polnische Handel hat in den letzten

Millionen Dollar haben | w'i c k 1 u n g genommen. Wenn auch die Bilanz des bulgarisch- 
polnischen Handels immer für Bulgarien aktiv gewesen ist, so 
hat das Aktivsoldo doch von Jahr zu Jahr in erheblichem Maße 
abgenommen. Den bulgarischen Import aus Polen i/nd seinen 
Expórt nach Polen sowie die Bilanz des bulgarischen Außen­
handels mit Polen stellt die folgende Tabelle dar:

A usfuhr
1000 Lewa

109 455,3 
192 066,0 
119353,1 
49121,1 

bulgarische

1924
1925
1926
1937

83.7
60,0

Wochenbericht der Warschauer Börse.
ährend der Wochenanfang auf der Aktienbörse einen 

sehr schwachen Verlauf hatte, besserte sich die Situation in der 
zweiten, Wochenhälfte. Die Tendenz wurde fester und die 
Umsätze etwas umfangreicher. Notiert werden jedoch nur 
wenige Papiere. Obwohl in der zweiten Wochenhälfte die 
Nachfrage ziemlich groß war, wurde sie doch nicht vollkommen 
befriedigt, denn der Kursunterschied zwischen Angebot und 
Nachfrage war erschreckend groß. Auf der Börse herrscht voll­
kommene Desorientierung. Ausländische Kaufaufträge kommen 
garnicht mehr ins Land und dies ist mit die größte Ursache des 
schlechten Börsenstandes. Neuerdings setzt man Hoffnungen 
auf Deweys Reise nach Amerika und die beabsichtigte Grün­
dung der Staatlichen Zentralbank für langfristigen Kredit- Wie 
sehr sich die Lage auf der Aktienbörse verschlechtert hat, zeigt 
eine Gegenüberstellung der Umsätze auf dieser und dem Markte 
mit Prozentpapieren, von denen die-Tagesumsätze um das zwei- - 
bis vierfache größer sind. Eine für die gegenwärtige Börsen- 
läge erhebliche Kurssteigerung erzielte die Zementaktie „Wy­
soka", Firley ging zu gleicher Zeit infolge Abtrennung des Zins­
kupons für 1927 im Werte von 2,50 zł von 63 auf 61 zurück. 
Bank Polski sank zunächst um 2 zł, gewann dann aber nach 
und nach 1 zł wieder. Andere Aktiengrnppen waren vollkommen 
vernachlässigt Für das chemische Papier Kijowski bestand 
Interesse, aber kein Angebot.

Bei den Anleihe 11 papieren erfuhr eine weitere er­
hebliche Steigerung die Sproz. Dollarprämienanleihe, - die am 
Mittwoch einen Kurs von 115 erreicht hat, dann aber langsam 
wieder zurückging. Als Käufer tritt für sie hauptsächlich die 
Provinz auf. Auch mit der 4proz. Investitions-Prämienanleihe 
fanden umfangreiche Umsätze statt, .der Kurs trotzdem aber 
keine Besserung erfuhr. Alle übrigen Anleihenwerte blieben 
ziemlich unverändert Für Pfandbriefe war erst am 
Freitag eine günstigere Stimmung vorhanden, umgesetzt wurden 
hauptsächlich 4% % landwirtschaftliche Pfandbriefe, Sproz. War­
schauer, lOproz. der Stadt Radom und Sproz. der Stadt Kalisz. 
Warschauer Obligationen kamen nicht in den Verkehr. * *»

Die Nachfrage nach Valuten und Devisen war in der 
Berichtswoche im allgemeinen größer al; in der Woche zuvor 
Die Umsätze überstiegen zeitweise 400 0000 Dollar täglich. Die 
Kurse der europäischen Devisen blieben fast unverändert, ' m.

W

Einfuhr
1000 Lewa

8164,5
4 527.2

13 489,8
34 167,9 

ersichtlich

Bilanz 
1000 Lewa 
V 101 290,8 
’r 187 538,8

2 080,3
3 639,7
1 871,6

716,9 
ist fiel die

+ 14 953,2 
Einfuhr aus 

Polen von 1924 zu 1925 auf fast die Hälfte ihres Wertes zurück. 
irl| Schon das Jahr 1926 brachte aber eine starke Erhöhung des 

Imports dem Werte nach, wenn er auch mengenmäßig — genaue 
Angaben hierfür'liegen nicht vor — etwas zurückgegangen ist. 
Die beträchtliche Steigerung des Imports i. J. 1927 ist auf die 
verstärkte Einfuhr von Eisenerzen, Roheisen, Röhren, Stahl, 
Gärnen, Baumwollgeweben und Farben zurückzuführen. In 
entgegengesetzter Richtung bewegen sich die Ausfuhrzahlen. 
Hierbei ist allerdings zu bemerken, daß die Lieferungen Bul­
gariens an Polen fast ausschließlich in T abak bestehen, 
während Bulgarien auf die Einfuhr fast aller Industrieerzeugnisse 
aus dem Auslande angewiesen ist. br.

Wie
2 884,9 
daraus

Englisches Gold für die Bank Polski. Die Bank Polski er­
hielt gestern von der Bank von England in London 59 Kisten 
Gold, die einen ¡Wert von 17 400 000 Zloty repräsentieren. Die 
Goldvoräte,' die zur Erhöhung der Metalldeckung verwendet 
werden, sind unter spezieller Bedeckung aus London einge­
troffen.
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5.00
5.00
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6.80
1.70

Gut eingejührtn

Samen- oni

Nach kurzem Krankenlager verstarb heute 
unser lieber Mitarbeiter, der Nachtkontrolleur

Leiter einer großen Domäne tn 
Deutsch-Oberfchles., 31 I. alt, Res - 
Offizier, vermögend, sucht eine kath., 
wohlhabende

Landwirts- oder 
Kaufmannstochter 
Ms Wiger HM 
kennen zu lernen. Gefl. Angebote 
unter H 799 an die Geschäftsstelle 
der Kattowitzer Zeitung.

Katowice, den 19. November 1928

(Eicke), sowie

1ÄM.
2X3 oder 3X3 w 
gebraucht, jedoch 
gut erhalten, 
sofort M laufen 
gesucht. Ang. unter 
Á 24 an d. Gesch. 
der „.^attow. Ztg."

Heute Nacht verschied unerwartet mein 
Sozius

Infolge Betriebseinschräntung der 
Gartenverwaltung sind

«Wem CmWS 
im Zentrum von Katowice gelegen, 
mit freier 3-4 - Zimmenvohvuug, für 
Buroz wecke geeignet, gegen Bar­
zahlung zu kaufen gesucht. Angebote 
unter Z 956 an dis Geschst. der Katt. Ztg.

Pol«, u. Itani. 
SpkachWlmichl 

erteilt Lehrerin mit 
Universitäts ausbil- 
dung. Vorder, für 
alle Gymnasialllaff.
Kościuszki 50 
Hinterhaus rechts, 
Wohnung Nr. 2. 
zwischen lł/2-3 Uhr 
u. abends ab 7 V,Uhr

Wir verlieren 
unseren Chef

Sein Andenken wird uns un 
vergeßlich bleiben.

Katowice, den 19. Novbr. 1928

Läufer, Teppiche, Vorlagen, linoleumartig
JEoiäIct von Zł <510 an.

den 19. November 1928.
Dies zeigen an die schwer geprüften Eltern 

Leonhard Siegmund u. Frau 
Susanne, geb. John 
Ruth, als Schwester.

Beerdigung Dienstag, den 20. Nov. 1928, nachm. 2 Uhr, 
vom. Trauer hause,. ul. Sobieskiego 26.

Kaum vom Grabe unserer lieben Christel zurück - 
gekehrt, hat der unerbittliche Tod uns am Sonnabend vorm. 
auch unser einziges geliebtes Söhnchen, mein liebes Brüderchen 

«Joachim
im zarten Alter von 3 Jahren entrissen.

Katowic

Sauberes
DMmättii 

evtl. m. Schlał stelle, 
per sofort gesucht. 

Rayner
Plac Wolności 2 
Hof, Hinterhaus.

In den langen Jahren unserer gemeinsamen 
Arbeit haben wir ihn als Kollegen geschätzt 
und waren uns seiner Treue zu uns und 
unserem Arbeitgeber stets bewußt

Er ruhe in Frieden!

zu verkaufen.
Anfragen an 

Schloßverwalt Sw ierklaniec

Ihnen
Verkaufen Sie doch! Interessenten 

verschafft Ihnen eine Anzeige in der 
„KaUowitzer Zeitung."

A»WWJUUfl 
mit akadem. Bildung unb langjähriger 
Praris, sprachenkundig, eine rüchiige, 
solide straft. Beste Zeugnisse und 
Referenzen. Angebote unt. A 21 an 
die Geschästsst. der „Kattowitzer Ztg."

Heute früh verschied im Knappschafts 
azar eit Murcki unser langjähriger, treuer

Nachtkontrolleur

ftertsiMtt 

sof. günstig zu ver­
lausen, Gefl. Ange­
bote unt. Bth. 461 
an die Geschst. der 
„Kattowitzer Ztg." 
in Beuthen O.-S., 
Bahnho straße 12a.

Zu verkaufen
1 Sofa, 1 Klßldßr- 
Schrank. 1 Boit-

2 ilacht-IischcliEii.
1 Chaiselongue,

Bergwerksdirektion des Fürsten v. Pleß 
Dr. Pistorius.

Laut Gen eralver- 
sammlüngs beschluh 
vom 12. V. 1925 soll 
unsere Firma liqui­
diert und aufgelöst 
werden.

Wir fordern hier ­
mit unsere Gläubi 
gerauf.etwaigeFoi 
b er ungen anzu 
melden.,

Katowice, den 7. 
November 1928.

HUTTEN 
Sp. z o. p. 
Katowice.

Geschäfts- 
graüdstiiek 

in Rosenberg 
^Deutsch-OS.), am 
Ning gelegen, ca. 
200 qm grost, mil 

geotz. Schausenst., 
Kontvv, unb evtl. 
4-ZiMEWShMNg 
ist für sof 
pachten od. zu ver 
kaufen. Agent, ver 
beten. Angeb. unt A 18 an die Gesch 
der „Zattow. Ztg/

Märaia Jtoia
Montag, den 19. November 1928, abends 8V4 Uhr, findet zum 

lOOjähiiggD Scholiert■ Gedächtnis

ulica Wojewódzka 20 
Hinterh.

Ste-Mne 

75 ZL, neue Ma­
schinen Teilzahlung 
bei 20 Zł. monatl.

Katowice
Plebiscytowa 8 

l. Etage rechts.

Graphologin 
Rete Qsootl 

Katowice 
Schillerstr. 10. 111.

Chrysler 
kareta używana, bardzo 
dobrze utrzymana, 14/75 koni, 

5-ciosiedzeniowa, 

do sprzedania
Oferty skierować pod Nr. 
H 798 do Administracji niniej­

szego pisma.

AuMMsche zima 
sucht für sofort oder später

H tai orali. UM 
Räume

für Bürozwecke. höchstens 1. Etage 
mit Telefon. Kann auch Gassenloka! 
mit Nebenräumen sein. Lage egal. 
Vermittlung wird honoriert. Angebote 
unter A 23 an die Geschäftsstelle der 

Kattowitzer Zeitung.

Puppen- 
I stuben -1 
I Tapete | 

neueste Muster
zu haben in der Papierhandlung btr 

ßMowitzer Vuchdrukkerei- 
möö Verlags - SMa - M. 

ulica 3-go Maja 12.

un Alter von 63 Jahren.
Wir verlieren in ihm einen zuverlässigen 

und aufmerksamen Mann, der an dem Platze, 
wo wir ihn hingestellt hatten, seine Pflicht 
treu und gewissenhaft, auch unterHintansetzung 
seiner Gesundheit, stets erfüllte.

Wir gedenken des Verewigten auch über 
das Grab hinaus.

SSMWkM!
Der Vertreter der Firma 

„Herba“, Poznań, Zwierzy­
niecka 1, demonstriert vom 21. 
bis 23. eimchl. in Katowice, 
„Hotel Monopol-, die neueste 
Trfindunq: W

HörkHse! Information und 
Beratung iostenlos.

Heber Macht 
trocknet ohne zu kleben

Futzbodenlack 1 kg
Weitzer Emaillelack 1 kg 
Kucheumöüel.ack ...
Leinölfirnis I
Schlemmkreide 1 Zentner 
ä la Leim „Sichel ' Ll? kg 

Drogerie Emil Heller 
Katowice, ulica Piłsudskiego 28a 

Drogen, Farben und Lacke.

xiwplewm
diet ideale 5uJ$6odeo6elaé-

Größtes Lager in allen Bauqualitäten.
Günstigstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer

imolei&mtcppidie 
bedruckt und curchgemu-tert

JKmoIcMiiiltefer 
in allen Breiten.

#ÍTaéasila der billigste Fußbodenbelag
gemustert

ZŁOTY 14.30 
Die mit ergreifender Güte und 
unbestechlichem Ernst gestaltete Liebes­
geschichte eines genialen Bildhauers 
und einer jungen Drahtseil Tänzerin, 
ein ganz großer Wurf des Dichters
KAfTOWITZBR BU CHOR UCK 
U.VERLAÓS-SA., KATOWICE, 3. MAIR12

_ Wen- 
®ag?», 
WAks, 
Re tiö. 

und

Wagen
Grohe Auswahl. BMigste Preise. 

Plauenfütterung.
Nur im Etagen-Verkauf 
Satowice, Plac Miarki 8,1 

(Blucherplatz).

Herr Advokat

HL Janosz Millman
Seihe vorzügliche Geistes- und Cha­

raktereigenschaften machen mir sein An­
denken unvergeßlich.

Katowice, den 19. November 1928.

Maks Proskauer
Advokat.

me weaitó um inmmr 
WMMMkeWüMißtMl.l'l«

PINlWS
aus besten ausländischem Materialien 
hergestellt, liefert unter langjähriger 
Garantie auch gegen Teilzahlung von 

2000.00 Zloty aufwärts.

MvikkWik: ßrmln Thiel 
Katowice, ulica Kościuszki 36. 
Unverbindliche Besichtigung und Orien­

tierung gern gestattet.

3-4 dimmer 
im Zentrum von Katowice gelegen, 
werden für Bürozwecke gesucht. 
Angebote unter Z 957 an die Ge­
schäftsstelle der Kattowitzer Zeitung.

Gut möblier! 
Bimmer

eventl. mit Klavier- 
benutz., ruh. Lage, 
trotzdem Zentrum, 
nur an Dauer- 
Mieter, 
am liebst, an solide 
Dame, für sofort 
abzugeb. Ang. unt. 
H 797 an d. Gesch. 
der „Kattow. Ztg." 

Möbl. Zimmer 
in Wielkie Hajduki 
ist aus Besitzers 
Hand für den Preis 
von 700 ZI. sofort zu 
erwerb. Ang. unt. 
A 17 o. b. Geschst. 
der KattowiherZta.

heute Nacht verschied plötz 
lieh und unerwartet unser hoch 
verehrter Chef

Hijt Advokat ■ 

Dr.ftMfman 
hm mehr als

I CHI# 
do wozika mogą 

się zgłosić 
Kaczm arek

Plebiscytowa 27
Wft engagieren

zu senden an Büro „Ruch . Kraków, 
Szczepańska, unter „Manipulation".

Für grösteren Schlotzhaushalt wird 
ein unverheirateter herrschaftlicher

Diener
mit guten Umgangs «orinen und firm 
im Dienerfach gesucht Angebote mit 
Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
möglichst mit Bild an 

SSMßvMÄUW MIO 
povv. Tarnowskie Góry.

liihiMito
flotter Zeichner, firm im Veranschlagen, 
Etat, ił Eisenbeton, der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig, für mitt­
leres Bau-Vsschäft zum 1. Dezember 

gesucht.
Zuschriften mit Zeugnissen u. Gehalts- 
Ansprüchen erbeten unter H 782 an 
die Eechäftsst. der „Kattowitzer Ztg." 

Regimenter Wrarbeilev 
für Manipulation von Grubenholz und 
Telegraphenstangen, tüchtig in seinem 
Fach, nur mit erstklassigen Referenzen, 

ab sofort gesucht.

Routinierte, 
polnisch-deutsche 

Stenonraphiii, 
selbständige Korre­
spondentin, flotte 
Maschineschreiben« 
mit mehrjahr. Pra- 
ris, sucht ab sofort 
SteUg. Ang. unter 
A 16 an die Gesch. 
der „Kattow. Ztg."

Kime Mzeize» 
v\ in der virl 

gelesenen uitb 
oerbreueten „flat* 
lowrtzer Zertuvs" 
haben stets Erfolg-

aber Reklame machen ist nicht jedermanns 
Sache. Dazu gehört langjährige Erfahrung 
und angeborenes Talent, Nicht jeder Kauf* 
mann ist ein guter Propagandist, Wenn Sie 
sich keinen Bat wissen, so wenden Sie sich 
bitte an dä£
WERBEATELIER
DER »K ATTO WIT ZER ZEITUNG«

H F P H il l M weltbekanntes 
n L R D U L Färbemittel

macht alle Lederwareti wie neu.
Ueberall erhältlich.

Zur Anfertiq. von 
SampeniLirmen 

aller Art bei soliden 
Preisen, sowie für 
Damen-Schneiderei 

empfehlen sich
Geschwister Haering 

Mysłowice
nlica Kopalnia 13.

Eil! miAiertes 
Bimmer 

für eine Beamtin 
zum 1. Dezbr. ge­
sucht. Angeb. unter 
A 20 an die Gesch. 
der „Ñattow. Ztg."

Bürofräulein sucht 
kleines, eins. möbl.

Simmet
Ang. unt. H 800 
an die Geschst. der 
„Kaftowiber Ztg."

Alleinst. Here sucht 
unmobl., sep. geleg.

Zimmer 
'in Katowice sof. zu 
mieten. DiesbeHügl.

Nachrichle n an: 
W. Woimcka 
Kat owice - Załęże 

ulica Wojciechów- 
skiego 78, II. Etg.

Beamter, an der 
Großindustrie, sucht 
1 bis 2 g

Zimmer
Eventuell Freikohle. 
Angebote u. A 22 
an die Geschaftsst. 
der Kat». Zeitung.

fürs Lager, der 
polnischen Sprache 
in Wort u. Schrift 
mächtig, aus guter 
Familie. Vorzustell. 

IWM!W

ul. Mickiewicza 17 
im Hofe rechts 

Dienstag 8-12 Uhr 
vormittags.

Kräftiger
Lauf­

bursche, 
für sofort gesucht. 
Meldung mit Zeug­
nissen oder Arbeits­
buch bei SYLLA, 

ulica Zielona 9, 
Hof, I. Etage.

Tüchtige, selbstand' 

Blumen-
Vindeüu 

gesucht. Ang. unter 
H 796 an d. Gesch. 
der „Kattow. Ztg."

ulica Wojewódzka L6 Telefon 970

Stellen-Gesuche


